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Reſchsminifster Dr. Goebbels eröffnet die Berliner Ausstellung

„Deutsches Volk Deutsche Arbeit
Ganze Wagenlacdqungen von Geschenken für den Führer Refchsführer Himmler Leiter der Ge-
heimen Staatspolizef In Preußen England und Italien wolſen in er Abrüstungsfrage vermſtteln

Die Arbeit als Idee
Berlin, 21. April. Reichsminiſter Dr. Goebbels

hielt zur Eröffnung der Ausſtellung „Deutſches Volk
Deutſche Arbeil“ am Sonnabend, dem 21. April,

vormittags 11 Uhr, in den Ausſtellungshallen am
e eine Anſprache und führe u. a. aus:

or einem Jahr wurde der Beſchluß zur Ver
anſtaltung dieſer Ausſtellung „Deutſches Volk
Deutſche Arbeit“ gefaßt. Wir ſtanden damals noch
mitten in den Kämpfen um die politiſche Neugeſtal
tung des Reiches Fragen, die heute längſt gelöſt und
erledigt ſind, wurden auf das heftigſte und leidenſchaft
lichſte in der Offentlichkeit diskutiert.

Damals entſchloſſen wir uns dazu, in einer großen
Schau, die in der Beziehungsſetzung zwiſchen Volk
und Arbeit die großen ſchöpferiſchen
Leiſtungen des deutſchen Genius plaſtiſch und
eindrucksvoll zur Darſtellung bringen ſolltke,
Weſen und Inhalt des neuen Skaaksgefüges
in die Erſcheinung treten zu laſſen.

Jm Mittelpunkt dieſer grandioſen Schau ſollte die
Arbeit als Jdee ſtehen. Der Begriff der Arbeit
war in den vorangegangenen Jahrzehnten einer ver
hängnisvollen Fälſchung anheimgefallen. Millionen
Menſchen ſahen in ihm einen unabwendbaren Fluch,
der vor allem die Armen und Hoffnungsloſen, die
von Beſitz und Bildung ausgeſchloſſen waren, wie ein
ewiger Schatten in ihrem Leben begleitete. Wir haben
dieſen Begriff aus ſeiner Verfälſchung emporgehoben.
Der Schlaächtruf: „Ehret die Arbeit und achtet den
Arbeiter!“ ging durchs ganze Land.

Als wir vor einem Jahr zum 1. Mai rüſteten, er
ſchienen noch Gewerkſchaftsvertreter aller Richtungen
bei uns, um mit uns zu verhandeln, ob ihre Gefolg
ſchaften ſich an den großen Demonſtrationen des er
wachenden Deutſchland beteiligen könnten. Heute
rüſten wir zum zweiten großen Maitag des
neuen Reiches. Ein ganzes Volk ſteht bereit, hinter
die Regierung zu treten und mit ihr den Marſch in
eine beſſere Zukunft zu beginnen. Die Partei des
Nationalſogialismus wurde zur Bewegung des
Volkes, und die Bewegung ſelbſt umſpannke bald
die ganze Nation, in ſich verkörpernd den Aufbruch des
ewigen Deutſchland, das unter den Trümmern einer
zuſammengebrochenen Welt ſchon verſunken ſchien und
nun hier wieder zu neuem Leben erwachte.

Wir haben den Arbeiknehmer aus den Feſſeln
eines volksauflöſenden und kulturzerſtörenden poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Wahnſinns losgebunden.

Es wäre für uns ein Leichtes geweſen, in dieſer
Zeit der allgemeinen Verwirrung die Nation in falſche
Hoffnungen und trügeriſche Jlluſionen hineinzubetten.
Wir konnten uns vieles leichter machen und niemand
hatte die Möglichkeit, uns dabei in den Arm zu fallen.
Wir haben das weit von uns gewieſen; wir waren
uns zu gut dazu, ein armes und gequältes Volk, das
uns ſein ganzes Vertrauen entgegenbrachte, um dieſes
Vertrauen zu prellen. Wir ſind den ſchweren Weg
der Wahrheit gegangen.

Niemals war die Nakion ſo von über
ſchäumender Schöpferkraft erfüllt wie
heute, niemals lagen die Felder der Hoffnung ſo
weit und offen, waren die Herzen ſo groß und die
Gehirne ſo wach wie in dieſer Zeit des revolu
kionären Ubergangs von einem Jahrhundert ins
andere.

Wir mußten, um dem drängendſten Problem der
Gegenwart, dem der Arbeitsloſigkeit, ernſthaft zu Leibe
rücken zu können, unſere erſte Aufgabe darin ſehen,
der Wirtſchaft Ruhe und innere Sicherheit zurück
zugeben. Wir haben dabei große Opfer ideeller und
materieller Natur gebracht. Wir glaubten uns dazu
nicht nur berechtigt, ſondern verpflichtet im Hinblick
auf die Größe der Aufgabe, die gelöſt werden ſollte.
Wir müſſen heute mit Bedauern feſtſtellen, daß die
Weite unſerer Auffaſſung vielfach falſch verſtanden und
ſchlecht gelohnt worden iſt. Wenn die Regierung die
Wirtſchaſt ſchonte, ſo gab ſie ihr damit nicht einen Frei
brief auf Zurückdämmung aller ſozialen Forderun
gen und Beſeitigung am Ende gar der ſozialen Er
rungenſchaften- die zum unabdingbaren Beſtand
unſerer kulturellen Lebenshaltung gehören. Wir haben
die auch für den Arbeitnehmer reſtlos befriedigende
Löſung der ſozialen Fragen nicht aufgehoben, ſondern

nur zum Teil (aufgehoben, um damit vorerſt eineLöſungsmöglichkeit für das Arbeitsloſenproblem zu
finden, die ihrerſeits wieder das Einfallskor zu einer
neuen ſozialen Ordnung öffnen ſoll.

Die ſoziale Frage bleibt, und ſie wird von
uns h werden; denn die Revolution, die wir
gemacht haben, krägt nicht nur ihr nationales, ſon
dern auch ihr ſozialiſtiſches Gepräge.

Erſt in der Syntheſe zwiſchen nationaler Ehre
und ſozialer Freiheit liegt die Möglichkeit einer Löſung
auf Dauer. Der Nationalſozialismus hat dieſe Syn
theſe ſchöpferiſch geſtaltet. Und wie ſein Na io
nalismus hart, ſentimentalitätslos und unbeugſam iſt,
ſo iſt ſein Sozialismus wild, fordernd und herriſch.
Er iſt eine Lehre des ewigen Lebens, frei von blaſſen
Theorien und weinerlichem Reſſentiment. Er hat einen
bis dahin entrechteten und wirtſchaftlich ohn mächtigen
Stand in die Gemeinſchaft des Volkes zurückgeholt, er

gab dem Arbeitertum neuen Sinn und neuen
Jnhalt. Nun ſteht der ſchaffende Menſch wieder
mitten im Volk; er iſt Träger der Staatsidee und Wäch
der des Staatsgefüges. Seinem Leben wurde in der
Ehre der Arbeit ein neues Ethos gegeben. Seine Wer
tung geht nicht mehr von der Fräge nach dem Was,
ſondern von der Frage nach dem Wie aus. Der
Letzte des Volkes ſteht dem Höchſten des
Volkes wieder näher als der Höchſte des
Volkes dem Höchſten eines anderen Volkes, und der
Höchſte des Volkes möchte lieber der Letzte des Volkes
ſein als der Höchſte eines anderen Volkes. Die faſt
ausſchließliche Einſchätzung des Menſchen nach Beſitz
und Bildung in dem hinter uns liegenden Zeitalter
iſt einer ſtärkeren Wertumng des Charakters
gewichen, und gefragt wird nicht mehr, woher der Ein
zelne kommt, ſondern was er iſt und was er leiſtet.

Dieſem Volk, ſeiner Arbeit und ſeinem Kampf um
das tägliche Brot iſt die Ausſtellung, die wir heute er
öffnen, gewidmet. Sie ſtellt die deutſche Nation und
die deutſche Arbeit in ihrer ſchöpferiſchen
Wechſelbeziehung dar. Das deutſche Volk in
ler Arbeit durch die Jahrtauſende bis heute und die

rbeit als Lebenselement und Daſeinsgusdruck dieſes
Volhes, das ſoll dieſe Ausſtellung zum erſten Male zur
Anſchauung bringen.

Die Welt aber möge aus dieſer Schau des
riedens erkennen, daß die deutſche Nakion gewillt

iſt, durch Ehrlichkeit und Fleiß ihr Leben auf dieſem
Erdball zu verdienen; denn alle Leiſtungen, die hier
gezeigt werden, liegen auf dem Felde friedlicher Arbeik,

und ſo iſt dieſe Ausſtellung nicht nur ein hohes Liedauf n ſchöpferiſchen Genius der deutſchen Arbeit,

ſondern auch auf den Friedenswillen unſeres Volkes
Wir aber, die wir in dieſer feierlichen Stunde hier

verſammelt ſind, um dieſer Schau das Tor zur Hffenk
lichkeit aufzumachen, wir grüßen von dieſer Stelle aus
das deutſche Volk in ſeiner Geſamkheit, das unſichtbar
und doch lebendig nahe als ſchöpferiſcher
Genius hinter der gewaltigen Demonſtration dieſer
einzigarkigen Leiſtung ſteht. Wir grüßen den Berg
mann, der kief unken im Schacht des Ruhrgebieks die
Kohle hämmerk. Wir grüßen den Holzfäller, der in
den Wäldern Oberbayerns ſein ſchweres Tagewerk
verrichtet. Wir grüßen den Schiffer im n
Hafen und den oſtpreußiſchen Bauern, den die Einſamkeit der Maſuriſchen Seen umgibk.

Wir grüßen den ewigen Geiſt unſeres Volkes und
in ihm ſeine eigene Anſterblichkeit.

In dieſem Sinne erkläre ich die Ausſtellung „Deuk
ſches Volk Deutſche Arbeik“ für eröffnet.

Das DOriginalmanuſkript
von „Mein Kampf“ auf der Ausſtellung.

Berlin, 21. April. (DNB.) Der Leitung der
Ausſtellung Deutſches Volk Deutſche Arbeit“ iſt es
in letzter Stunde gelungen, das Hriginalmanuſkript von
Adolf Hitlers Buch Mein Kampf“ auf der Aus
ſtellung zu zeigen. Das Manuſkript, das bekanntlich
während der Feſtungshaft des Führers in Landsberg
am Lech fertiggeſtellt wurde iſt der Ausſtellung von
Privatſeite zur Verfügung geſtellt worden. Es wird
in einer Vitrine zur Schau geſtellt werden und, da
es e von unſchätzbarem Wert iſt, ſtets bewacht
wer

Letzter Vermittungsversueh?
London, 21. April. (DRB.) Uber die eng

liſche Stellungnahme zu der Lage, wie ſie
durch die letzte franzöſiſche Note geſchaffen worden iſt,
ſagt der diplomatiſche Mikarbeiter des Daily Tele
graph“, unter den engliſchen Miniſtern herrſche ein
klar erſichtliches, wenn auch nicht einſtimmiges Be
ſtreben, zuſammen mit Jkalien einen letzken Ver
mittlungsverſuch zwiſchen Deutſchland und
Frankreich zu machen. Dieſe Anſicht werde auch von
Muſſolini geteilt. Rom werde möglicherweiſe vor
ſchlagen, daß bei Durchführung eines ſolchen Verſuches
däs Recht Englands und Italiens auf eine en kſchei
dende Stimme in der Regelung der Sicherheifsbe-
dingungen bzw. der gegenſeifigen Rüſtungsverhältniſſe
ſtark in den Vordergrund geſchoben werden müſſe.

Bei dem Beſuch des italieniſchen Unterſtaatsſekre
därs Suv ich in London würden u. g. folgende Punkte
zur Beſprechung gelangen:

1. Die Rüſtungen, die Deutſchland und Frankreich
für die Dauer der vorgeſchlagenen Vereinbarung be
ſitzen ſollen, und die Dauer dieſer Vereinbarung

2. Welche „Ausführungsbürgſchaften“ können mög
licherweiſe vorgeſchlagen werden, wenn überhaupt ein
Vorſchlag gemacht werden kann.

3. Die beſte Zeit und der beſte Ort für einen ſolchen
Schritt. Soll dieſer Schritt jetzt durch diplomatiſche
Kanäle oder ſpäter in Genf erfolgen?

Jn London und in Rom würde man diplo
matiſche Verhandlungen vorziehen, ſelbſt
wenn dies eine gewiſſe Verzögerung für den Zu
ſammentritt des Büros und die Vollverſammlung der
Abrüſtungskonferenz zur Folge haben würde.

Gleichzeitig aber, ſo meldet der Mitarbeiter, gebe
man ſich weder in Rom noch in London einer Täu
ſchung über die Schwierigkeiten hin, die ein
derartiger letzter Vermittlungsverſuch mit ſich bringen
würde.

Der politiſche Mitarbeiter der „Morningpoſt“
ſagt, in gut unterrichteten Kreiſen glaube man, daß
England am 23. Mai ſein neues Kompromiß
zwiſchen Deutſchland und Frankreich vorſchlagen
werde.

Paris wird nachcdenkeftenh
Paris, 21. April. (DNB.) Die Pariſer Abend-

preſſe iſt weiterhin lebhaft bemüht, den ſchlechten
Eindruck, den die franzöſiſche Note an England ge
macht hat, abzuſchwächen, indem ſie beſonders
ſtark die ausländiſchen Preſſeſtimmen unterſtreicht, die,
wie die rumäniſche und tſchechiſche Preſſe, aus nahe
liegenden Gründen ein Intereſſe daran hat, Frankreichs
Spuren zu folgen.

Die nationaliſtiſche „Liberté“ erklärt ſehr bezeich
nend, die erſte und beſte Sicherheit des Friedens be
ſtehe in der militäriſchen Macht, die, was Frankreich
anbelangt, unangetaſtet bleibe

Der vradikalſozialiſtiſche „Notre Temps“ be
dauert nach wie vor die franzöſiſche Haltung. Das
Blatt unterſtreicht in erſter Linie die Zurückhal
tun g des offiziellen Deutſchlands und betont, daß trotz
der gegenteiligen Anſicht Frankreichs es nicht ſicher ſet,
daß der Reichskanzler das Ziel verfolge, die Ab
rüſtungsverhandlungen zum Scheitern zu bringen und

einen Rüſtungswettlauf zu beginnen. Er habe viel
mehr die Gleichberechtigung gewollt und hätte ſie mit
Freuden auf einem gemäßigten Rüſtungsniveau ange
nommen. Es ſcheine ſogar, als ob er dieſe Gleich
bevechtigung in der unbegrenzten Rüſtungsfreiheit
weniger gern ſuche als in einem Rüſtungsab
kommen. Trotz der in Frankreich vorherrſchenden
Meinung dürfe man nicht verſehlen, darauf hinzuweiſen,daß Dieſer Standpunkt Deutſchland zur Ehre gereiche.

Starhembergs
Vorzeiftige Heimkehr
Wien, 21. April. n Starhemberg,

der entgegen ſeinen urſprünglichen Plänen ſeinen
Aufenkhaälk in Rom um zwei Tage abgekürzk hat, iſt
wieder in Wien eingetroffen.

Die plötzliche Rückkehr wird auf die gegenwärtig
lebhaft hinter den Kuliſſen geführten Verhandlungen
über die bevorſtehende Kabinettsbildung
zurückgeführt, in deren Mittelpunkt der Eintritt Star
hembergs in die Regierung und das weitere Ver
bleiben des Vizekanzlers Fey im Kabinett ſteht.

Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ zufolge ſoll Star
hemberg für die Stellung eines Vizekanzlers in
Ausſicht genommen ſein. Gleichzeitig dürfte, wie das
Blatt meldet, die Beförderung des gegenwärtigen
Vizekanzlers Fey zum General erfolgen. Die Rom
reiſe des Fürſten Starhemberg wird in politiſchen
Kreiſen als eine Stärkung der Heimwehrforderung
auf Einräumung der Vizekanzlerſchaft an Starhemberg
beurteilt. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Vizekanzler
Fey für einen diplomatiſchen Poſten auf dem Balkan
auserſehen ſei. Wie weiter verlautet, hat die Rom
reiſe Starhembergs mit gewiſſen Schwierigkeiten in
Zuſammenhang geſtanden, die in den letzten Tagen in
den römiſchen Sachverſtändigenverhandlungen ein
getreten waren.

Abſtimmungskommiſſion
und Abſtimmungsgericht für die Saar.

Genf, 21. April. (DNB.) Das Völkerbundsſekre
tariat veröffentlicht eine Verlautbarung über die
Tagung des Aloiſi-Dreier- Ausſchuſſes des
Völkerbundsrates für die Sagarabſtimmung. Jn der
Mitteilung heißt es: Der Ausſchuß hat heute die Ar
beiten ſeiner Tagung in Rom äbgeſchloſſen. Während
der Ausſchuß ſich vorbehält, die Prüfung anderer
Fragen noch fortzuſetzen, hat er beſchloſſen, dem Rat
vorzuſchlagen:
a) die Schaffung einer Abſtimmungskom-

miſſion, welche die Aufgabe haben wird, die
Volksabſtimmung zu organiſieren und zu kon
trollieren.
die Schaffung eines Abſtimmungsgerichts
zur Aburteilung von Verſtößen gegen die Abſtim
mungsgeſetze.

Weiter hat der Ausſchuß Vorſchläge ausgearbeitet,
die dem Rat vorgelegt werden ſollen. Dieſe Vorſchläge
betreffen die Fragen der Perſonen, die das Recht zur
Abſtimmung in den Abſtimmungsbezirken haben und
üher die Methoden, die bei der Auswertung der
Abſtimmungsergebniſſe anzuwenden iſt.

Politik der Woche
Das außenpolitiſche Ereignis der verfloſſenen Woche

war die Veröffentlichung der franzöſiſchen Note
an England, mit der die franzöſiſche Regierung die
direkten Verhandlungen über die Abrüſtungsfrage ab
bricht. Würde die franzöſiſche Außenpolitik mit derſelben
Offenheit und Klarheit geführt, die im neuen Deutſch
land Brauch iſt, dann hätten die Herren in Paris rund
etwa folgendes ſchreiben können:

Wir haben niemals ernſtlich abrüſten wollen. Die in
den Verſailler Vertrag aufgenommene Verheißung der
allgemeinen Abrüſtung war ein Beruhigungspulver für
Pazifiſten und Gerechtigkeitsfanatiker. Wir waren gegen
praktiſche Folgen dieſer Verheißung für Frankreich da
durch geſichert, daß die Zuſtändigkeit in dieſen Fragen
bei dem von uns beherrſchten Genfer Völkerbunds
apparat lag. Solange das Schickſal der Abrüſtung in
Genf entſchieden wurde, konnten wir uns ohne Gefahr
für die franzöſiſche Abrüſtung ſchöne Reden über Ab
rüſtung und Gleichberechtigung leiſten. Bei den
Konferenzen hatten wir Möglichkeiten genug, die Er
füllung unſeres Abrüſtungsverſprechens auf den
St.NimmerleinsTag zu verſchieben. Dieſes liebliche
Spiel wurde erſt geſtört, als Adolf Hitler mit dem Aus
ſcheiden Deutſchlands aus Abrüſtungskonferenz und
Völkerbund uns zurief: „Es hilft kein Maulſpitzen mehr,
es muß gepfiffen ſein!“ Bei den durch Deutſchlands
Schritt notwendig gewordenen direkten Verhandlungen
konnten wir der Entſcheidung nicht mehr durch Genfer
Verſchleppungsmanöver ausweichen. Die neue durch
Adolf Hitler veranlaßte direkte Verhandlungsmethode
hat dazu geführt, daß zwiſchen dem deutſchen Stand
punkt und den Plänen Englands und Italiens eine
ſichtbare Annäherung bemerkbar iſt. Wir haben die
drohende Einigung auf eine internationale Abrüſtungs
konvention durch überſpannte Sicherheitsforderungen
vereiteln wollen. Die anderen einſchließlich Deutſchlands
haben uns aber ſo weitgehende Konzeſſtonen gemacht,
daß für uns ein weiteres Ausweichen unmöglich war.
Eine Fortſetzung der direkten Verhandlungen hätte in
abſehbarer Zeit das Abrüſtungsproblem ſo gelöſt, daß
auch Frankreich in beſcheidenen Grenzen abrüſten oder
wenigſtens ſeine Aufrüſtungspolitik ſtoppen müßte. Ein
ſolches Ergebnis würde aber den Zorn des franzöſiſchen
Generalſtabs und der franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie
erregen, deren Wohlwollen für jede parlamentariſche
Regierung in Frankreich unentbehrlich iſt. Darum darf
es nicht zu einer Löſung des Abrüſtungsproblems
kommen. Darum brechen wir die direkten Verhand
lungen ab und ſchieben die weitere Ausſprache wieder
nach Genf ab, wo niemals die von uns befürchtete
Löſung zuſtande kommen wird.

So offen haben die franzöſtſchen Staatsmänner
natürlich in ihrer Note nicht geſprochen. Aus Frankreich
ſtammt ja die Maxime, daß für den Diplomaten die
Sprache dazu da ſei, die Gedanken zu verbergen. Man
muß doch vor der Welt und vor den eigenen franzöſiſchen
Wählern die Fiktion aufrecht erhalten, daß auch die
franzöſiſche Regierung die Abrüſtung nicht nur bei den
andern erſtrebt. Darum macht die franzöſiſche Note den
lächerlich wirkenden Verſuch, die Verantwortung für das
franzöſiſche Nein! in der Abrüſtungsfrage der deutſchen
Regierung zuzuſchteben. Die deutſche Reichsregierung
ſoll durch den von ihr ohne jede Verſchleierung
veröffentlichten neuen Wehretat mit ſeinen höheren Auf
wendungen für die Landesverteidigung den Verſailler
Vertrag verletzt haben. Die Verfaſſer der franzöſiſchen
Note tun ſo, als wüßten ſie nichts mehr von der
Deutſchland bei den letzten Verhandlungen geradezu auf
genötigten Umwandlung der Reichswehr in ein Volks
heer mit größerer Mannſchaft.

War dieſe Zuſage aufrichtig gemeint und wollten
Deutſchlands Verhandlungspartner die Erfüllung nicht
verſchleppen, dann mußte doch bei der Aufſtellung des
neuen Etats eine ſich ihrer Verantwortung bewußte
Reichsregierung Vorſorge treffen, daß die Mittel für die
Aufgaben berett ſtehen, die ſich aus der von den anderen
Mächten ſelbſt gewünſchten Umformung der deutſchen
Wehrmacht ergeben. Um nur eines herauszugreifen: für
die Angehörigen des neu zu ſchaffenden Volks
heeres müſſen doch Kaſernen gebaut werden und die
Mittel dafür müſſen im Wehretat in Erſcheinung treten.
In Deutſchland iſt es ja anders als in Frankreich, wo
die Ausgaben für Rüſtungszwecke auf die verſchiedenſten
Etats verteilt und nur für den Kenner zu entdecken ſind.
Alles, was die franzöſiſche Note über deutſche Auf
rüſtung und Vertragsverletzung fabelt, könnte Punkt für
Punkt widerlegt werden, es genügt aber, eine ganz un
verdächtige neutrale Zeugin anzurufen.

Die Londoner „Times“, denen man übertriebene
Deutſchfreundlichkeit wahrhaftig nicht vorwerfen kann,
ſchreiben zu der franzöſiſchen Note: „Es iſt wirklich un
möglich, die deutſche Theſe als unvernünftig zu bezeich
nen. Eine deutſche Regierung nach der anderen hat
jahrelang auf einen allgemeinen Abrüſtungsplan ge
wartet. Endlich hat Deutſchland, deſſen Ungeduld doch
wirklich verſtändlich iſt, beſchloſſen, ſich mit den nötigen
Verteidigungsmitteln zu verſehen. Solange aber Deutſch
land auf dem Recht jeder Nation beſteht, ſeine eigene
Verteidigung ſicherzuſtellen, wird ſich die engliſche öffent
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liche Meinung über die deutſche Wiederaufrüſtung nicht
weiter beunruhigen.“

Deutſchland hat, das wird alſo auch in England an
erkannt, ſich verkragstreuer gezeigt als Frankreich. Das
deutſche Volk weiß jetzt, woran es mit den Abrüſtungs
verheißungen iſt, und es hat aus dem franzöſiſchen Be
kenntnis wieder einmal erkannt, wie recht Adolf Hitler
hatte, wenn er ſchon lange vor ſeiner Machtergreifung
vor dem leichtgläubigen Vertrauen auf Pariſer und
Genfer Verheißungen warnte. Jm Vertrauen auf den
klarblickenden deutſchen Führer, deſſen 45. Geburtstag
am Freitag von der ganzen Nation begeiſtert gefeiert
wurde, wird unſer Volk weiter ſeinen Weg nach vor
wärts und aufwärts gehen.

H immer Leiter aer Gehelmen
Sfacetfspolzeſsmer
Der preußiſche Miniſterpräſident Göring über

gab am Freikag in Berlin dem Reichsführer der SS.,
Heinrich Himmler, die Leitung der Geheimen
preufiſchen Skaakspolizei. Damit ſind nunmehr die
Geheimen Staakspolizeiämter aller deutſchen Länder
in einer Hand vereinigt.

Der Übergabe wohnte neben dem Staatsſekretär
Kö rner auch der bisherige Jnſpekteur des Geheimen
Staatspolizeiamtes für Preußen, Miniſterialrat iel s
bei, der zum Regierungspräſidenten in Köln beſtellt
wurde.

Miniſterpräſident Göring führte in einer Anſprache
anläßlich der Ubertragung der Geheimen San
polizei unter die Leitung des Reichsführers Himmler
Grundſätzliches über die Organiſation der Ge
heimen Staatspolizei aus. Der Miniſterpräſident
ſchloß mit einem Treugelöbnis an den Führer, das
von den Beamten begeiſtert aufgenommen wurde.
Nachdem noch Miniſterialrat Diels eine Anſprache

hatte, nahm Reichsführer Himmler das
rt, um u. a. darzulegen, daß die Geheime Staats

polizei und ihre Beamten al s Soldaten an ihre
große Aufgabe herangehen müßten, denn ſonſt ſei es
nicht möglich, die größte Leiſtungsfähigkeit zu er
reichen. Die Polizei habe in den 14 Jahren des
marrxiſtiſchen Syſtems in Deutſchland einen ſchlechten
e bekommen, weil die Beamten mißbraucht worden
eien.

Es müſſe aber wieder in Deutſchland die höchſte
Ehre und Auszeichnung ſein, der politiſchen
Polizei angehören zu dürfen.

Reichsführer Himmler erklärte, nach dem Bericht
des „Völkiſchen Beobachters“, u. a. noch: „Es wird
noch manche Wochen und Monate geben, wo man viel
leicht auf uns ſchimpft. Wir werden dies überſtehen,
wenn wir uns feſter in uns zuſammenſchließen gegen
den Staatsfeind. Millionen ſind ehrlichen Herzens zu
uns gekommen. Aber es gibt noch Tauſende und
Zehntauſende, die Feinde geblieben ſind, auch wenn
ie den Arm hochheben und gleichgeſchaltet ſind.

ſchen wir uns nicht, der Feind des Nationalſogialis
mus orgoniſiert ſich auf der ganzen Welt, um uns mit
allen Mitteln zu bekämpfen

Anſere Aufgabe iſt ſo beſcheiden und ſo ſtolz wiedie des Nachrichtenoffiziers und Soldaten im
großen Kriege

Still und ſelbſtbeſcheiden wollen wir hier arbeiten an
unſerer Aufgabe, die uns unter Führung des älteſten
und treueſten Paladins, den der Führer hat, unter
Führung von Miniſterpräſtdent Göring geſtellt iſt.

Reichsführer Himmler ſchloß mit dem Gelöbnis an
den Miniſterpräſidenten daß die Geheimen Staats
polizefämter bis zum letzten ihre Pflicht tun würden.
Miniſterpräſident Göring ſchloß die übergabe mit
einem Dank an den Reichsführer Himmler und die
Beamten des Geheimen Staatspolizeiamtes und
einigen organiſatoriſchen Anweiſungen

Kommuniſtiſcher Abgeordneter zur Deutſchen Front
übergetreten. Freitagnachmittag fand eine Stadtverord
netenſitzung der Stadt Saarbrücken ſtatt, zu deren Be
ginn der kommuniſtiſche Abgeordnete Blum ſeinen Aus
tritt aus der Kommuniſtiſchen Partei und ſeinen Bei
tritt zur Deutſchen Front erklärte

Franzöſiſche Note erneut vor dem engliſchen Kabinetts
ausſchuß. Der Abrüſtungsausſchuß des engliſchen Ka
binetts trat am Freitag zum zweiten Male zuſammen,
um die letzte franzöſiſche Note zu prüfen. Lordſiegel
bewahrer Eden war bei den Beſprechungen anweſend.

Kanton ſtellt der Nanking Regierung Schutzformati
onen zur Verfügung. Die Kantoner Regierung hat be
reren trotz der großen Meinungsverſchiedenheiten mit
er Nankinger Regierung derſelben in ihrer Haltung

gegenüber Japan ihre volle Unterſtützung zu geben. Sie
wird zu dieſem Zweck neue Formationen zum Schutze
Nordchinas aufſtellen.

Kunſt und Schickſal einer Tragödin
Zum zehnken Todestag von Eleonora Duſe

am 21. April,
Es iſt ſonſt nicht üblich, verſtorbener Mimen zu

gedenken. Sie, denen die Nachwelt keine Kränze flicht,
dienen dem Augenblick, aber ſelbſt ihre glanzvollſten
Leiſtungen ſind vergänglich wie dieſer. Nur einige
Namen gibt es, deren Klang noch lange eine beſondere
Erinnerung wachruft und auch in denen eine dunkle
Ahnung weckt, die von der hohen Kunſt der Toten
nicht mehr ſelbſt bezaubert wurden. Unter dieſen
Namen ſteht Eleonora Duſe mit an erſter Stelle;
überall in der Welt, wo Theater geſpielt wird, weiß
man, daß die große italieniſche Tragödin eine Schau
ſpielerin war, wie ſie in ſolcher Eigenart und Ge
ſtaltungskraft auf der Bühne nur ganz ſelten und viel
leicht nur alle Jahrzehnte einmal zu ſehen und zu
hören iſt.

Es iſt berechtigt, der geniglen Künſtlerin an ihrem
zehnten Todeskage einige Worte ernſten Gedenkens
zu widmen, weil ſie auf die Entwicklung der
zeitgenöſſiſchen Schauſpielkunſt einen beiſpielloſen Ein
fluß ausgeübt hat. Und gerade heute, da man in
Deutſchland beſtrebt iſt, auf der Bühne die zweifelhafte
Kunſt einer berechnenden Routine wieder durch die
ſchöpferiſche Geſtaltung tief empfundener Charaktere zu
erſetzen, müſſen Spiel und Leben einer Frau von Jn
tereſſe ſein, die ſtets mit dem Herzen und mit der
Aufopferun g ihres ganzen Weſens ihre mannig
faltigen, oft recht widerſpruchsvollen Rollen dar
geſtellt hat.

Eleonora Duſe entſtammte einem alten Komödianten
geſchlecht. Jhr Vater gehörte zu jenen reiſenden
Theatertruppen, die das Theaterſpiel ebenſo hand
werks wie zirkusmäßig betrieben, und die ſich im all
de beim anſpruchsvolleren Publikum keiner be
onderen Wertſchätzung erfreuten. Die kleine Duſe

trat, wie an ſolchen Wanderbühnen durchaus üblich,
bereits im Alter von vier Jahren auf. Sie galt keines
wegs als Wunderkind, ſondern lediglich als frühnütz
liches Mitglied der nicht mit irdiſchen Gütern geſeg
neten Erwerbsgemeinſchaft. Die Kindheit der Duſe war

harte Leidenszeit, voller ſeeliſcher und materieller
öte.
Eleonora Duſes Ruhm begann in Negapel, wo

Die erſten Grakulänten anläßlich des 45. Geburks-
kages des Führers ſtellten ſich vor der Reichskanzlei
in Berlin bereits in der Racht zum Freikag, nämlich
um Mikternächt, ein. Der Andrang Serer, die
durch perſönliches Erſcheinen dem Führer ihre Ankeil
nahme an ſeinem Geburkstage bekunden wollten, nahm
von Skunde zu Stunde zu und gelangke in den Mitkagsſtunden e Freikags in Geſtalt eines förm

lichen Anſturms auf ſeinen Höhepunkt. Immer
wieder riefen die vielen Tauſende, die in der Wilhelm
ſtraße ſich angereiht hakten, nach dem Führer Man
konnke ihnen kaum begreiflich machen, daß der Führer
nicht in Berlin ſei. Die Polizei halte viel Arbeit, um
den Zuſtrom der Begeiſterken einigermaßen in geord

neken Bahnen zu halten. gIn der Halle der Reichskanzlei waren eine ganze
Anzahl von Büchern für n en Wagen en et
der Gratulanten ausgelegt. Ganze Wagenladungen vo
Geſchenke ſind dem Führer zugeſandt worden. Viele
Tauſende von Briefen und Telegrammen vervoll
ſtändigen die Zeichen der Anteilnahme Jn Hunderten
von Fällen haben Arbeiter, ehemalige Marxiſten,
durch Überſendung kleiner Handfertigkeiten ihre Freude
darüber bekundet, daß der Führer ſie aus der ſeeliſchen
und leiblichen Not herausgeführt hat. In den Briefen
kommt das unendliche Vertrauen der deut
ſchen Arbeiterſchaft zu Adolf Hitler zum Ausdruck

Unter den Uunzähligen Geſchenken befinden
ſich von Arbeitsloſen hergeſtellte Trachtenpuppen,
Bilder, Büſten, Bücher, Decken, Schlipſe, Oberhemden
Kiſſen und unendlich viele Blumen. Der Führer der
NS.Kriegsopferverſörgung, Oberlindober, hat Adolf
Hitler mit einem Brief einen Scheck über 50 000 RM.
geſandt zur Einrichtung des vom Führer ſchon lange
vorgeſehenen Heims für Kriegsblinde in
Berlin. Gemeinſam mit der älteſten Ortsgruppe der
NSDAP. in Sachſen haben 120 000 Arbeiter der Horch

Kanzler einen wunderbaren Horch- Wagen
geſtiftet.

Der Sturmmann Ewald Schenk vom Sturm R 31
der Standarte 153 aus Altenburg hat ein beſonders
intereſſantes Kunſtwerk als Geſchenk überſandt. Es
handelt ſich um ein großes Hitler-Bild, das ausſchließ
lich aus den in deutſcher Kurzſchrift geſchriebenen 781
Druckſeiten des Werkes „Mein Kampf“ beſteht. Jede
einzelne Schattierung iſt dabei herausgearbeitet, und
auch das Parteiabzeichen, der Schulterriemen und das
Koppel fehlen nicht. Jn einem Begleitbrief teilt der
Künſtler mit, daß er an dieſem Werke 504 Stunden
gearbeitet habe. Die Belegſchaft und die Direktion der
Reichsdruckerei ſandten dem Führer 4 ſe qem große
Silberwürfel, in die das Horſt-Weſſel- und das
Deutſchlandlied eingraviert wurden. Die Gravierung
iſt mit dem bloßen Auge kaum zu unterſcheiden, wird
aber durch das Vergrößerungsglas deutlich erkennbar.
Weiter ſeien von den zahlreichen Genſchenken noch
hervorgehoben das der Stadt Bayreuth, das in der in
Goldbronze ausgeführten Totenmaske Houſton Stuart
Chamberlains beſteht, ſowie eine Schmetterlings
Sammlung, eine Schwarzwälder Kuckucks Uhr und
120 Paar SAStullen, die ihrem ſegensreichen
Zweck durch ſchleunigſte Verteilung ſogleich zugeführt

„München, 21. April. Anläßlich des Richtfeſtes
der Muſterſiedlung Rammersdorf bei München am
Geburtstage des Führers hielt Staatsſekretär Rein
hardt vom Reichsfinanzminiſterium eine Rede über
den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit

Bei der Machtübernahme gab es mehr als ſechs
Millionen Erwerbsloſe in Deutſchland, Anfang April
d. J. nur noch 2,8 Millionen! Jm Juli werden es
nur noch zwei Millionen ſein.

Und nach zwei Jahren höchſtwahrſcheinlich nur
noch in der Hauptſache jahreszeitlich einige
Hunderktauſend.

Millionen von Kindern haben dann wieder frohe
Eltern. Die dadurch erfolgte Verbeſſerung der öffent
lichen Haushalte ermöglicht Senkung von Steuern
und Abgaben, Steigerung der Kaufkraft und Er
höhung der Leiſtungskraft des Staates der Geſamtheit
gegenüber.

Der Staatsſekretär erinnerte dann an das groß
zügige Geſetzgebungswerk des vergangenen Jahres,
und zwar beſonders an die ſo wichtigen Einzelbeſtim
mungen des Geſetzes zur Verminderung der Arbeits

Der Geburtstagstisch cies Führers
Wagenladungen voll Geſchenke für den Führer in der Neichskangzlei.Aneevenree Andreng der Gratulierenden. Der Führer nicht in Berlin.

werden konnten. Auch eine Rieſentorte von 125
Pfund Gewicht und einem Durchmeſſer von über einem
Meter, an der drei Männer zu tragen hatten,
fehlte nicht.

Der Führer
an seinem Geburtstag
NSK. Reichskanzler Adolf Hikler verbrachte ſeinen

Geburkskag in völliger Jurückgezogenheit. Der Führer
verließ am Donnerstagabend im Auto Berlin zu einer
Fahrk, die ihn durch Sachſen, das Fichkelgebirge, die
Sächſiſche Schweiz über Nürnberg. nach München
führke. In ſeiner Begleitung befand ſich neben ſeiner
ſtändigen Umgebung Reichsminiſter Heß.

Unterwegs in den Orkſchaften, in denen der Führer
erkannt wurde, wurde er von der Bevölkerung ſtürmiſch
begrüßt und beglückwünſcht.

Oſe Glückwüönseche Görings
DNB. Berlin, 20. April. Der preußiſche Miniſter

präſident Göring hat dem Reichskanzler folgendes
Glückwunſchtelegramm geſandt:

„Am heutigen Tage überſende ich Jhnen, meinFührer, auch namens aller Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter der mir unterſtellten Miniſterien und Behörden
die aufrichtigſten und tiefempfundenſten Glückwünſche zu
Jhrem Geburtstag.

Ich gelobe Jhnen gerade am heutigen Tage aufs
neue, auch im neuen Jahre alle mir aufgetragenen Auf
gaben in Jhrem Sinne zu erfüllen, vor allem aber,
meine ganze Kraft einzuſetzen, Jhren wichtigſten Grundgedanken, en deutſchen Volke die Einheit des Reiches

zu ſchaffen, in Preußen auszugeſtalten. Jeder einzelne,
mir durch Jhr Vertrauen überantwortete Mitarbeiter
wird ſeine letzte Kraft einſetzen, dem Führer treulich
zu dienen. Was mich ſelbſt betrifft, ſo wiſſen Sie aus
anderthalb Jahrzehnten treueſter Gefolgſchaft, daß es
meine tiefſte Freude, mein höchſter Stolz und mein
größtes Glück iſt, Jhr treueſt verbundener Gefolgmann
und eifrigſter Mitkämpfer ſein zu dürfen. In der reſt
loſen Hingabe an Sie, mein Führer, ſehe ich Sinn und
Inhalt meines ganzen Lebens. Darum vermag ich nicht
in Worte zu ſaſſen, welch' tief empfundene Segens
wünſche mich heute für ſie erfüllen. Doch ſtets weiß ich
nur eines: Will der Herrgott Deutſchland retten, ſo wird
er Sie uns weiter in voller Geſundheit erhalten.

In unerſchütterlicher Treue und unauslöſchlichem
Gehorſam Jhr Jhnen reſtlos ergebener

Hermann Göring.“
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, von
Ulrich, Generalinſpekteur der SA., überſandte dem
Reichskanzler anläßlich ſeines Geburtstages e
Telegramm: „Die Provinz Sachſen überſendet auf
richtigſte Wünſche zum heutigen Tage. Möge es Jhrer
Kraft weiter vergönnt ſein, wie ſeither, Deutſchland aus
Not und Schmach zum neuen Leben emporzuführen.

Gegen die Arbeitslosigkeft
Rede des Staatsſekretärs Reinhardt in München.

loſigkeit. Die Nachfrage nach Eh m ndsdar-
lehen übertrifft weiterhin alle Erwartungen.

waren die erſten Hervorrufe eines anſprüchsvolleren
kritiſchen Publikums, die der knapp Zwanzigjährigen
nach einer leidenſchaftlichen Darſtellung zuteil wurden.
Keineswegs war aber mit dieſem Tag auch ihre künſt
leriſche Laufbahn geſichert, es gab eine Kette glücklicher
und beglückender Erfolge. Und es gibt wohl über
haupt keine bedeutende Schauſpielerin, die den
Triumph ſo ſchwer erwerben, mit ſo vielen und
großen Enttäuſchungen erarbeiten mußte. Spötter und
Neider meldeten ſich, die im Reich der Kuliſſen ja ſtets
vorhanden ſind und hier eine beſonders gefährliche und
unentwegt geſchwätzige Zunge haben. an ſprach
n und geringſchätzig vom „Toben einer wilden

erſon“.

Dieſe wilde Perſon, „Eleonora Duſe, brachte ihre
zündende und mitreißende Leidenſchaft in Formen
immer ſtärkerer Geſtaltung und entfaltete ſich trotz
wachſenden Mißtrauens der älteren Schule, trotz einer
ererbten, tückiſchen Krankheit der Lunge, zu einer un
glaublich bühnen ſicheren Perſönlichkeit
Sie wurde die gewinnendere und fraulichere Gegen
ſpielerin der großen Sarah Bernhardt, die damals auf
der Höhe ihres Ruhmes ſtand, aber verglichen mit der
immer reiferen, menſchlicheren Duſe, nur eine routi
nierte gefühlsärmere Schauſpielerin war. Bei aller
Wandlungsfähigkeit blieb die Jtalienerin im Grunde
ſtets die gleiche; überall und immer ſiegte neben dem
ausdrucksreichen Spiel ihrer Geſten, vor allem ihrer
wundervollen Hände der Wohllaut ihrer unnach
ahmlichen, a e e u Stimme. Mit dieſer
Stimme begeiſterte ſie ſelbſt die, denen ihre Sprache,
wie etwa in Südamerika, völlig unverſtändlich war.

Wird die ſchöpferifche Sprache eines bewegten Her
zens von jedem kunſtfreudigen Publikum richtig
empfunden, ſo war es doch nicht einfach, immer den
beſten Weg zu dieſem Publikum zu finden. Geldſorgen
blieben der Duſe nur in wenigen Abſchnitten ihres
Lebens erſpart. Bevor ſie ins Ausland ging und ſich
in Wien und Moskau gleich große Ehrungen holte,
wandte ſie ſich von den billigen Rollen reiner Effekt
ſtücke ab und Dichtwerken zu, mit denen ihr Name noch
weiterhin für lange Zeit verbunden bleibt. Es gab
keine Nora und keine Hedda Gabler wie ſie,
aber nicht nur Jbſens problematiſchen Geſtalten ver
half ſie zu geradezu unheimlichem Leben, auch Herſie 1878 eine plötzlich erkrankte, damals ſehr gefeierte

Kollegin in einem Skück von Zola vertreten mußte. Es mann Sudermann, zu ihrer Glanzzeit Deutſchlands
erfolgreichſter Bühnenautor, hätte ſich für ſeine oft

Verſichere freudige und treueſte Gefolgſchaft der mir
anvertrauten Provinz.“

Die Belebung, die das Geſetz in einer großen
Reihe von Wirtſchaftszweigen zur Folge hätte,
wird eine dauernde ſein. Eheſtandsdariehen
werden immer gewährt werden.

Der Staatsſekretär kam dann auf die Beſtrebungen
der Reichsregierung zu ſprechen, die Spanne
zwiſchen dem rohen und dem reinen Lohn zu ver
kürzen, was zunächſt durch das Geſetz zur Erhal
tung und Hebung der Kauftkraft geſchehen iſt. Gegen
elementarſte Grundauffaſſungen des Nationalſozialis
mus und damit gegen die allgemeinen Intereſſen ver
ſt öß t in der Regel: Jeder Unternehmer in der Stadt,
der eine Arbeitsfraft einſtellt, die aus der Landwirt
ſchaft kommt, jeder Volksgenoſſe, der bisher in der
Landwirtſchaft kätig geweſen iſt und ſich um eine Be
ſchäftigung in einem induſtriellen oder gewerblichen
Unternehmen bewirbt, und ſchließlich der, der ſeinen
Wohnſitz auf dem Lande hat, wo Arbeitskräfte ſeines
Berufes gebraucht werden, und ſich um eine Be
ſchäftigung in der Stadt bewirbt. Der Mangel an
weiblichem und männlichem Geſinde iſt in einigen Ge
bieten bereits ſo groß, daß ſich die Landwirte im
Zweifel ſind, ob ſie die Beſtellungsarbeiten rechtzeitig
reſtlos durchführen und die Ernte ohne Schwierigkeiten
einbringen können.

geſpielte Magda keine wirkungsvollere Vermittlerin
wünſchen können.

1909 nahm ſie in Berlin nach einer Glanzvorſtellung
der „Frau vom Meer“ ihren erſten Abſchied von
der Bühne. Nach zwölfjähriger Pauſe trat ſie 1921 in
Turin im gleichen Stück wieder auf im Juni 1923
ging ſie noch einmal nach Amerika, wo ſie auf einer
traurigen Leidensfahrt am 21. April 1924 in einer
grauen Stadt, in Pittsburg in Pennſylvanien, unter
trüben Umſtänden geſtorben iſt. Ihr reiches Leben, in
Dem die vielzitierte Freundſchaft mit Gabriele
d'Annunzio ein beſonders konfliktvolles und ſchwieri
ges Kapitel iſt, hat keinen offenbarenden Geſchichts
ſchreiber gefunden; in deutſcher Sprache iſt ein döku
mentariſches Buch von Eduard Schneider, einem
Freunde der Duſe, im Jmſelverlag erſchienen, das aus
wertvollen Erinnerungen, aufſchlußreichen Betrachtun
gen und ergreifenden Briefen beſteht aber auch
dieſer Artor ſagt ſelbſt, das Geheimnis ihrer Kunſt
und ihres Lebens habe die große Tragödin „mit in das
ewige Schweigen genommen“. e
Ovationen für Furtwängler in Paris.

Vor vollbeſetztem Hauſe konzertierte Wilhelm
Furtwängler am e e in der Pariſer Oper zum
zweiten Male mit dem Berliner Philharmoniſchen
Orcheſter. Das Publikum ſetzte ſich aus der erſten fran
zöſtſchen Geſellſchaft, der Diplomatie und Kunſt zu
ſammen. Das Programm ſah die 1. Symphonie, die
Große Fuge und die Leonoren- Ouvertüre von Beet
hoven ſowie den Trauermarſch aus der „Götter
dämmerung“, das SiegfriedJdyll und die Ouvertüre
zum „Fliegenden Holländer“ von Wagner vor. Das
Publikum brachte Furtwängler am Ende des Konzerks
anhaltende Ovätionen dar, ſo daß der Dirigent ſchließ
lich gezwungen war, noch ein Werk von Debuſſy zuzu
geben. Jn der Pauſe empfing Furtwängler den fran
zöſtſchen Außenminiſter Barthou, der dem Künſtler
ſeine große Bewunderung ausdrückte Er erklärte, er
ſei von jeher einer der größten Wagner Verehrer und
habe ſeit Kriegsende ſämtliche Konzerte Furtwänglers
in Paris beſucht. Er bedauere es ſehr, dem vorletzten
Konzert am vergangenen Dienstag nicht beigewohnt
zu haben. Er ſei aber durch den Beſuch Tikulescus
daran verhindert geweſen. Die erſten Kritiken über
das erſte Furtwängler Konzert in Paris in den fran
zöſtſchen Zeitungen ſind ausnahmslos günſtig und

Den ungelernken Arbeitern, die in den nächſten
Wochen nicht Arbeit finden, kann dringend
empfohlen werden, enkweder ſich beſtimmke
Fachkenniniſſe anzueignen oder aufs Land zu
ehen.

Die vorhandenen weiblichen Arbeitsloſen müſſen
in erſter Linie in die Ehe, die Hauswirtſchaft
und die Landwirtſchaft übergeführt werden. Es muß
aufhören, daß weibliche Kräſte, die für landwirtſchaft
liche Arbeiten geeignet ſind, das Arbeitsamt meiden
aus Furcht, in die ndwirtſchaft vermittelt zu
werden. Die Richtlinien der Reichsregierung laſſen ſich
in ihrem Kern dahin zuſammenfaſſen: Die Flucht vom
Lande in die Stadt muß abgelöſt werden durch
eine Flucht aus der Stadt aufs Land. Weiblichen
Arbeikskräften dürfen, ſolange es noch arbeitsloſe
Männer gibt in der Stadt nur ſolche Arbeitsplätze
neu überkragen werden, die ihrer Art gemäß von
einem Mann nicht gut ausgefüllt werden können.

Staatsſekretär hen unſer ſchloß mit der Er
klärung. Wir werden unſer Ziel erreichen, weil wir
es erreichen wollen!

Nachrichtenfälſchungdes Verliger U he ye Abehdblatees

Berlin, 21. April. Das Berliner „Acht Uhr
Abendblatt hat es fertiggebracht, eine ihm vom Deut
ſchen Nachrichtenbüro zugeleitete informatoriſche Mit
teilung, wonach im Gegenſatz zu der R
eines Berliner Mittagsblattes der Führer nicht au
dem Oberſalzberg weile, mit dem eigenen Zuſatz zu
veröffentlichen, daß der Führer ſeinen Geburtstag in
Berlin verlebe. Dieſen, fälſchlich dem DNB. zu
geſchobenen Zuſatz benutzte das Blatt zu einer Schlag
zeile. Die fragliche Ausgabe des Blattes mußte des
halb auf Veranlaſſung des Berliner Polizeipräſidenten
eingezogen werden. Der Schriftleitung des Blatteswar ſonohl vor wie nach dem Erſcheinen dieſer Aus
gabe mitgeteilt worden, daß der Führer heute nicht
in Berlin weile.

Statt einer ehrlichen Richtigſtellung behauptete das
„AchtUhrAbendblatt“ in einer neuen Ausgabe: „Die
KorreſpondenzMeldung, die wir in unſerer vorigen
Ausgabe wiedergaben, daß der Führer ſeinen Geburts
tag in Berlin verbringe, hat ſich als falſch erwieſen.

Mit dieſer Bemerkung hat das Blatt, ſtatt ſich ſelbſt
zu berichtigen, wiſſentlich die Korreſpondenz falſch
beſchuldigt.

Das Verhalten des Blattes richtet ſich ſelbſt. Gegen
den Hauptſchriftleiter und den verantwortlichen Schrift
leiter iſt An zeige wegen Nachrichtenfälſchung beim
Bezirksgericht Berlin der Deutſchen Preſſe erſtattet
worden.

In Kürze
Danktelegramm des Präſidenten der türkiſchenRepublik n den Reichspräſidenten. Der Präſident der

türkiſchen Republik Ghazi. Muſtafa Kemal hat dem
Herrn Reichspräſidenten auf deſſen Beileidskundgebung
zum Tode des hieſigen türkiſchen Botſchafters mit nach
ſtehendem Telegramm geantwortet. Für die Worte der
Teilnahme, die Ew. Exzellenz anläßlich des Hinſcheidens
unſeres ſchmerzlich betrauerten Votſchafters Kemalettin
Sami Paſchi an mich gerichtet und die mich tief gerührt
haben, ſpreche ich meinen aufrichtigſten Dank aus. Die
Türkei, die in dem Verſtorbenen einen ihrer beſten
Söhne verliert, wird die herzliche Art, mit der Deutſch
land in der Perſon ſeines hervorragenden Präſidenten
an ihrem Schmerz teilgenommen hat, nie vergeſſen.

Die Reichskaſſenführung des Amks für Volkswohl
fahrt bei der oberſten Leitung der PO. Der „Völ
kiſche Beobachter“ veröffentlichte am Donnerstag

folgende vom Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. ge
zeichnete Anordnung „Parteigenoſſe Reichsoberreviſor
Karl Janowſky wird bis auf weiteres mit der
Reichskaſſenführung des Amtes für Volkswohlfahrt bei
der oberſten Leitung der PO. betraut.

Das „Fränkiſche Volksblatt“ 8 Tage verboten. Wie
der Polizeibericht mitteilt, iſt das „Fränkiſche Volks
blatt“ von der Polizeidirektion auf die Dauer von acht
Tagen verboten worden, weil es längere Zeit in ver
ſchiedenen Artikeln eine ſtaatsabträgliche Geſinnung er
kennen ließ. Der Hauptſchriftleiter wurde in Schutzhaft
genommen.

Tag der deutſchen Jugend Südafrikas. Die Landes
jugendführung Südweſtafrikas veranſtaltet in der Zeit
vom 5. bis 8. Juli das erſte große Treffen der deutſchen
Jugend des ganzen ſüdlichen Afrikas. An dieſem Tage
werden ſämtliche Jugendliche Südweſtafrikas teil
nehmen, außerdem werden aus Natal, Transvaal,
Britiſch-Kaffraria und aus dem Kaplande zahlreiche
Jugendliche erwartet.

Suvich erſt am Sonntag in London. Einer Meldung
der „Times“ zufolge wird der italieniſche Unterſtaats
ſekretär des Außern Suvich erſt am Sonntag in London

eintreffen.

gemein wird die „fabelhafte Diſgiplin“ und Organi
ſation der Berliner Philharmoniker bewundert,

Kunſtnachrichten.
Das Miniſterium für Volksbildung hat im Ein

verſtändnis mit dem Wirtſchaftsminiſterium den Lehrer
an der Akademie für Künſtgewerbe Prof. Richard

Guhr als Lehrer an die Akademie der bildenden
ſereſe in Dresden mit der Bezeichnung „Profeſſor“

berufen.
Ferner hat das Miniſterium für Volksbildung den

Kunſtmaler Hanns Hanner in DresdenLoſchwitz als
Lehrer an die Akädemie der bildenden Hünſte zu
Dresden mit der Bezeichnung „Profeſſor berufen.

Die italieniſche Regierung hat in dieſen Tagen die
Villa Fabricott in Montughi bei Flore n z für
2/5 Millionen Lire käuflich erworben, um dort eine
neue Akademie für Künſtler und Schrift
ſt e l ler einzurichten, die ſich dem Studium italieniſcher
Kunſt widmen wollen.

mbildung des Leipziger Gewandhausdirektoriums,
Die Kreisleitung der NSDAP. Leipzig weiſt die Be
hauptung, daß das neugewählte Gewandhausdirek
torium „dem Willen zur nationalſozialiſtiſchen Kultur
in jeder Weiſe Rechnung trage“, zurück. Das Direk
torium einer ſo bedeutenden Kulturſtätte wie das Ge
wandhaus könne niemals durch die hier vorgenom
menen Zuſatzwahlen einen nationalſozialiſtiſchen
Charakter bekommen und entſpreche daher in ſeiner
eigen Zuſammenſetzung noch keineswegs dem, was

ie Kreisleitung der NSDAP. erwarten muß. Nach
dieſer offiziellen Erklärung iſt damit zu rechnen, daß
außer den bisher erfolgten Zuwahlen noch weitere
Umbildungen des Gewandhausdirektoriums er
folgen werden.
Ein Reichsreferent des beruflichen Bildungsweſens.

Der Reichsleiter des National ſozialiſtiſchen Lehrer
bundes, Miniſter Schemm, hat, wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, im Einvernehmen mit dem
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt den Pg. Prof.
Wilhelm Heering, Berlin, zum Reichsreferenken des
beruflichen Bildungsweſens im Range eines Ab
teilungsleiters und den Pg. Gewerbeſchulrat Hans
Kehrt, Breslau, zum Reichsfachſchaftsleiter der
Unterabteilung Lehrkräfte an den Berufs und Fach
ſchulen in der Abteilung „Erziehung und Unterricht

rühmen die große Kunſt des deutſchen Dirigenten. All
leitung des NSLB. ernannt
im Range eines Unterabteilungsteiters in der Reichs
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„Sonne und Regen
Sonnenregen am Tage ein Guß in der Nacht.

„Sonne und Regen müſſen ja ſein,
ſollen zum Segen Sagten gedeihn

friſche Wind die Temperaturen nicht mehr ſo drückend
werden ließ, wie am Wochenanfang. Am Freitag war
ſogar der Himmel leicht bewölkt, was zwar der Sonne
den Zutritt nicht verwehrte, aber doch die Wärme in
erträglichen Grenzen, meiſt noch unter 20 Grad, hielt.
Aber „Sonne und Regen müſſen ja ſein und ſo
nahm Petrus in Verfolg dieſer Vorſchrift gegen
14.30 Uhr einen Anlauf und ließ tatſächlich fünf
Tropfen herunterſprühen. „Sonnenregen!“
riefen die Kinder begeiſtert und ſtellten ſich mit bloßem
Kopf auf die Straße, um ja von dem begehrten Naß
getroffen zu werden, denn Sonnenregen ſoll ja die nütz
liche Eigenſchaft haben, alles im Wachstum zu fördern,
was er netzt. Doch die Kinder, die erſt durch das
jauchzende Rufen der anderen aus den Stuben gerufen
wurden, kamen ſchon zu ſpät, denn wenn es auch nicht
nur gezählte fünf Tropfen waren, viel mehr werden es
kaum geweſen ſein. Auch am ſpäteren Nachmittag und
gegen Abend ſandten vereinzelte Wolken ein kaum merk
liches Sprühen herunter, bis dann 23 Uhr plötzlich der
langerwartete tüchtige Guß einſetzte. Nur Minuten
dauerte der Uberfall, aber nach einer Kunſtpauſe fing
es dann nochmals an zu regnen, langſam und durch
dringend, daß kein Tropfen der dürſtenden Erde ver
lorenging. Gern hätte man ſich das bis zum Morgen
anhaltend gewünſcht, aber den Gefallen tat uns Petrus
nicht, und bald blinkte der Mond durch ſich zerteilende
Wolken, und um die Mitternachtsſtunde ſtrahlten wieder
alle Sterne vom unbedeckten Himmel. Es iſt auch kaum
anzunehmen, daß in der nächſten Zeit eine vermehrte
Auflage kommt denn wenn das Thermometer auch
ſchnell um einige Grad ſank, das Barometer ſteht
bombenfeſt, zeigt höchſtens Neigung zu klettern, und das
weiß doch meiſt ſehr genau Beſcheid.

Es hatte auch recht gehabt. Am Vormittag lacht die
Sonne wieder, wenn auch ab und zu Wolken vorüber
ziehen. Das Ganze verſpricht wieder einen ſchönen Tag.
Aprilwetter kann man das eigentlich kaum nennen
Wenigſtens verſtand man darunter bisher etwas anderes.

Familienchronik des „M. K.“.
Das Feſt der Silberhochzeit feiern am

heutigen Tage das Ehepaar Max Brandin und
Frau Minna geb. Fehſe, Kleine Sixtiſtraße 23 wohn
haft. Wir graktulierenl

Verbot impfgegneriſcher Propaganda. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern hat durch Runderlaß
in Abänderung ſeines Erlaſſes vom 20. 12. 33 an
geordnet, daß den Vereinen die Wiederaufnahme ihrer
Vereinstätigkeit geſtattet wird. Auch ſind ihnen das
beſchlagnahmte Vermögen, die Vereinseinrichtungen,
Druckſchriften, Lichtbilder und das ſonſtige Material
herauszugeben. Dagegen bleibt jede öffentliche
Propaganda gegen die Jmpfung ebenſowie die Ausſtellung ärztlicher Jmpfbefreiungszeugniſſe
ohne ärztliche Unterſuchung verboten.

3585 evangeliſche Jungen und Mädchen
e wurden eingegliedert

Endzahlen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.

Nachdem die Eingliederung der evangeliſchen
Jugendverbände in die HJ. ſchon vor einer Reihe von
Wochen durchgeführt war, werden jetzt die genauen
Endzahlen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg be
kannt. Jnsgeſamt ſind dort in das Jungvolk 791
Jungen und in die HJ. 583 eingegliedert worden.
Für die Jungmädelſchaft kamen 637 und für den
BDM. 1123 Mädels in Frage. Dazu ſind noch 451
Jugendliche hinzuzuzählen, bei denen keine genauere
Angabe erfolgte, um welche Altersſtufe es ſich
handelte. Aus vier politiſchen Kreiſen lagen keine
genauen Zahlen vor.

Der Mübag-Fahrplan
im Sommer nur wenig geänderk.

Der am 15. Mai alſo gleichzeitig mit dem
Sommerfahrplan der Reichsbahn in Kraft tretende
neue Fahrplan der Merſeburger üÜberlandbahnen
ſieht nur wenige Anderungen vor. Auf der Strecke
Merſeburg Halle ändert ſich nichtsWeſentliches.

Auf der Linie Merſeburg Bad Dürren-
berg werden die Frühwagen V 6.05, S 6.22 und
W 6.25 ab Merſeburg etwas beſchleunigt. Jn ent
gegengeſetzter Richtung wird der erſte Wagen ab
Sachſenplatz nach Merſeburg bereits um 6.20 in
Merſeburg eintreffen und ſomit werktags unmittel
baren Anſchluß nach Halle haben. Anderungen um
wenige Minuten erfahren die jetzt ab Dürrenberg ver
kehrenden Wagen um 6.20, V. 7.00 und 7.10. Der
Wagen 7.58 wird künftig an Sonntagen erſt um 8.05
in Dürrenberg abfahren, der Anſchluß nach Halle
bleibt geſichert. Der Wagen 8.40 ab Dürrenberg ver
kehrt 5 Minuten ſpäter. Der in der Nacht zum Sonn
tag und zum Montag fahrende Spätwagen 0.33 wird
dagegen bereits um 0.25 Bad Dürrenberg verlaſſen.

Auf der Strecke Merſeburg Mücheln wird
der Abendwagen 22.35 erſt fünf Minuten ſpäter
Merſeburg verlaſſen.

Chorkonzerte im Freien!
Einen begrüßenswerten Beſchluß faßte die Fran z

Schubert Vereinigung Merſeburg. Es
ſollen künftig in unſeren Grünanlagen ſowie auch im
Krankenhaus, Altersheim uſw. in gleichen Abſtänden
Chorkonzerte geboten werden, um auch auf dieſem Wege
das deutſche Volkslied dem Volke wieder näher zu
ſern Bas erſte Freiſingen ſoll Mitte Mai ſtatt

nden.
Bei den Abendfeiern am „Tag der Arbeit wirken

am 1. Mai alle dem Deutſchen Sängerbund ange
ſchloſſenen Vereine Merſeburgs durch Darbietungen
ihrer Volkslieder mit.

Schützt euch vor Einbrechern!
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Erfahrungsgemäß wird Einbrechern, beſonders Nach

ſchlüſſeldieben, die Tatausführung oft dadurch erleichtert,
daß Haus und Wohnungstüren, Lager-, Büro-, Ge
ſchäftsräume uſw. mit Schlöſſern verſehen ſind, die
keinen wirkſamen Schutz gegen unbefugtes Eindringen
bieten. Um den Einbrechern ihre lichtſcheue Tätigkeit
unmöglich zu machen und ſich ſelbſt vor Schaden zu
bewahren, ergeht an alle die Mahnung, geeignete
Sicherheitsſchlöſſer anzubringen

Die Induſtrie ſtellt ſeit Jahren gute Sicherheits
ſchlöſſer zu erſchwinglichen Preiſen her, die wirkſamen

Eine einzigartige Geburtstagsfeier wurde am Frei
tagnachmittag in unſerer Stadt veranſtaltet. Die große um die Gläſer und Taſſen ſofort nach Gebrauch wie
Gemeinſchaft der Schuljugend war von der NSDAP. der zu reinigen. NileSo kleidet ein reizendes Wiegenliedchen die Binſen und der NSV. im Rahmen des großen ſozialen Hilfs Fannen mit Kaffee hevangeſchleppt. und unermüdlich

wahrheit in poetiſche Form. Sonne haben wir ja in werks „Mutter und Kind“ eingeladen worden, um bei arbeitete überhaupt die Helferſchaft im Dienſte
den letzten Tagen genügend gehabt, wenn auch der Kaffee und Kuchen einige frohe Stunden zu verleben. der Hinder, die den Geb.

Die Kuchenberge vor

Uber 2700 Kinder der Merſeburger Volksſchulen ſo
wie die der Mittelſchule hatten ſich im „Schützenhaus“,
im „Strandſchlößchen“ und im Feldſchlößchen“ am
Nachinittag eingefunden. Jm „Kaſino“ wurden die be
dürſtigen Mütter unſerer Stadt, etwa 200 an der Zahl,
bewirket.

Jm „Schützenhaus“
war wohl der größte Anſturm zu bewältigen. Jn großen
Keſſeln wurde der Kaffee gekocht, etwa 75 Kuchen ſtanden
bereit, um an die Kinder verteilt zu werden.

Unter Trommel und Pfeifenklang und unter Voran
tragen der Schulfahne marſchierten die Schüler und
Schülerinnen der AlbrechtDürer Schule im Garten des
„Schützenhauſes“ ein. Ein fröhliches Treiben konnte
man bald nach Verteilen der Kaffee und Kuchen
portionen feſtſtellen. Die Organiſation klappte vorzüg-
lich. Die NS.Frauenſchaft, die von einigen Mitgliedern
des BDM. tatkräftig unterſtützt wurde, hatte alle Hände
voll zu tun, um den Anſturm der hungrigen Geiſter
bewältigen zu können. Auch die Lehrer und Lehrerinnen
ſorgten dafür, daß die Verteilung von Kaffee und Kuchen
reibungslos vonſtatten ging. Am laufenden Band er
hielten die Kinder Kaffee, Kuchen und ſchließlich aus
einem großen Gefäß den dazugehörenden Würfelzucker.
Obwohl ſich am Himmel manche ſchwarze Wolke zeigte,
konnte die Stimmung nicht getrübt werden.

Orcheſter zur Verfügung geſtellt, um eine flotte und
angenehme muſikaliſche Unterhaltung zu bieten.

Ein köſtliches Aroma breitete ſich über den von
friſchem Grün überdachten Schützenhausgarten. Lachende
Kinderaugen ſtrahlten den Lehrern und Helfern ent
gegen. Während die AlbrechtDürerSchule wieder ab
rückte, marſchierten ſchon die Altenburger und die
Katholiſche Volksſchule im Schützenhausgarten ein.
Wieder wurde Kaffee und Kuchen verteilt und wieder
begann dieſes fröhliche ſorgloſe Treiben. Der von
Merſeburger Bäckermeiſtern gebackene Kuchen mundetevrlreſſho

Jn der Laube des Gartens hatte die NS. Frauen
ſchaft ihr „Hauptquartier“ aufgeſchlagen.

Ein mächtiger Kuchenberg, der ſich aus den ge
wiſſenh ſt zerſchnittenen 75 Kuchen zuſammenſetzte,
ſicherte die ausreichende Verproviantierung.

die Einbrecher unſchädlich zu machen und ihnen das
Handwerk zu legen, um das Volk vor Schaden zu
bewahren.

Wegen Auskunft über zweckmäßige Sicherheits
ſchlöſſer wende man ſich an die Polizei oder an ein
Fachgeſchäft. Jn dieſem Zuſammenhang wird auch
auf die bei der Landeskriminalpoligeiſtelle Halle und
Polizeipräſidium Weißenfels beſtehende Diebſtahls
Abwehrberatungsſtelle hingewieſen, die zur koſtenloſen
Beratung jedergeit gern bereit iſt.

e

Eine Hitler-Büſte in der Kreisleitung.
Am Geburtstag des Führers fand im Hauſe der

Kreisleitung der NSDAP. die Enthüllung einer vom
Bildhauer Juckoff geſchaffenen Hitler-Büſte ſtatt,
an der die Amts und Abteilungsleiter des Kreiſes
Merſeburg teilnahmen. Bildhauer Juckoff übergab
in einer kurzen Anſprache das Werk dem KreisleiterSchutz bieten. Mit deren Anbringung werden auch die

Maßnahmen der Regierung unterſtüßt, die beſtrebt iſt, Hlleſch. Dieſer nahm die Enthüllung vor und be

Meiſter Niemand hatte ſich mit ſeinem FAD.

Eine emſige Tätigkeit hatte ſich auch hier entwickelt,

Unaufhörlich wurden große Milch

urtstag des Führers feierten.

geſchlagener Schlacht.

Auch das FAD. Orcheſter war nicht müßig, um den
Kindern durch geſchmackvolle Muſikſtücke den Aufent
halt zu verſchönen.

Zu ſpäter Nachmittagsſtunde traf die Mittel

Geburtstags feier bef Kaffee und Kuchen
Aber 2700 Kinder erleben den Geburtstag des Führers.

mittags eine kurze Anſprache. Er wies auf die Be
deutung des Tages hin und erinnerte daran, daß der
Führer die Jugend beſonders in ſein Herz geſchloſſen
habe. So ſei es auch ein ſchönes Zeichen der Ver
bundenheit zwiſchen Jugend und Führer, daß die
Jugend am Tage ſeines Geburtstages bewirtet werde.
Sie müſſe ſich aber auch ſtets der Pflichten bewußt
ſein, die ſie als Träger der kommenden Generation
zu erfüllen habe.

Geſunde Mütter und ſtolze kräftige Männer ſeien
das Fiel des gewaltigen ſozialen Hilfswerkes
„Mukter und Kind“.

Freudig ſtimmten die Jungens und Mädels in das drei
ſache „Sieg Heil“ auf den Führer ein. Das Deutſch
land und HorſtWeſſelLied folgten.

Als die erſten Anzeichen der hereinbrechenden
Dunkelheit ſich bemerkbar machten, marſchierten die
letzten Gäſte freudigen Herzens mit klingendem
Spiel ab.

Jm „Strandſchlößchen“
ging die Feier in ähnlicher Weiſe vonſtaktten. Das
fröhliche Treiben der Kinder fand auch hier in dem
Treuegelöbnis auf den Führer ſeinen Höhepunkt.

Jm „Feldſchlößchen“
weilten die Schüler und Schülerinnen der Leſſingſchule
zu Gaſte. Die Kapelle der Landespolizei ſorgte für
muſikaliſche Unterhaltung. Auch hier wurde den Kin
dern ſo recht der Sinn und die Bedeutung des
20. April vor Augen geführt.

Jm „Kaſino“
hatten ſich die von der NSV. geladenen bedürftigen
Mütter eingefunden, um bei Kaffee und Kuchen und
den Darbietungen des Lehrerorcheſters gemeinſam
zu verweilen. Auch hier ſah man eine frohe Geburts
tkagsgeſellſchaft, die dankbaren Herzens des Mannes ge
dachte, der die Geſchicke des deutſchen Volkes lenkt.

Für Merſeburgs Schuljugend war der geſtrige
Nachmittag ein beſonders denkwürdiger Tag. Welche
Unmengen Kaffee und Kuchen zur Verteilung ge

ſchule im „Schützenhaus“ ein. Auch ſie brauchte nicht

bange ſein, daß der Kuchen bereits zur Neige gegangen
ſei, denn noch reichlich konnten ſie die Freuden der Ge
burtstagfeier genießen

Es war ein buntgewürfeltes Bild, daß ſich dem
Auge des Beſchauer. bot. Die Uniformen von Jung
volk und Hitlerjugend, ſowie die ſchmucke braune Tracht
des BDM. herrſchten in der Geburtstagsgeſellſchaft vor.

Uns ſchmeckt es!

Kreisleiter Olleſch hielt im Verlaufe des Nach

tonte dabei, daß er die Übergabe nicht als perſönliche
Auszeichnung, ſondern als einen Anſporn betrachte,
auch in der Zukunft weiter in vorderſter Linie für
die Bewegung zu wirken

Die Börſe der Hausfrau.
Infolge der Eierpreisfeſtſetzung iſt jetzt auf dem

Wochenmarkt Gelegenheit, Landeier für 6 Pf. zu
kaufen, doch iſt das Angebot in dieſer Sorte nur ge
ring, da die meiſten Eier ſchon durch die Einkaufs-
ſtelle gehen und durch Stempelaufdruck für Qualität
bürgen. Der Stückpreis für dieſe Art lag zwiſchen
8—-10 Pf. Jn Spargel war die Auswahl ſchon größer,
die beſſere Qualität wurde zum Preiſe von 65 bis
110 Pf. fürs Pfund angeboten, während Suppen-
ſpargel 50 Pf. koſtete. Jm übrigen betrugen die Durch
ſchniktspreiſe: Landbutter Stück 70, Molkereibutter
Stück 75, Käſe Stück 8—10, HOuark Pfund 20, Bananen
Pfund 35, Stück 6—13, Apfelſinen 4 Pfund von 50 an,

langten, geht daraus hervor, daß

Im Schützenhausgarken.

im „Schützenhaus“ 1000 Liter Kaffee und 75 Kuchen
zur Ausgabe gelangten. Jm „Strandſchlößchen“,
wo erheblich weniger Kinder bewirket wurden, ge
langten 250 Liter Kaffee und 25 Kuchen zur Ver
teilung. Die Leſſingſchule „verkonſumierke* im
„Feldſchlößchen“ 100 Liter Kaffee und 14 Kuchen.
Auch im „Kaſino“ wurden reichlich Kaffee und
Kuchen verkeilk.

Kreisleiker Olleſch
im Geſpräch mit den freundlichen Helferinnen.

Apfel 10—30, Kochbirnen 2 Pfund 25, Tomaten 45 bis
50, grüne Gurken Stück 40—50, ſaure Gurken Stück
5--10, Kopfſalat Stück 15—20, Endipien Stück 15,
Radieschen Bund 10, Zitronen 4 Stück von 10 an,
Zwiebeln 7——10, Rhabarber 10, rote Rüben 10, Kohl
rüben 8——10, Mohrrüben 10—15, Schnittlauch Bund 5,
Spinat 8——10, Rapünzchen Pfund 10, Schwarz-
wurzel 25——30. Meerrektich Stange von 15 an, Sellerie
Stück 5-13, Wirſing 15——18, Weißkraut 15-—18, Rot
kraut 15—18, Blumenkohl Stück 15-40, Kartoffeln
10 Pfund 30——35, Schellfiſch 40-45, Seegal 35, Kabel
jau 30, Rotbarſch 30—35, Seelachs 25-—28, Rotzunge
40, Scholle 35, Filet 45--60, grüne Heringe 20, Salz-
heringe Stück 5—10, Matjesheringe Stück 15, Korb-
bücklinge Stück 3, 10 Stück 25, Bücklinge 40-—50,
Schellfiſch ger. 50, Rotbarſch ger. 60, Brathecht 90,
Weißfiſche 30, Rindfleiſch 70—110, Schweinefleiſch 75
bis 100, Kalbfleiſch 80—-120, Hammelſleiſch 80--90,
Lammfleiſch 70, Kaninchen Pfund 65, Suppenhühner
Pfund 70, Brathähnchen Pfund 70, Brathühner ohne
Darm Pfund 85, Tauben Stück 40--70 Pf.
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75 Rafsherren in Merseburg
Die Neuordnung der kommunalen Verhältniſſe nach

dem Führerprinzip hat an die Stelle der beſchließen
den Stadtverordnetenverſammlung dem Leiter der
Gemeinde einen Kreis von Sachverſtändigen aus der

die den Namen Ratsherren
tragen. Bis zur Ernennung der neuen Ratsherren
ſind die bisherigen Mitglieder der letzten a n d

n dererſten Sitzung der Gemeinderäte, in Januar d. J,
des Oberbürger

meiſters die Ortsſatzung über die Zahl der Gemeinde
räte der Stadt Merſeburg beſprochen worden. Danach

Zahl der Ratsherren 18 betragen
Jn Punkt 1 der letzten Amtsblattveröffentlichungs

iſt denn auch die Zahl der Gemeinderäte
auf 18 feſtgelegt worden. Dieſe Zahl wird jedoch nicht

Bürgerſchaft beigegeben,

netenverſammlung als Gemeinderäte tätig.

war nach dem amtlichen Vericht

ſollte die

ortsſatzung

Wirklichkeit werden, denn ſie iſt inzwiſchen geändert
Jn derheißt es:

Auf Grund der 88 14 und 62 des Gemeindever
faſſungsgeſetzes vom 15. Dez. 1988 (GS. S. 427 ff.)
genehmige ich die dortige Ortsſatzung vom 29. Jan
1934, betreffend die Feſtſetzung der Zahl der Rats-
herren auf 18, mit der Maßgabe, daß die

Zahl der Raksherren 15 beträgt.
Dieſer Entſcheidung hat ſich der Oberbürgermeiſterangeſchloſſen. Denn es et weiter: Ich trete der

Maßgabe des Herrn Regierungspräſidenten vom
26. März 1934 nach Anhören der Ratsherren bei.
Die Zahl der Ratsherren der Stadt Merſeburg be
trägt demnach 15. Der Oberbürgermeiſter

Die Namen der vom Regierungspräſidenten auf
Vorſchlag der Gauleitung der NSDAP. zu berufenen
Ratsherren ſind noch nicht bekannt. Jhre Ernennung
dürfte jedoch bald erfolgen. Zwei Perſonen dürfen

e

Furchthare Familientragödie

Kanenab. Halle. Jn der Nacht zum Sonn
abend e ſich in unſerem kleinen Orke eine furcht
bare Familienkragödie. Der 29 Jahre alte Schmied
Kurk Wangemänn erſchlug ſeine 23 Jahre alte
Ehefranu mit einem Beil, während ihre beiden Sin
der im Alker von 7 und 3 Jahren im Bett ſchliefen.
Wangemann verübke nach der Tat Selbſtmord
durch Erhängen Als die Kinder am Sonnabend
früh erwachlen, fänden ſie ihre Mutter kok in der Küche
legend vor, Wuhten der Vater am Fenſterkreuz hing.
Die MNordkommiſſion wurde ſofort benachrichtigl. Der
Grund zu dieſer ſchrecklichen Tat iſt noch nicht bekannt.

Vorausfichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
Ganz Mitteleuropa iſt jetzt von kühlen atlantiſchen

Luftmaſſen bedeckt, die mit giemlich lebhaften ſüdweſt
lichen Winden herankommen. Das Wetter iſt dabei
ſehr veränderlich. Zeitweiſe tritt Aufheiterung ein,
wobei die Temperatüren, wie z. B. am Freitägvor
mittag im Flachland bis 18 Grad anſteigen konnten,
zeitweiſe bringen aber Störungsfronten, die von Weſten
herankommen, ſtarke Haufenbewölkung, verbreitete
Schauer mit böigem Wind und vereinzelt ſogar Ge

Genehmigung des Regierungspräſidenten

dabei nicht übergangen werden der oberſte örtlicheLeiter der R
der rangälteſte Führer der SA oder der SS. der
NSDAP. Weiter ſind die Verufsſtände, die unſerer
Geineinde ihr Gepräge geben, angemeſſen zu berück
ſichtigen. Da es ſich dabei um Volk, Staat oder Ge
meinde verdiente Männer handeln ſoll, wird man nicht
fehlgehen in der Annahme, daß ein großer Teil der
gegenwärtig tätigen emeinderäte als Ratsherren
und ſomit als Ratgeber des Oberbürgermeiſters be
rufen werden.

In dieſem Zuſammenhang ſei daran erinnert, daß
die Zahl der erſten Stadtverordneten, die Merſeburg
im Jahre 1831 nach Zuſammenſchmelzung der vier
Stadtteile zu einem einheitlichen Kommunalweſen
hatte, 18 betrug Dieſe Zahl iſt dann im Laufe der

Jahre bis auf 832 angeſchwollen, ohne daß jedoch die
qualitative Arbeit im Verhältnis zu der Zunahme der
Zahl der Stadtverordneten ſtand. Denn in den letzten

Jahren der nach Parteien n Verſammlung waren die öffentlichen Sitzungen des Stadt
parlaments zu einem Zerrbild verantwortungsbe
wußter Kommunalpolitik geworden.

Der Magiſtrat hak bekanntlich ebenfalls zu
exiſtieren e Für die engere Verwaltung, für die der Oberbürgermeiſter allein die
Verantwortung trägt, werden ihm zwei beſoldete und
fünf unbeſoldete ehrenamtliche Beigeordnete zur Seite
ſtehen. Der erſte Beigeordnete wird weiterhin den
Namen Bürgermeiſter führen. Da gegenwärtig ein
ſchließlich des Oberbürgermeiſters nur zwei beſoldete
Kräfte vorhanden ſind dürfte auch hier bald eine
Anderung eintreten. Die Dinge ſind jedoch zur Zeit
noch ſo in Fluß, daß ein endgültiges Urteil über die
künftige Beſetzung in den ſtädtiſchen Amtern noch
nicht gefällt werden kann.

witter. An dieſer „Weſtwetterlage“ wird ſich auch in
der nächſten Zeit nicht viel ändern. Vom Allantit
rückt ein neues Tief in den Raum zwiſchen Jsland
und Schottland. Auf ſeiner Vorderſeite wird wahr
ſcheinlich vorübergehend eine leichte Wetterberuhigung
eintreten, der aber bald wieder veränderliches Wetter
folgt, da mit dem weiteren Vorrücken des Tiefs eine
neue Belebung der weſtlichen Luftſtrömung eintritt.

Ausſichten: Bei Winden zwiſchen Südweſt und
Rordweſt Forkdauer des veränderlichen Wetlters mit
Neigung zu einzelnen Schauern, kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Kundgebung vor der Hitler Eiche.

F Bad Dürrenberg. Anläßlich des Geburtstages
des Volkskanzlers fand in Bad Dürrenberg ein großer
Zapfenſt reich der NSDAP.-Ortsgruppe ſtatt.
Hiermit war gleichzeitig die Einweihung der
neuen Hitler Eiche verbunden. Bekanntlich war
die im vergangenen Jahre gepflanzte Eiche von
Bubenhänden geſchändet worden, ſo daß ſich eine Neu
pflanzung als notwendig erwies An der abendlichen
Feierſtunde nahmen die nationalſozialiſtiſchen Verbände
und Organiſationen ſowie ein großer Teil der Ein
wohnerſchaft teil.

landkrefs Merseburg
NSDAP. Verſammlung

Bad Lauchſtädt. Im Kurhaus hielt die Ortsgruppe
der NSDAP. ihre Verſammlung ab. Den Heilrufen
auf den Führer folgte die Begrüßung durch Orts
gruppenleiter Walter Cotte. Es wurde hierauf der
Zweck des Opferringes, der die Partei unterſtützt, klar
gelegt. Der Ortsgrüppenleiter gab ſodann einen Rück
blick auf die 14 Jahre des Kampfes, in denen Adolf
Hitler um das deutſche Volk gekämpft hat. Die
Fahnenweihe der Ortsgruppe ſoll am 13. Mai
ſtattfinden. Staatsrat Jor d an wird die Weihe der
Fahne vornehmen Nach der Bekanntgabe des vor
geſehenen Programms warb Pg. Lauterbach für
den Opferring.

Deutſche Angeſtelltenſchaft.
8 Bad Lauchſtädt. Die Ortsgruppe der Deutſchen

Angeſtelltenſchaft hielt in der „Stadt Leipzig“ eine
Verſammlung ab. Vertrauensmann Pg. Schu
wardt zeichnete in ſeiner Eröffnungsanſprache das
Leben des Führers, deſſen in der kurzen Geburtstags
vorfeier gedacht wurde Werbeobmann Höppner
re über Hitlers Kampf von 1918 1933. über
den Aufenthalt auf der Führerſchule Lobeda berichtete
der ſtellv. Vertrauensmann Pg. Mahrholdt. Er
legte die Richtlinien der Schütlung dar. Die Aus
führungen der Redner fanden den Beifall der Mit
glieder. Einige Mitteilungen beſchloſſen die Tages
ordnung.

Die kurneriſche Arbeitsgemeinſchaft.
S Bad Lauchſtädt. Am Donnerstagabend hatten

ſich die Vertreter ſämtlicher zu der Turneriſchen
Arbeitsgemeinſchaft Bad Lauchſtädt- Schafſtädt Und
Umgegend gehörenden Vereine im Gaſthaus „Zum
Bahnhof eingefunden, um in der erſten Zuſammen
kunft die gemeinſam intereſſterenden Fragen zu
klären. Der Leiter der Arbeitsgemeinſchaft, Tuürnwart
Edgar Wegner, leitete die a durch Be
grüßungsworte ein und ſprach über die ufgaben und
die Tätigkeit der turneriſchen Arbeitsgemeinſchaft. Be
ſonders die wichtige Dietarbeit ſoll in den Vereinen in
den Vordergrund geſtellt werden. Jn dieſem Jahre
ſollen vier Arbeitsgemeinſchaftsturnen abgehalten
werden. Eine Ausſpräche über die einzelnen Arbeits
gebiete und Bekanntgabe der vorgeſehenen Gemein
ſchaftsturnen beſchloß die Tagung

Goldene Hochzeit.
8 Wünſchendorf. Das Ehepaar Friedrich Rothe

konnte das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Den
zahlreichen Glückwünſchen ſchließen auch wir uns an.

Kirchliches.
Zöſchen. Auf Beſchluß des Gemeindekirchenrats

iſt für das Sommerhalbjahr der Sonntagsgottesdienſt
auf 930 Uhr ſtatt 9 Uhr feſtgelegt. Das Arbeits
dienſtlager kann zum Gottesdienſt nicht eher erſchei
nen. Gern hat der Gemeindekirchenrat den Wunſch
des FAD.-Lagers Rechnung getragen, um den jungen
Volksgenoſſen den Beſuch zu ermöglichen.

Spenden für das Gokteshaus.
S Weßmar. Nach Eingang zahlreicher Stiftungen
in den letzten Tagen zur Erneuerung unſerer Kirche
beträgt das Konto Kirchenfonds zur Zeit 502,37 RM.

Goldenes Ehejubiläum.
s Wegwitz. Das Feſt der goldenen Hochzeit konnten

am Freitag der Rentner Karl Fiſcher und Frau
Ehriſtine geb. Koſche begehen. Dem Jubelpaar, das
ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut, wurden zahlreiche
Glückwünſche dargebracht. Wir wünſchen den lang
jährigen Leſern unſerer Zeitung auch weiterhin einen

Reparaturwerkſtätte für die

Und neues Leben
Schkeuditz An Stelle der früheren Badebude

entſteht ein Bootshaus, das der Jugend zur Schulung
und körperlichen Stärkung dient, Freiwillige Hände
arbeiten rührig an dem Bau, um möglichſt bald das
neue Bootshaus erſtehen zu laſſen. Ferner wird ein
Heim für die Marinejugend errichtet werden Dieſer
Bau ſoll der Marinejugend nützliche Dienſte leiſten.

Das Fahrrad wiedergefunden.
8 Schkeuditz. Wie wir berichteken, wurde aus einem

Betrieb in der Leipziger Straße ein Fahrrad geſtohlen.
Der Däter hat es aber anſcheinend vorgezogen, ſeine
Beute dem Eigentümer wieder zurückzuerſtatten, denn
am Donnerstag wurde das Fahrzeug neben dem Ein
gang des Betriebes ſtehend vorgefunden

Fliegergruppe gegründet.
S Günthersdorf. Dem Aufruf der Reichsregierung
iſt auch in unſerer Gemeinde inſofern Rechnung ge
tragen worden, als eine Fliegergruppe, die der Orts
gruppe Merſeburg angeſchloſſen worden iſt, durch den
Aufruf von Lehrer Lindner gebildet worden iſt.

Straßenausbeſſerung.
8 Günkhersdorf. Die bisher ſchlecht paſſierbare

Straße von der „Holländiſchen Mühle“ bis Prieſtäblich
iſt zum Teil durch Ausfüllen der Schlaglöcher verbeſſert
worden, ſo daß ein Befahren der Straße etwas an
genehmer iſt. Es wäre angebracht, die gange Straße
vollſtändig neu aufzuſchütten, da ſte überall ausbeſſe
rungsbedürftig iſt.

Vom Bau des Mittellandkanals.
s Dölzig. Die Arbeiten am Bauabſchnitt des

Mittellandkanals zwiſchen der Merſeburger Landſtraße
und der Straße Dölzig- Schkeuditz ſchreiten rüſtig
weiter. Etwa 1200 Arbeiter ſind in drei
Schichten am Werk. Die Förderbahn mit 14
Lokomotiven und je 10 Wagen iſt Tag und Nacht
in Betrieb, um den Kies, der bei Burghauſen gegraben
wird, nach der Bauſtelle zu bringen. erſten

Arbeitsgebiet bei Bienitz werden die Kiesmaſſen durch
Förderbänder gewonnen. So kann man und

Nacht an dem Bauabſchnitt eine emſige Tätigkelt feſt
ſtellen. Nachts ſind die in Betrieb befindlichen Förder

bänder erleuchtet, um eine glatte Abwicklung der Arbeit
gewähren zu können. Jn der Nähe des VBauabſchnittes
liegen die Baracken zur Verpflegung und Um leidung
der Arbeiter. Ferner befindet ſich hier das Haupt
quartier der Bauleftung und der Bauunternehmer,
Die Unterführung des Zſchamperts hinter der Bienitzer
Waldung iſt bereits fertiggeſtellt Dort wird die Auto
bahn über den Kanal hinwegführen. Jm dritten
Arbeitsgebiet werden die Kiesmaſſen ausgeſchüttet und
gewalzt, um die darunkerliegende Feuchtigkeit zu ver
drängen. Später wird auch hier Mutterboden auf
geſchüttet. Hinter dem Rittergut Dölzig iſt eine eigene

Wagen eingerichtet
worden. Die Tätigkeit, die ſich beim Bau des Mittel
landkanals entfaltet hat, läßk erkennen, mit welcher
Energie ans Werk gegangen wird, um dieſen ſeit
langem gehegten Plan küchtig vorwärts zu treiben.

Abnahme der Mvotorſpritze.
8. Lützen. Die neue Motorſpritze wurde am Donners

tagmittag durch den Prvovinzialfeuerlöſchdirektor
Scholz, Magdeburg, abgenommen und der Stadt
Lützen e während der zweiſtündigen Probe
zeigte ſich, daß die Spritze allen Anforderungen ge
wachſen iſt. Die Motorſpritze wiegt etwa 4 Zentner
und iſt beſonders n o daß ſie leicht än den

iſt.

ſonnigen Lebensabend!
Brandherd zu bringen Der Motormannſchaftswagen wird zur Veſbrderung der Spritze entſprechend

P. alſo hier der Kreisleiter, und

eine Frau von einem Motorrad angefahren. Die Frau

Hausfammlungen für die Jnnere Miſſion.
Eisdorf. Der Geſamtertrag der Sammlung für

die Jnnere Miſſion belief ſich hier auf 29,80 RM.
8 Hohenlohe. Für die Jnnere Miſſion wurden hier

10,85 RM. in Kitzen 27,45 RM. in Sittel 17,20 RM.
e wen 11,80 RM. und in Scheidens 3,60 RM. ge
ſammelt.

Vereidigung der RS.-Frauenſchaft.
S Lützen. Am Mittwoch wurde die Vereidigung

der NS.Frauenſchaft vorgenommen. Die Frauen
ſchaftsleiterin, Frau Charlotte Kämmerer, konnte
die Kreisleiterin, gn. Hertel, Merſeburg, be

rüßen, die rein über die Bedeutung des Eidese Die n ſei ein Ehrentag im Leben
der Frau. Leider gäbe es noch immer Kreiſe, die den
Sinn der Volksgemeinſchaft noch nicht erfaßt haben.Jn der Tat müſſe man ſich bedingungslos hinter den

rn ſtellen. Die eisleiterin überbrachte der
er Frauenſchaft den Dank des Kreisleiters des

WHW., Dr. Kaminſki, für die Arbeit am Winter
hilfswerk. Pgn. Hertel machte die Frauen darauf
aufmerkſam, daß der Eid die Verpflichtung zum Gehor
ſam dem Führer und ſeinen Unterführern bedeute.
Etwa 80 Frauen wurden hierauf n Hand
es auf den Führer verpflichtet. Das Lied „Jch
ab mich ergeben“ beendete den feierlichen Akt. Die

Kreisleiterin ſprach ſodann über die Bedeutung des
Hilfswerkes „Mutter und Kind“, worauf die Verſamm
lung beendet wurde.

Aus den Gemeinden.
g Kauern. Jm Einverſtändnis mit den Gemeinde

räten wurde vom Ort zen der neue Haushaltsplan
entworfen und aufgeſtellt. Er konnte ausgeglichen
werden und weiſt in Einnahme Und Usgabe
15 900 RM. auf. Zur Deckung der Ausgaben ſollen
folgende Steuern erhoben werden 200 Prozent
Gründvermögens, 400 Prozent Gewerbe und
300 Prozent Bürgerſteuer.

de i Jm Benehmen mit den Gemeinderäten
wurde vom Ortsſchulzen der neue Haushaltsplan auf
geſtellt. Er konnke nicht ausbalanciert werden und
verzeichnet eine Einnahme von 12 700 RM. und eine
Ausgabe von 17 000 RM. Zur Begleichung der Aus
gaben ſind 318 Prozent Grundvermögenſteuer vom be
bauten Beſitz, 278,5 r Lob Grundvermögenſteuer vom
unbebauten Beſitz und 500 Prozent Bürgerſteuer er
forderlich

Aus dem Geiſeltal,

Ein SA.Heim entſteht.
S Naundorf. Jn den früheren Baracken der Zucker

fabrik Körbisdorf wird gegenwärtig ein SA. Heim er
richtet. Die Arbeiten werden von der Betriebsleitung
der Grube „Otto Tannenberg“ ausgeführt.

Jahreshauptverſammlung der Schützen.

Neumark. Die Schützengilde hielt in ihrem Ver
einslokal ihre Jahreshauptverſammlung ab. Dem Vor
ſitzenden und ſeinen Mitarbeitern wurde für die vor
bildliche Arbeit n ne erteilt. Neben einigen
weiteren Beſchlüſſen wurde dem beabſichtigten Schützen
und Volksfeſt am Himmelfahrtstage zugeſtimmt. Dieſes

Feſt ſoll zu einem wirklichen Volksfeſt für die geſamte
Bevölkerung des Geiſeltals werden. Die v n
wird am Deutſchen Bundesſchießen in Leipzig geſchloſſen
teilnehmen

Goldenes Ehejub!läum.
Mücheln. Am Freitag begingen die Eheleute

Auguſt Krum mer und Elvira geb. Schmidt das Feſt
der goldenen Hochgeit. Möge den alten Leuten ein
geſegneter Lebensabend beſchieden ſein!

Nund um Querfurt,
Feierſtunde der SA.

O Querfert. Am Freitagabend hielt die SA. aus
Anlaß des Geburtstages eine Feierſtunde im großen
„Bär“ Saale ab, bei welcher Gelegenheit die feierliche
Überreichung der Ehrendolche an die alten Kämpfer
unſerer Heimat durch den Führer der Standarte 188,
Oberſturmführer Bläß, erfolgte

Verſammlung der Schützen.

O uerfurt. Die neue Gemeinſchaft der t
hielt unter der Leitung des Dachdeckermeiſters Heſſe
eine gut beſuchte Verſammlung ab, bei der auch über
die endgültigen Satzungen beſtimmt wurde. Die
Normalſatzungen kamen zur Annahme, während die
alten, ſog. Traditionsſatzungen Uunverbindlich der
Normalſatzung beigelegt wurden. Außerdem wurdenoch über die henen des verbeſſerten und ver
Se Schießſtandes am „Schützenhauſe“ geſprochen.

ine endgültige Regelung dieſer Frage wird mit allen
Beteiligten auf dem Rakhauſe getroffen werden.

Aus dem Unſtruttal.
Die Oberſtraße freigegeben

O Freyburg. Da die Pflaſterarbeiten der Ober
ſtraße beendet ſind, konnte am Freitagvormittag die
Straße für den Verkehr wieder freigegeben werden.

Handels und Gewerbeausſtellung.
O Freyburg. In der Bahnhofsgaſtwirtſchaft fandam Mittwoch eine Beſprechung über die n

Handels und Gewerbeausſtellung des Kreiſes Querfurt
ſtatt, zu der ſich die Freyburger Handwerksmeiſter,
Jnnungsvorſtände, der Führer des Verkehrsamtes und
des Gaſtwirtsgewerbes, Bürgermeiſter Plate und
Beigeordneter Flemmig eingefunden hatten. Dien ſoll vom 7. bis 16. Juli ſtattfinden. Der
Geſchäftsführer des Ausſchuſſes, Malermeiſter Timm,
erläuterte Zweck und Ziele des Arbeitsbeſchaffungs
programms. Auch die Ausſtellung ſolle zur Ankurbe
lung der Wirtſchaft und ſomit zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit beitragen. Bürgermeiſter Plate
ſtimmte zu, daß die Ausſtellung ein vorteilhafter Weg
zur Belebung der Wirtſchaft ſei. Die geplante Aus
ſtellung ſolle nach Möglichkeit nicht ſteierlich belaſtet
werden. Auch die Unkoſten für die Ausſteller ſollen
äußerſt gehalten werden. Eine tatkräftige
Werbung ſolle die Bevölkerung für den Zweck der Aus
ſtellung intereſſieren. In einer Ausſprache n
beſonders die Frage der Finanzierung, die Platzfrage
und Ahnliches zur Beſprechung. Zum Schluß konnte
Ortsamtsleiter Timm feſtſtellen, daß für die geplante
Ausſtellung veges Intereſſe und ſomit auch gute Aus
ſicht auf Erfolg vorhanden ſind.

Weſßenfels und Umgebung
Eine Anſallſerie.

Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 14.45 Uhr,
würde an der Kreuzung Naumburger-Friedrichſtraße

wurde leicht verletzt. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.
Am Freitag, gegen 8.15 Uhr, geriet auf der Horſt

WeſſelBrücke eine Radfahrerin wiſchen zwei Fuhr
werke, wobei ihr Fahrrad ſtark beſchädigt wurde.

Gegen 10 Uhr ſtieß an der Kreuzung Adolf-Hitler
Straße Saalſtraße ein Perſonenkraftwagen mit einem
Kraftdreirad zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuld
frage iſt ungeklärt.

Gegen 10.15 Uhr ſtieß an der Einmündung Kleine
Burgſtraße in die Große Burgſtraße ein Motorrad
fahrer mit einem Radfahrer zuſammen, wobei das
Fahrrad ſtark beſchädigt wurde. Der Radfahrer wurde
leicht verletzt. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Gegen 15.45 Uhr wurde in der Merſeburger Straße
ein 6jähriges Mädchen beim Abſpringen von einem
ken von einem enkgegenkommenden Per
onenkraſtwagen erfaßzt und am Kopfe ſchwer verletzt.

Das Mädchen halte ſich mit noch anderen Kindern an
das Shegeuſe gehängtk und war beim Abſpringen nach
der Straßenſeite zu geraten, wo es von dem Perſonen
krafiwagen erfaßt wurde. Die Verletzte wurde in das
bgnt gebracht. Der Perſonenkraftwagen wurde

chädigkt.

Gegen 18.50 Uhr ſtürzte auf der Leipziger Straße
ein Motorradfahrer mit ſeinem Rade. Der Fahrer zog
ich eine leichte Gehirnerſchütterung und einen Bruch
es Handgelenks zu. Er wurde in das Krankenhaus

eingeliefert
Wer kennt vie Diebe?

K Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 17 Uhr,
wurde aus dem des Hauſes Saalſtraße 4 ein
Damenfahrrad, Marke GeG. Nr. 969 667, geſtohlen.
Es handelt ſich um ein Touvenrad mit ſchwarzem Rahinen,
waagerechter Lenkſtange mit Korkgriffen, ſchwarzen
Felgen, ohne Netz und Kettenſchutz. Als Täter kommen
ein Mädchen und ein Junge in Frage, die wie folgt
beſchrieben werden Das Mädchen war etwa 16 Jahre
alt, n entwickelt, blondes Haar, Bubikopf und
trug grünlich-großkariertes Kleid. Der Junge war
etwa 13 Jahre alt, r entwickelt, trug Sporthemd
und kurze Hoſe. Sachdienliche Angaben erbittet das
Polizeipräſidium.

Die Erbhöfe in Pörſten.
Pörſten. Folgende er ſind in die Erbhöfe

rolle des Amtsgerichts Weißenfels eingetragen worden:e Kof, Wi 5 Seiboth und de artha ge
orene r dmund Weineck, Karl Stecher,Richard Dreyhaupt und Ehefrau Frieda geb. Wahren,

Alfred Dreyhaupt, Karl Kohlſche, Albert Matthes, Her
bert Seibeck und Ehefrau Frieda geb. Winter, Otto
Höritzſch und Oswald Schmidt.

Einen Dachs gefangen.
A Kröſſuln. Ein Einwohner konnte in unſerer

Flur einen Dachs fangen. Das Tier ſchien krank zu
ſein, denn bereits am anderen Tage verendete es aus
unbekannter Urſache.

Eine Biſamratte gefangen.
Großgrimma. Am Mittwoch wurde auf Grube

Böſau eine Biſamratte von einem Arbeiter erlegt.
Beſtandene Prüfung.

K. Gruuau. Vor der Prüfungskommiſſion in
Weißenfels beſtand Willi Pelzel die Neaiſterprüfung
im Sattlerhandwerk mit „Gut“. Wir gratulieren!

NS. Frauenſchaftsverſammlung.
K. Prittitz. Jn der Pflichtverſammlung der neu

egründeten h e e ſprach die7 r e n e rau Nier, Plennſchütz,über Ernährungsfragen. Neben einigen internen An
gelegenheiten konnten vier Neuanmeldungen vorge

hergerichtet werden. nommen werden.

Sammlungen für die Jnnere Miſſion.
A. Aupitz. Jn unſerer kleinen Gemeinde wurde

für die Innere Miſſion ein Betrag von 8,90 RM.
geſatmnmelt.

W Uichteritz. Bei der Sammlung für die Jnnere
Miſſion wurde in unſerer Gemeinde ein Betrag von
41 RM. eingebracht.

K Röſſuln. Die Sammler für die Jnnere Miſſion
fanden auch in unſerer Gemeinde offene Hände. Sie
konnten den anſehnlichen Betrag von 37,45 RM.
ſammeln.

Sitzung der Gemeinderäte.
Wildſchütz. Die vom Gemeindeſchulzen berufenen

Mitglieder des Gemeinderates hatten ſich zu einer
Sitzung zuſammengefunden, um zu einigen Vorlagen
Stellung zu nehmen Die ämtlichen Anordnungen und
Bekannkmachungen werden nicht mehr wie bisher
durch Ausläuten, ſondern durch Aushang am ſchwarzen
Brett und Auslegen im Gemeindebüro veröffentlicht
Ferner ſtimmten die Gemeinderäte der Umpflanzung
des Raſenplatzes am neuen Gemeindehaus zu. über
einige Wohlfahrts und Mietangelegenheiten wurden
die Gemeinderäte unterrichtet. Die Zahl der Wohl
fahrtserwerbsloſen iſt wieder ſtärker zurückgegangen.
Das durch den Druck der Hochkippe ſtark in Mit
leidenſchaft gezogene Nödlitzer Gemeindehaus wird
von den Riebeckſchen Montänwerken wieder inſtand
geſetzt.

Von der NS.-Volkswohlfahrt.
K Wildſchütz. Jn unſerer Gemeinde gibt es noch

immer eine große Anzahl Volksgenoſſen, die den
Sinn der NS.Volkswohlfahrt noch nicht zu würdigen
verſtehen. Dies kam darin zum Ausbruck, daß eine
Vortragsverſammlung für die NSV., die die Orts
führung einberufen hatte, nur von 10 Perſonen
beſucht war. Die Verſammlung konnte deshalb nicht
abgehalten werden. Es wäre zu hoffen, daß ſich die
Gemeindemitglieder reſtlos etwas mehr in Weſen und
Ziele der NS.Volkswohlfahrt vertiefen, damit auch in
unſerem Orte die ſegensreiche Arbeit der NSV. auf
genommen werden kann.

Aus dem Saalkreis.

Sitzung der Gemeinderäte,
Ammendorf. Jn Ammendorf fand die vierte

Sitzung der Gemeinderäte ſtatt, in der vom kom
miſſariſchen Gemeindevorſteher zunächſt davon Mit
teilung gemacht wurde, daß die Ortsſatzung über die
Feſtſeßzung der Zahl der Schöffen und Gemeinderäte
die Genehmigung der Aufſichtsbehörde gefunden habe.
Danach gibt es in Ammendorf fortan nur noch drei
Schöffen und 11 Gemernderäte, Die Be
rufung iſt für die allernächſte Zeit zu erwarten. Die
Stelle des Gemeindeſchulzen ſoll auch in Zukunft eine
hauptamtliche, beſoldete ſein. Gegen die zu erlaſſende
bzw. vorgelegte Ortsſatzung wurden irgendwelche Ein
wendungen von den Gemeinderäten nicht erhoben.
Einem Antrag des Schulleiters der Friedenſchule zur
Wiederinbetriebnahme der Schulbäder ſoll, da erſt eine
gründliche Reinigung der Warmwaſſerleitung erfolgen
muß, zum Herbſt dieſes Jahres entſprochen werden.

Dem vom preußiſchen Forſtfiskus vorgeſchlagenen
Austauſch des Waſſerſtückes „Alte Elſter“ gegen eine
3600 Quädratmeter große Wieſe im Winkel wird ſtatt
egeben und damit eine alte Streitſache begraben,Von einer vom Leiter der Gemeinde vorgelegten ver

leichenden Überſicht über die Mieteinnahmen derKechnungeahre 1932 und 1933 wurde mit großem

Jntéreſſe Kenntnis genommen. Sind doch 1933 danach
rund 36 900 RM. mehr an Mieten aus den der Ge
meinde gehörigen Häuſern eingenommen worden als
im Jahre 1932. Gutgeheißen wurde ſchließlich das
Projekt „Pflaſterung der Steinſtraße“ als Notſtands
de mit deſſen Ausführung bereits begonnen
wurde.

m
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Hitſer-Gecenken
in schlſchten Feſerstunden

Die fünf HOrtsgruppen der NSDAP. Merſeburg
waren am Freitagabend zu Mitgliederverſammlungen
zuſammenberufen worden, zu denen auch der NS.
Frauenſchaft Zutritt gewährt war. Die Verſamm-
lungen waren überſchattet durch das Gedenken an den

Führer, der nun in beſter Manneskraft nach den
ſchweren Kämpfen anderthalb Jahrzehnt nun die Ge
ſchicke des deutſchen Volks mit feſter Hand lenkt.

Ortsgruppe l.
Jm „Schützenhaus“ verſammelten ſich die Mitglieder

des Gebietes I. Für die muſikaliſche Ausgeſtaltung
des Abends ſorgte die NS.-Ortsgruppenkapelle. Pg.
Gebietsleiter Er ge gab nach der feierlichen Fahnen
einführung ſeiner Freude dahin Ausdruck, daß die
Parteigenoſſen mit ihren Angehörigen ſo zahlreich er
ſchienen ſind. Er hoffe, daß dieſe Verſammlung amAbend des Geburtstages des Führers eine ſchlichte

Feierſtunde werde. Erſtmalig wirkte die
abteilung des Gebietes mit. Sie bot zwei Lieder,
„Deutſche Treue“ und „Wir treten zum Beten“, und
ſtellte dabei ihr gutes Können unter Beweis. Die
Leitung hatte Frau Wachsmuth übernommen.
Nach einem Vorſpruch „Glaube!“, geſprochen von Frau
Schamberg, gab Gebietsleiter Erge einen über
blick über das Leben des Führers. Getreu dem Wunſche
des Führers, den Nah Tag nicht mit prangenden
e zu e haben wir uns hier zuſammen
gefunden, um den großen Tag in ſchlichter, aber weihe
voller Stunde zu begehen. Dem Führer ſei es zu
danken, daß deutſche Art und deutſches Weſen wieder
Einzug gehalten haben im deutſchen Volke. Seine
Worte gipfelten in dem Ausſpr Deutſchland iſt
Hitler und Hitler iſt Deutſchland. Mit dem Wunſche,
daß der Allmächtige unſern Führer noch lange erhalten
möge, und einem dreifachen Sieg Heil ſchloß Pg. Erge
ign mit größtem Vere aufgenommenen Aus
ührungen. Nachdem die Geſangsabteilung das Lied

„Wir kreten zum Beten“ geſungen hatte, verpflichtete
Gebietsleiter Erge 52 neue Parteigenoſſen.
Er erläuterte die Pflichten der Parteimitglieder Jedes
müſſe es heute als eine Ehre betrachten, der NSDAP.
anzugehören. Unter den Klängen des Liedes „Jch hab'
mich er wurden die neuen Parteigenoſſen durch
Handſchlag verpflichtet.

Pg. Lindner ſprach kurz über die NS. „Kraft
durch Freude“, Pg. Wolf brachte einige Rezitationen
zum Vortrag. Die NS. Kapelle trug einige flotte Weſen vor, bevor mit dem HorſtWeſſelLied

ie Veranſtaltung beendet wurde.

Ortsgruppe II.
Einen ſtarken Beſuch wies die Verſammlung in

den Gotthardtſälen auf. Wie überall, hat man auch
hier für ein feſtliches Gewand geſorgt; eine Haus
dapelle hat ſich zuſammengefunden, die den Abend mit
vorzüglichen Darbietungen verſchönt. Orksgruppen
leiter Rietze ſpricht nach dem Fahneneinmarſch
Worte der Begrüßung. Leider fehle es in Merſeburg
an einem großen Verſammlungsraum, der es ermög
liche, daß alle Gliederungen der NSDAP. in einem
Raume an einer Feier teilnehmen können. Wenn er
a gegen die Schaffung der Stadthalle geweſen
ei, ſo aus dem Grunde, weil man damit nur einer
Partei gedient haben würde, die das Verderben des
Volkes geweſen ſei, der SPD. Heute ſei die Lage
anders, und es ſei zu wünſchen, daß ſich Kräfte finden
werden, die die Schaffung eines ſolchen Raumes er
möglichen Ein Gedicht „Hitler“ wurde von Frl.
Blafer mit überzeugender Wärme vorgetragen.
Voll tiefer Jnnigkeit erklangen einige Lieder. Frl.
Wippert verfügt über einen anerkennenswert guten
Sopran, der auch in den hohen Lagen nicht ſpröde
wird. Jhre Gaben errangen verdienten Beifall.

In feierlicher Weiſe vollzog ſich die Aufnahme
von mehr als 40 Mitgliedern, ernſt und
eindringlich wurden den neuen Parteigenoſſen ihre
Pflichten erläutert, dann erklang das Treulied Ich
hab' mich ergeben“, während der Ortsgruppenführer
durch Handſchlag die Verpflichtung vornahm. Der
Ortsgruppenleiter warb ſodann für den Beitritt zur
NS.-Volkswohlfahrt, zur NS. Frauenſchaft und machte darauf aufmerkſam, daß Nicht
parteimitglieder dem Opferring beitreten können
mit der Ausſicht, ſpäter bei Aufhebung der Sperre be
vorzugt in die Partei aufgenommen zu werden.

Der zweite Teil des Abends war dem Gedenken
des Führers geweiht. Die Ausführungen des Orts-
gruppenleiters Rietze waren erfüllt von höchſter
Verehrüng und Liebe zu dem Mann, der aus dem
Dunkel der Nation kam und das Ruder herumriß und
das Volk zum Licht führt. Er ſchilderte die Schlicht
heit des Weſens des Führers, die Phaſen des ſchweren
Kampfes und betonte dabei, wie noch 1932 ſo manche
abfielen und glaubten, dem Führer nicht mehr folgen
zu können, wie ſich aber der Führer allen Gewalten
um Trotz durchgeſetzt hat, und nun, umjubelt von derLiebe ſeines Volkes ſein ſchweres Werk fortſetzt. Die

hinreißenden Worte fanden Widerhall in einem von
Herzen kommenden Treugelöbnis zu Adolf Hitler

Ortsgruppe III.
Jm großen Saale des „Tivoli“ feierte die Orts
ppe III des Führers Geburtstag. Ortsgruppen

eiter Spengler begrüßte die Mitglieder und nahm
in feierlicher Weiſe die el n be von über
50 neuen Parteigenoſſen vor. Bürgermeiſter
Geſchwantner hielt eine eindrucksvolle Feſtrede,
in der er die drei großen Erlebniſſe eindringlich
ſchilderte, die ihm der 45. Geburtstag des Führers
beſchert habe. Zunächſt umriß er die ſchlichte, aber
würdige HitlerGeburtstagsfeier in der Kreisleitung,
wo am Morgen Meiſter Juckoffs wundervolle Hitler
Büſte zur Überraſchung aller Kreisleitungsmitglieder
enthüllt worden war. Er ſchilderte den tiefen Eindruck,
den die Rede Meiſter Juckoffs gemacht habe, der es
verſtanden habe, der Büſte des Kanzlers wahrhaftes
Leben einzuhauchen. Es ſei eine Ehre für die Kreis
leitung Merſeburg, der Meiſter Juckoff dieſe Büſte ge
ſchenkk habe.

Das zweite große Erlebnis des Tages habe, ſo be
tonte Bürgermeiſter Geſchwantner weiter, in der großen
halliſchen Kundgebung von Staatsrat Dr. Le h ge
ſtanden, und das dritte Exeignis, die Begeiſterung der
Merſeburger Schuljugend, die am Nachmittag im
Rahmen des großen Hilfswerkes „Mutter und Kind“
als Gäſte der NSDAP. bewirtet worden ſeien. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen gab der Redner einen
feſſelnden Lebenslauf des Führers von ſeiner harten,
entbehrungsreichen Jugend an über die Zeit des
gigantiſchen Kampfes um das Ringen der deutſchen
Volksſeele bis zum großen Siege. Was dem eiſernen
Kanzler nicht gelungen ſei, der Form des DeutſchenReichs Jnhalt zu geben, das habe Adolf Hitler erreicht.

Er dankte dem Führer für alles bisher Geleiſtete und
verſprach im Namen der Ortsgruppe weitere treue Mit
arbeit am großen Ziele. Die eindrucksvolle Feier wurde
umrahmt von ausgezeichneten Muſikdarbietungen der
Arbeiisdienſtkapelle.

Ortsgruppe IV.
Jm „Kaſino“ waren die Mitglieder der Orts-

gruppe IV der NSDAP. mit ihren Familienangehörigen
zuſammengekommen, um den Geburtstag des Führers
zu feiern. Die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Abends
erledigte in bekannt vortrefflicher Weiſe die NS.
Ortsgruppenkapelle unter perſönlicher Leitung von
Obermuſikmeiſter a. D. Granzau. Nach dem
Fahneneinmarſch begrüßte in Vertretung des zu
einem Führerkurſus weilenden Ortsgruppenleiters von
Haas Pg. Zoſtawa die Anweſenden und hieß be
ſonders die zahlreich erſchienenen Mitglieder der NS.
Frauenſchaft e willkommen. Nach einem kurzen
Hinweis auf die Bedeutung des Tages nahm Pg.
Zoſtawa die Verpflichtung von 70 neuen
Parteimitgliedern vor. Während der feier
lichen Vereidigung ſpielte die Kapelle „Jch hab mich
ergeben“. Mit ſtarkem Beifall wurden einige Früh
lingslieder, die Dr. Sonntag ſehr gut zum Vortrag
brachte, aufgenommen.

Stadtrat Dr. Blankenburg ging in ſeinerFeſtanſprache von dem enden 20. an
aus, wo in Halle während einer Rieſenkundgebung
Adolf Hitler vor Hundertauſenden ſprach. Eindring
lich hielt der Redner die damaligen Zuſtände des Par
lamentarismus, der Zerriſſenheit und des Kla ſen
bampfes vor T und betonte im Gegenſatz dazu, die
ungeheueren und unvergeßlichen Verdienſte des Füh
rers, des größten Staatsmannes und Politikers unſerer
Zeit. Die Feier ſtehe im Zeichen der Volksverbunden
heit. Ein neuer Menſchentyp ſei geſchaffen worden,
und unſere Jugend ſei unſere größte Hoffnung für die
Zukunft. Mit dem Treuegelöbnis zu Adolf Hitler und
der Verſicherung unwandelbaren Vertrauens ſchloß
Dr. Blankenburg ſeine Ausführungen. Ein dreifaches
Sieg Heil auf den Führer und der gemeinſame Ge
n des HorſtWeſſelLiedes beendeten den offiziellen

e h

Ortsgruppe V.
Jm „Strandſchlößchen“ fanden ſich die Mitglieder

der Ortsgruppe V zuſammen, um in ſchlichter Weiſe
den Geburtstag des Führers zu begehen. Mitglieder
des FAD.Orcheſters leiteten die ſehr gut beſuchte Ver
ſammlung in dem feſtlich geſchmückten Saale ein.
Unter den Klängen des Badenweiler Marſches wurde
die Sturmfahne eingebracht. Ortsgruppenleiter Pg.
Trieſetau ſprach Begrüßungsworte und umriß in
kurzen Ausführungen den Zweck des Abends. Wie
es dem ſchlichten Weſen des Führers entſpreche, ſo
ſolle auch das Gedenken des 45. Geburtstages unſeres
Führers in ſchlichter Weiſe begangen werden. Er
ſprach in kurzen Zügen über das Leben Adolf Hitlers
und kennzeichnete ihn als Mann der Tat, der das
Volk vom Abgrund zurüchgeriſſen hat. Das Gedicht
„Unſerm Führer“ brachte das Fühlen und Denken
der deutſchen Menſchen anläßlich des Geburtstages
Adolf Hitlers zum Ausdruck. Jm Deutſchlandlied
fanden dieſe Freiheitsworte, von einem Mitglied der
NS.Frauenſchaft in vortrefflicher Weiſe geſprochen,
ihren Ausklang.

Zum Gedenken der Toten erhoben ſich die Mit
glieder von den Plätzen, während ſich die Fahne
ſenkte und gedämpft das Lied vom guten Kameraden
erklang. Gemeinſam wurde hierauf die Hymne „Jch
hab' mich ergeben“ geſungen. Jn dem folgenden
Teil des wechſelvollen Programms gefielen beſonders
die von vier Mitgliedern der Jungmädelſchaft auf
geführten Volkstänze. Der ſtürmiſche Beifall, den die
Darbietungen ernteten, war vollauf verdient. Das
FAD. Orcheſter flocht ſeine Muſikſtücke in das Pro
gramm, ſo daß eine angenehme Unterhaltung geboten
wurde. Das Treugelöbnis auf den Führer, dem dieſe
e verlaufene Feierſtunde galt, beſchloß den

en

Die Goldenen Konſirmanden
In der heutigen Nummer unſerer illuſtrierten Bei

bage veröffentlichen wir die alten Merſeburger, die
am Sonntag die Goldene Konfirmation feierten.

In der
Stadtkirche

nahmen folgende alte Merſeburger Kinder teil:
Werkführer Auguſt Ackermann, Guſtav Barthel,

Schmied Karl Blume (Wiehe bei Roßleben), Auguſt
Dreſe, Guſtav Dreſe, Edmund Gärtner (ErfurtPeter
born), Rudolf Herrmann (Magdeburg), Paul Hoff
mann, Wilmar Hofmann, Schuhmachermeiſter Her
mann Körner, Reinhold Laxner, Steinmetzmeiſter
Friedrich Mehnert (Coſſebaude bei Dresden), Ober
inſpektor Otto Oxner, Franz Pertus, Karl Sommer-
batte, Rektor a. D. Hermann Urban (Beuna), Ernſt
Wagner (Döllnitz), Hugo Weniger, Karl Wieſemann,
Gefängnisinſpektor Otto Wüſteneck (Borna i. Sachſen),Otto Zehle, So Zielke, Thekla Volkmann geb. Alberts

(BerlinSchöneberg), Ww. Lina Heidel geb. Becker,
Louiſe Weineck geb. Becker, Anna Kinne geb. Bedewitz,
Pauline Buſch geb. Berger (Halle a. S.), Eugenie
Florheim geb. Beutel, Ww. Anna Abratzky geborene
Beyer (Leipzig), Marie Benn geb. Blänsdorf, Jenny
Berger geb. Vorchert (Halle a. S.), Anna Goering
geb. Elbe, Ww. Marie Schmidt geb. Götze (Leipzig),
Anna Bärwald geb. Helm (Halle a. S.), Marie Becker
geb. Herrmann, Emma Berger geb. Heſſe, Amalie
Keller geb. Kleeberg (Gröbers), Jda Grützner geb.
Koch, Anna Eppendorf geb. Kühn (Leuna), Wikwe
Martha Grimmig geb. Leitert, Marie Bergmann geb.
Leonhardt, Anna Graul geb. Rath, Ww. Agnes Horn
eb. Taube, Loutiſe Bielig geb. Thomas, Martha
homas, Anna Ecke geb. Witzel (Apolda).

Neumarkkgemeinde.

Max Gröber, Fritz Weber, Auguſt Ulrich, Hermann
Rammelt, Albert Heydrich, Hermann Horn, Max
Heinze, Franz Gebhardt, Margarete Wolter geborene
Haupt, Louiſe Stannicke geb. Gimpel, Bertha War-
niche geb. Fritzſche, Bertha Shmigen geb. Schlag,
Marie Körner geb. Pohlenz, Hedwig Schatz geb.
Kunze, Emilie Büttner geb. Galander, Anna Laue
u Hübner, Friederike Götze geb. Klee, Emma Had
ich geb. Franke, Anna Utecht geb. Förſter, Roſalie
Grune geb. Treff, Anna Mitter.

Alkenburger Gemeinde.

Richard Gründling (Halle), Albrecht Rohland (Leip
zig), Guſtav Graul, Louis Hoffmann (Milzau), Max
Hermann (Roitzſch), Richard Hetzſchold, Paul Rentzſch

(Plön i. Paul Zorn, Franz Hucke (Mühl-hauſen i. Th.), Frang Trillhaſe (Wolfenbüttel), Paul
Kops, Funk (Leipzig), r Lindemann
(Deſſau), Emil Krahl (Großkayna), Otto Götze, Paul
Rödel, Guſtav Erbe »(Halle), Marie Schulz geb. Ger
Ding (Burg bei Magdeburg), Pauline Köllner geb.

äßler (Dresden), Friederike Mittelmann geb. Wöhl
eb. Schlegel (Stumsdorf),mann, Minna Broſowsky
tto Kloß (Beunga), KlaraAlwine Goſe geb. Jftiger,

Peitzſch (Halle).

Lichtbildervortrag über Bethel
In der Evangeliſchen Frauenhilfe St. Maximi.

m Jm S en et e et Mat tzvangeli rauenhil erPaſtor Delius über das große Werk ver
Jnneren Miſſion. Er führte Lichtbilder aus
den großen Bodelſchwinghſchen Werken Bethel vor,
die zu einer Zufluchtsſtätte für Kranke und Sieche und
Heimatloſe geworden ſind. In dieſen Anſtalten zeigt

die wirkliche barmherzige Liebe, denn unendlichchwer iſt die Pflege der Epileptiſchen, Der Kampf

um die Seele dieſer Allerärmſten unter den Menſchen,
die den ſicheren Tod vor Augen haben, geht dahin,
ihre Herzen fröhlich und ſtark zu machen in der Liebe
zu Jeſus Chriſtus. Oft wird von Beſuchern von
Bethel die Frage geſtellt, ob es nicht barmherziger ſei,
dieſe armen Menſchen durch einen ſchnellen Tod von
ihrem Leiden a befreien. Aber aus der Einſtellung
heraus, daß Leben und Tod in der Hand Gottes
liegen, muß dieſe Frage mit Nein beankwortet wer
den. Farbige Lichtbilder ließen Einblick gewinnen in
die weit verzweigten Anſtalten, in den aufreibenden
Dienſt der Helfer und Schweſtern; ſie ließen aber auch
etwas ſpüren von dem Geiſt tiefſter Religioſität, der
in dieſen Anſtalten lebt. Mit Gebet und Segen wurde
der wertvolle Abend geſchloſſen, nicht ohne daß die
Varſitzende, Frau von Probſt, zuvor des Geburts
tages des Führers gedachte.

Die Studenten am 1. Mai.
Die Deutſche Studentenſchaft, gez. Dr. Stäbel,

teilt mit:
„Die Studierenden an den deutſchen Hoch- und

Fachſchulen ſind verpflichtet, an den Kundgebungen
zum Tage der Nationalen Arbeit teilzunehmen.

Die Studenten, die ſich an dieſem Tage noch nicht
in den Hochſchulſtädten befinden, nehmen in ihren
Heimatſtädten teil. Sie melden ſich bei den Berufs
verbänden, denen ſie ſpäter auf Grund ihrer Aus
bildung angehören werden und zu denen ſie durch
ihre Fachſchaften ſchon in Beziehung ſtehen.

Die Studentenſchaften, deren Angehörige ſchon am
1. Mai in den Hochſchulſtädten ſind, bilden innerhalb
der geplanten Feſtzüge beſondere Gruppen. Die
Studentenſchaftsführer ſetzen ſich zu dieſem Zweck mit
den örtlichen Aufmarſchleitern in Verbindung

Weiße Wand
„Jch kenn' dich nicht und liebe dich.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.

Der entzückenden Tonfilmoperette liegt ein dank
barer Stoff zugrunde: Ein junger, talentierter Kom
poniſt, der in einer Welt lebt, in der man ſich nicht
langweilt, hat ſeine Sorgen. Durch den Anblick der
Photographie eines jungen, ſchönen Mädchens, das er
nicht kennt und doch liebt, hat er einen Schlager kom

liebte und ihre Familie kennenzulernen. In der Rolleeines Kammerdieners bietet ße ihm hierzu hinreichend

Gelegenheit.

Aus dieſer unwahrſcheinlichen Handlung hat Geza
von Bolvari, der Regiſſeur, vielerlei Einfälle heraus-
geholt, manche e Situation geſchaffen, ſo daß
man viel lachen und ſich freuen kann. Der Held dieſer
Geſchichte iſt Willi Forſt. Er iſt zu dem Typ des
Frauenlieblings geworden, wie ihn Harry Liedtke ſeit
Jahrzehnten darſtellt. „Jmmer nur lächeln“ und ſchonewinnt er die Frauenper en. Seine Partnerin iſt
Wegee Schneider, diesmal kein armes, un
ſchuldiges, ſondern ein veiches, anſpruchsvolles Mäd
chen, das geduldig ausharren muß, bis ſich die Back
fiſchträume verwirklichen. Ausgezeichnet die übrige
Schauſpielerumgebung: Max Gülstorff und Olga
Limburg, die Reichtum und Vornehmheit mit
Humor repräſentieren, der Baron Nikki, aus zahlloſen
Witzen bekannt, den Fritz Odemar als charmanter
Trottel ſpielt. Die Lieder „Wenn man ſucht, wird
man finden“ und „Laßt Blumen ſprechen“, die Franz
Grothe geliefert hat, holten ſich durch ihren muſikaliſchen
Schmiß und durch die meiſterhaften Interpretationen
Sondevapplaus. Hierzu ein reizendes Beiprogramm.

Stärkt die Reihen der Mitglieder

der NS.-Volkswohlfahrt!

„Der Page vom Dalmaſſe-Hotel.“
TonbildBühne Leuna.

Eine vreizende Komödie, nett und leicht geſpielt.
Das Ganze wird mit viel Geſchmack und vriginellenEinfällen re ſo daß dem Publikum eine Stunde
des Lachens geſchenkt wird. Jn der Handlung erlebtein liebes, tapferes Mädel eine luſtige Geſchidte von

Sehnſucht, Glück, Liebe. Die kleinen Nöte, Sorgen
und Freuden des als Hotelpage verkleideten Mädels
bringen in beſte Stimmung und rühren zugleich. Daß
man Dolly Haas in die Hauptrolle eingeſetzt hat,
iſt von vornherein ein Erfolg des Films. Hier kannich die Luſtſpielbegabung e zierlichen Perſon nach

Herzensluſt austoben. Winzig, Lbindiſch, quicklebendig,ein kleiner Kobold, ſo wirbelt e in ihrer knabenhaften,

aziöſen Art über die Leinwand und ſpielt ſich in diee der Zuſchauer. Nicht minder wirkt neben ihr

on Liedtke als verliebter Landedelmann, eine
Rolle, die für ihn wie geſchaffen ſcheint. Es iſt ein
Vergnügen, ihn von der ihm früher anhaftenden, etwas

Spielweiſe befreit zu ſehen. Eine
gänze Reihe bekannter Schauſpieler helfen mit, das Ver
gnügen an dieſem Film zu ſteigern. Trude Heſterberg
und Gina Falkenberg produzieren ſich mit Erfolg als
Hochſtaplerinnen. Hans Junkermann gibt einen ver
trotbelten Baron ziemlich und Walter Steinberg
und Hans Adalbert von Schlettow ſieht man auch gern
wieder. Die Untermalung der Handlung mit einer
reizvollen Muſik iſt hervorragend gelungen

UfaTonwoche, Kulturfilm und ein ſpannender
poniert und ſucht nun einen neuen Weg, um die Ge Abenteurerfilm vervollſtändigen das Programm.

Aus dem Gerichtssaa
Mit dem Tode geſühnt

Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit:
Der durch rechtskräftiges Urkeil des Schwurgerichts

Halle vom 14. Oktober 1935 wegen Mordes, begangen zu
Helitzſch an dem Schüler Heinz Theresniak, zum Tode
verurkeilte Hein dem kreiübart aus Delitzſch iſt durch
Enkhauptung mit dem Beil hingerichtet worden.

Der preußiſche Miniſterpräſident hat von dem Be
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil das
Wohl und die Sicherheit der Volksgenoſſen gebieteriſch
die Vollſtreckung der Todesſtrafe erforderke.

Ein Ammendorfer hingerichtet
Der durch rechkskräftiges Urteil des Schwurgerichks

Halle vom 16. Dezember 1933 wegen Mordes, be
gangen zu Ammendorf an dem Kind Günkher
Filipigk, zum Tode verurteilte Paul Weiſe aus
Ammendorf iſt durch Enkhaupten mit dem
Beil hingerichtet worden.

Der preufziſche Miniſterpräſidenk hat von dem Be
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil es ſich
um einen heimtückiſchen, aus ſelbſtſüchtigen Beweg
gründen verübken Mord an einem wehrloſen Kinde
handelt und der Verurteilte nach ſeinem Vorleben auch
nicht gnadenwürdig war.

und ſein Bruder?
Bei der Vernehmung des 2ljährigen Fleiſchers

Kurt Weiſe aus Ammendorf der kürzlich in
Halle den Raubüberfall auf eine 19jährige Kontoriſtin
verübte, aber ſchließlich feſtgenommen werden konnte,
hat ſich herausgeſtellt, daß er der Bruder des geſtern
enthaupteten Franz Weiſe aus Ammendorf iſt.

Amtsgericht Lützen.
Der Arbeiter Paul H. aus Lützen iſt durch Straf

befehl des Amtsgerichts Lützen mit 10 RM. hilfsweiſe
2 Tagen Haft beſtraft, weil er in der Nacht zum 17. Fe
bruar 1934 ungebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm
erregt und groben Unfug verübt hat. Er klopfte zur
Nachtzeit laut gegen das Fenſter des Gaſtwirts
Brodach und lärmte, als er von einem Polizeibeamten
feſtgenommen wurde, ſo daß die Anwohner in der
Nachtruhe geſtört wurden. Ferner erhielt der Be
ſchuldigte eine Strafe von 30 RM. hilfsweiſe 6 Tage
Gefängnis, weil er dem Polizeibeamten, als er von
dieſem abgeführt werden ſollte, Widerſtand geleiſtet
hat. Gegen dieſen Strafbefehl erhob der Beſchuldigte
Einſpruch. Er beſtreitet die ihm zur Laſt gelegten
ſtrafbaren Handlungen, wurde aber durch das Zeugnis
des Polizeibeamten überführt. Jm Termin erhielt der
Beſchuldigte wegen ruheſtörenden Lärms eine Geld
ſtrafe von 6 RM. hilfsweiſe 2 Tage Haft und wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt eine Gefängnis
ſtrafe von 2 Wochen.

Der Bauer Karl H. aus Tornau iſt angeklagt,
am 27. Januar 1934 gelegentlich der Vermeſſungs
arbeiten in der Gemeinde Tornau den Gemeindevor
ſteher öffentlich beleidigt zu haben. Er erhielt eine
Geldſtrafe von 30 RM. hilfsweiſe 6 Tage Gefängnis.
Dem Beleidigten wurde die Befugnis zugeſprochen,
den entſcheidenden Teil des Urteils an der Gemeinde
tafel in Tornau auf Koſten des Angeklagten öffentlich
bekanntzumachen.

Amtsgericht Weißenfels.
Minderwertiges Rindfleiſch in den Handel gebracht.
Der Viehhändler M. P. aus Domſen hatte am

27. November 1933 in Taucha eine magere Kuh gekauft
und dieſe im Schlachthaus des Fleiſchers J. geſchlachtet.
Da das Rind nicht geſund war, gab es der zuſtändige
Fleiſchbeſchauer nicht frei, ſondern der KreistierarztSr. M. wurde hinzigeen Dieſer verwarf ſämtliche
inneren Organe und bezeichnete im übrigen das Fleiſch

durch den üblichen Stempel als minderwertig. Trotzdem
verkaufte P. das Fleiſch das Pfund für 20 Pf. an den
Fleiſcher H. H. in Weißenfels, der es in die Wurſt ver
arbeitete. Jetzt hatten ſich nun P. und H. wegen Ver
gehens gegen das Fleiſch und Viehbeſchaugeſchäft vom
3. Juni 1900 zu verantworten. Beide wollen im guten
Glauben gehandelt haben, doch da dem Angeklagten P.
geſagt worden war, daß es ſich um minderwertige Ware
handelte, wurde er als überführt angeſehen und zu
100 M. Geldſtrafe verurteilt. H. dagegen wurde
a Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da ſeine An
gabe, er habe geglaubt, daß es ſich um einwandfreies
Fleiſch handele, nicht widerlegt werden konnte.

Der Eierbecher als Sparbüchſe.

Die Ehefrau L. R. aus Weißenfels bewahrte
ihre geringen Erſparniſſe in einem Eierbecher auf, der
in einem verſchloſſenen Küchenſchrank ſtand. Jm Januar
und Februar d. J. mußte nun Frau R. die Wahr
nehmung machen, daß ihr mehrfach kleinere Beträge
aus ihrer Sparbüchſe entwendet wurden. Der Verdacht
der Täterſchaft fiel auf die Wohnungsnachbarin, Frau
F. R., die ſich jetzt wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu
verantworten hatte. Obwohl die Angeklagte ſich ver
pflichtet hatte, den Schaden zu erſetzen, wurde u wegen
ungenügender Beweiſe auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

Einer „weiſen“ Frau in die Hände gefallen.
Die ledige E. H. aus Großkayna hatte ſich wegen

Vergehens gegen S 218 StrGB. zu verantworten. Ste
war im ſchwangeren Zuſtande einer Frau H. in die
gefallen, die ſich als „weiſe Frau“ betätigte und jetzt
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung im Zuchthauſe ſitzt.
Unter Zubilligung mildernder Umſtände wurde die An
geklagte antragsgemäß zu 2 Wochen Gefängnis ver
urteilt.

Milde Strafen für Ehebruch.
Der Zimmermann H. L. und die geſchiedene EhefrauA. Z. aus Weißenfels hatten ſich wegen Ehebruchs

zu verantworten. Beide Angeklagte ſind geſtändig, ſte
finden aber einen milden Richter. Während der Amts
anwalt je 1 Monat Gefängnis beantragte, erkannte das
Gericht mit Rückſicht darauf, daß der betrogene Ehe
mann keinen Wert auf eine Beſtrafung legte, nur auf
je 2 Wochen Gefängnis.

Amtsgericht Naumburg.
Dem Arbeiter Karl in Naumburg war vor

geworfen, ſich in 3 Fällen der Unterſchlagung eingezogener
Geldbeträge ſchuldig gemacht zu haben. Gegen den
Strafbefehl mit 2 Monaten Gefängnis hatte er Ein
ſpruch erhoben. F. wurde wegen eines Falles zu
1 Monat Gefängnis verurteilt.

Der Elektriker Werner F. von Naumburg war
des Stromdiebſtahls angezeigt. F. hatte deshalb einen
Strafbefehl mit 1 Monat Gefängnis erhalten. Er
mußte freigeſprochen werden, da er ſich während der
in Frage kommenden Zeit in Unterſuchungshaft be
funden hatte.

Ebenfalls freigeſprochen wurde in einer Anklage
wegen Sachbeſchädigung und Unterſchlagung Bäcker
meiſter Richard G. in Naumburg. Er pachtete
die Gaſtwirtſchaft „Zur Moritzburg“ und ließ in dieſe,
obwohl im Vertrage darüber nichts ſtand, zwei
Kloſetts einbauen. Da der Umſatz den Angaben
der Verpächterin nicht entſprach, trat G. vom Ver
trage zurück und war nun angezeigt worden, das
eine Kloſettbecken zerſtört und zwei Spülbecken ſich
rechtswidrig angeeignet zu haben.

Gemeinſam mit 5 anderen, die ſchon verurteilt ſind,
hatte der Arbeiter Hermann D. in Naumburg
Zechereien in Wein mitgemacht, wo er und die Be
gleiter ſich heimlich gedrückt hatten. Wegen Betrugs
e Fällen wurde er zu 1 Monat Gefängnis ver
urte

t c
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Wo Liebe und Freundſchaft
Zwei Seelen umſchlingt,
Gibk's Sonnenſchein, Glück,

Und alles gelingkt! S.

Der Maskenball
Eine Erzählung aus dem Leben.

Auf dem Maskenball im Landhauſe des amerika
niſchen Millionärs MacLoover ging es luſtig zu. Jn
dem grellen Lichte, das von den ſchweren Bronze
leuchtern auf die jubelnden Menſchen herniederſtrömte,
tanzten Mephiſtos, Harlekins, Zigeunerinnen, Ritter
und Apachen im wilden Rhythmüus durcheinander.

Frau Loover, Königin in einer phantaſtiſchen
Tracht, war an dieſem Abend ſelig, weil ein veizender,
maskierter Cowboy noch nicht ein einziges Mal ver
ſäumt hatte, ſie zum Tanze aufzufordern. Ja, das war
für ſie, eine Frau von etwa fünfzig Jahren, ſehr
ſchmeichelhaft. Oder ſollte er nur aus Höflichkeit der
reichen Gaſtgeberin r ſo galant ſein? Sie
ließ dieſen peinlichen Gedanken ſofort wieder fallen;
ſeine ſtarke Hand lag ja auch zu vielſagend um ihre
Taille, und ſeine dunklen Augen, die durch den ovalen
Schlitz der weißen Seidenmaske zlühten, ließen den
Blick nicht von ihrem ſchöngeformten Kinn und den
prachtvollen Zähnen.

Frau Loover war glücklich, denn ohne Maske hatte
e ſchon ſeit vielen Jahren keinen Erfolg mehr bei
Nännern gehabt. Und wenn man dem Leben noch

ein kleines Stück Seligkeit entreißen kann, ohne das
Geringſte von ſeiner Tugend herzugeben, warum ſoll
man es dann nicht tun?

Tanzen, tanzen, ſolange die Beine dem raſenden
Rhythmus der Muſik noch folgen können! Tanzen, ſo
lange ſich noch ein Mann findet, der ſie den ganzen
Abend im Banne hält, ſie, die herbſtliche Frau, wo es
doch in den Sälen von jungen, ſchönen Geſtalten nur
ſo wimmelt.

Die Brillanten der Frau Loover ſchienen an dieſem
Abend die Freude ihrer Trägerin widerzuſpiegeln,
denn ſie funkelten in allen Farben, blitzten an ihren
Ohren, an dem welken Halſe und an den mäßig ent
blößten Händen. Sie tanzte, und ein Vermögen
tanzte mit.

„Und jetzt ſuchen wir ein einſames Winkelchen in
Ihrem Schloſſe auf, ein Plätzchen, an dem ich meiner
Gebieterin ein labendes Glas Champagner reichen
darf“, wandte ſich der Kavalier an ſie, wobei er die
behandſchuhte Rechte pathetiſch ans Herz drückte

„Gern“, erwiderte ſie fröhlich und nahm den dar
gebotenen Arm. Sie durchquerten die vielen prunk
vollen Räume und kamen in den tropiſchen Winter
n wo die Papageien in den Palmenwipfeln

erumtollten2 und die Eintretenden mit lauten,kreiſchenden Schreien begrüßten. Hier war es
menſchenleer und vom plätſchernden Springbrunnen
gang eine erfriſchende Kühle aus.

Sie ließ ſich in den breiten Korbſeſſel nieder, er
aber blieb vor ihr ſtehen.

„Königin“, ſagte er mit bezaubernde Stimme, „ich
benötige alle Brillanten, die Sie heute angelegt haben.

Sie lachte herzlich.
„Sie ſpielen Jhre Rolle glänzend.“ Aber gleich

darauf war ihre Fröhlichkeit verſchwunden, und das
von der Maske entblößte Kinn zitterte leicht, denn ſie
erblickte in ſeiner Hand einen kleinen Revolver, deſſen
Lauf auf ſie gerichtet war.

habe es eilig, Königin“, ſagte er mit ge
dämpfter Stimme. Jetzt erkannte ſie den Ernſt der
Situation und wollte aufſchreien, doch die dunkle
Mündung der Piſtole kam immer näher und ließ ſie
vor Angſt keinen Ton hervorbringen. Mit zitternden
Händen begann ſie ihren Schmuck abzunehmen, und
bald konnte er zwei Hände voll Brillanten in die
Taſchen ſeiner Lederhoſe ſtecken

eſſen Sie nicht, daß die Piſtolen oft leicht von ſelber
ehen.“ Er verſchwand.u ihrem Schlafzimmer lag in einem breiten Bett

unter einem prünkvollen Ba aus Purpurſeide
die Millionärin Loover. Dem herbeigeruſenen Arzt
war es nach langer Mühe gelungen, ſie wieder zum
Bewußtſein zu bringen. Der Gatte ſtreichelte be
S ihre blaſſe, kalte, jetzt ringloſe Hand.

„Aber Liebling, wie kannſt du dir das nur ſo
Herzen nehmen; ch bin noch reich genug. Ich habe
unſerem Juwelier Schiemann, der heute abend eben
falls anweſend war, einen Auftrag gegeben, und
morgen früh darfſt du dir ausſuchen, was dein Herz
begehrt.

Sofort kehrten ihre Kräfte zurück; ſie erhob ſich und
küßte ihn dankbar auf die Stirn.

Jm Büro des Juweliers Schiemann ſaßen an
einem runden Rauchtiſch der Jnhaber und ſein Proku
riſt Dettmar.

„Na“, begann Schiemann das Geſpräch, nachdem
beide einen Kognak getrunken hatten, „nach langer
Zeit haben wir heute wieder mal ein gutes Geſchäft
gemacht. Der Millionär Loover hat bei uns für eine
Rieſenſumme Schmuck erworben. Sie, Dettmar, er
halten alſo für Jhre Cowboyrolle, die Sie in der
vorigen Nacht ganz vorzüglich geſpielt haben, die ver
abredeten fünf Prozent; doch der Ruf unſerer Firma,
die ſchon ſeit 1875 beſteht, darf nicht beeinträchtigt
werden, nicht wahr? Schreiben Sie ſofort an Frau
Loover, daß e ihren geraubten Schmuck in der
chineſiſchen Vaſe, die im roten Salon ſteht, finden

kann. M. Zw.c

„Na, weißt Du, Hermann, Dein Schneider arbeitet
aber ſchlecht dieſen Knopf muß ich nun ſchon zum

ſechsten Male feſtnähen!“

Anekdoten.
Er beugt ſich.

Ein junger Buddhiſt, der in einem Kloſter die
höchſte Weisheit ſeiner Religion eingeſogen hatte, kam
nach Hauſe zurück, und die Augen gingen ihm auf, daß
ſein ehrwürdiger Vater einem primitiven Aberglauben
huldigteWie wunderbar“, dachte er bei ſich, „daß ein
Menſch aus ſo verzerrten Anſchauungen vom Gött
lichen ſoviel Lebenswürde zu ſchöpfen vermag!“

Und er diente ihm in tiefer Ehrfurcht.
e

Dann allerdings
Zu einem jungen Mädchen, das über die Ver

gangenheit recht hochmütig aburteilte, ſagte einer:
„Du mußt nicht vergeſſen, daß unſere Großmütter

auch einmal ſchön waren.“
Sie ſchüttelte den Kopf. „Ohne Chic und Geiſt!“
„Ja“ ſagte der wieder, „ſolche hat's auch gegeben;„Sie bleiben noch zehn Minuten hier ſitzen!“ be

fahl der Cowboy kalt; dann fügte er noch v „Ver

Die Ehre des deutſchen Namens
Das größte Geſchenk Gottes an ein Volk iſt die

Wiederauferſtehung aus Schmach und Anterjochung.

Jahn.
e

Gedenke ein jeder, was er für die Ehre des deut
ſchen Namens zu kun habe, um ſich gegen ſein eigenes

Blut und ſein Vaterland nicht zu verſündigen,
Gedenke, daßz du ein Deutſcher biſt

Der große Kurfürſt.

Frei auf deutſchem Grunde walten
Laßt uns nach dem Brauch der Alten,
Seines Segens ſelbſt uns freu'n
Oder unſer Grab ihn ſein Kleiſt.

Lebenskunſt.
Aphorismen von Eliſabeth Daukhendey.
In der Dunkelkammer der Seele, wo die äußeren

Eindrücke des Erlebens ſich zu Anſchauungen ent
wickeln, muß Reinheit und Ordnung ſein, damit jene
ſich zu Wahrheiten ordnen können,

Erlauſche das Geſetz deines Lebensrhythmus und
kehre nach allen Verſtörungen deines Erlebens immer
wieder zu ihm zurück, um an ihm zur Harmonie zu
gelangen.

Kultur des Gemüts.
Energien in uns.

Auf die Energie kommt alles im Leben an. Wer

alle Kraft zuſammenzufaſſen und über alles ſieghaft

man ſieht es ja dann noch den Enkeln an.
Von da an begann ſie ihre Großmütter zu rühmen.

Arbeit als Schaffen ohne Seele hat auf die Dauer
nicht die Durchſchlagskraft des Erfolgs. Energien
müſſen in der Arbeit zittern. Wollen muß die
Arbeit durchbeben. Nur wer die Zähne zuſammen
beißt und ſo durchhält, ſiegt.

Jede Kriſe verlangt in ganz beſonderem Maße
ſolche Energien und vor allem die Kriſe, die zugleich,
das fühlen wir alle, von einer Zeitenwende ge
tragen iſt. Darum gilt es für jeden wie für das Volk,

herauszuſtellen die Zähigkett.
Jedes große Werk hatte zum Erzwingen ſolche

Energie nötig. Was wir ſehen im Reiche der Kunſt,
des Schrifttums oder der r wie einfach,wie n wirkt es auf uns. Und doch haben
die ſchlichteſten Einfachheiten oft die ſtärkſten Energien
verlangt. Und große Schöpferköpfe haben nachher nur
dadurch ganze Jahrhunderte befruchtet, daß ſie mit
eiſerner Treue zu ihrer Idee ſtanden bis zuletzt.

So ſieht ſich auch der Warum draußen ſo leicht
und ſo ſpielend an. Es knoſpet u grünt. Das Vög
lein ſingt munter ſein Lied. Und doch ſtecken in all
dieſem Werden Naturenergien, die uns ſchier un
begreiflich ſind.

Seit dem Herbſte lag alles geduldig in Baum und
Blume und Strauch. Auch ein Tag in Sonne ver
mochte das ſchlummernde Leben nicht zu regen. Die
Energien, die zur Entaltung nötig ſind, brauchen Zeit.
Und iſt die gekommen, dann bricht das neue Leben
heraus, mit Urgewalt. Dann iſt es nicht mehr zu
halten. Dann muß es ſiegen, weil es an der Fülle
ſeiner Energien allmächtig geworden iſt.

An dem Fluge der heimkehrenden Vögel hat man
die Wucht und Kraft der Energie beſonders über
raſchend feſtgeſtellt. Energien ganz unglaublicher
Stärke tragen die Vögel über das weite Meer Zu
Leiſtungen, die ſonſt weit über ihre Kraft gehen, macht
die erſtandene Lebensenergie die Tiere fähig.

Kann es uns da wundern, wenn neue orſchung
n m letzten Endes als aufgeſpeicherte Energie
anſieht

Energie iſt das A und O des Lebens draußen und
drinnen, in der Natur und bei uns Und beſonders

Zzäh iſt, erreicht auch ſein Ziel, Unbeugſamer Wille
überwindet die größten Schwierigkeiten

dann, wenn ein Frühlin heraufzuſteigen ſich anſchicktü

Kaufek die Feit aus!
Kanzler von Müller berichtet, daß Goethe für Mit

teilung intereſſanter Pariſer Blätter ſehr gedankt, ſie
ſich aber doch verbeten habe, „weil ſie ihn zu ſehr zer
ſtreuten und gleichwohl nicht genug förderten.“

Dieſe Außerung tat Goethe am 3. April 1824, er
war damals fünfundſiebzig Jahre alt.

Als einige Jahre ſpäter der Dichter Wilhelm
Müller Goethe beſuchte, wurde ihm das Stammbuch
des Enkels Walther vorgelegt. Darin fand er auf
einer Seite zwei Eintragungen, deren Nebeneinander
ihm ſo bedeutſam erſchien daß er ſie in ſein Tagebuch
aufnahm. Die erſte ſtammt von Jean Paul und iſt
von Emilie Spiegel eingeſchrieben:

„Der Menſch hat dritthalb Minuten, eine zum
Lächeln, eine zu ſeufzen und eine halbe zu lieben; denn
mitten in dieſer Minute ſtirbt er.“

Dazu hat Goethe geſchrieben:
Ihrer ſechzig hat die Stunde,
Uber tauſend hat der Tag,
Söhnchen, werde dir die Kunde,
Was man alles leiſten mag.

Der Großvater.“
Nichts Zerſtreuendes und nichts Unfruchtbares darf

ſeine Zeit füllen, und e iſt jede Minute gefüllt. Ein
Sämann geht durch die Zeit und ſtreut „mit männlich
ſteter Hand, den Segen aus auf ein geackert Land“.

Wundert ihr euch noch darüber, „was man alles

leiſten mag?“ m
Anerwünſchter Titel.

Als Napoleon Sevilla belagerte, ſagte er zu dem
Gouverneur: „Ergibt ſich die Stadt nicht binnen drei
Tagen, ſo laſſe ich alles raſieren!“

„Sir, das werden Sie nicht wagen“, erwiderte der
General.

„Und warum nicht?“
„Weil Sie davor zurückſchrecken werden, den Titeln

Kaiſer der Franzoſen, König von Jtalien, Protektor
des Rheinbundes und Vermittler der Schweiz den
Titel Barbier von Sevilla hinzuzufügen.

Vom alten Kommiß.
Nunne, der Burſche.

Leutnants ganz jung verheiratet gaben ihre
erſte Geſellſchaft.

Große Beſorgnis bei dem Ehepaar, wie ſich Nunne,
der Burſche, bei Servieren anſtellen möchte. Nachdem
er aber einige Tage im Offizierskaſino angelernt und
mit einer neuen Likewka von der Kammer ausgeſtattet
war, da ging's wider Erwarten tadellos.

Nunne reichte die Speiſen herum, Nunne goß den
Wein ein, Nunne ſervierte Kaffee und Likör kurz

die Gäſte zum Schluß an die Haustür.
Nun kam für ihn eine überraſchung: plötzlich fühlte

er ein Geldſtück in ſeiner Hand, dann wieder eins, noch
eines

Nunne ſtutzte, allmählich ging ihm aber ein Seifen
ſieder auf und als dann der letzte Gaſt die Tür
paſſierte, eilte er ſpornſtreichs zu ſeinem Leutnant

drei Mark fünfzig auf den Tiſch ſchüttelte:
„Die kleene Dicke hat nicht bezohlt!“

Der Vorgeſetzte des Herrn Oberſt.
„Wenn das man gut geht“, dachte bei der Jn

ſtruktionsbeſichtigung der Rekrutenleutnant, denn der
Herr Oberſt griff ein und unterbrach die Litanei des
Frage und Antwortſpieles, um durch eigenes Forſchen
feſtzuſtellen, was die Rekruten wußten und was ſie da
von überhaupt begriffen hatten.

„Alſo hier ſeht ihr euren Herrn Leutnant“, ſagte
der Oberſt und zeigte auf den jungen Dachs, der aus
Gründen, die gleich in Erſcheinung treten werden, be
hutſam retiriert war. „Wer iſt denn nun der Vor
geſetzte vom Herrn Leutnant?“

Den breiten Rücken ſeines Kommandeurs als
Deckung benutzend, zeigte der Leutnant zum Haupt

Auf einer Bank im Frühling
L im grünen Stadtparkdüſter
Auf dem angeſtammten Platze,
Im vertraulichen Geflüſter
Sitzt der Fritz mit ſeinem Schatze.

Schildert unter vielen Küſſen
Seiner Zukunftsträume Hoffen,
Spricht vom Niemehrſcheiden Müſſen
Und ſieht froh den Himmel offen

Grete lauſchet wonnetrunken,
Blickt ihm in die Augen tief
Und im Glücke ganz verſunken
Spricht ſie: „Fritz, dein Schlips ſitzt ygk

Wußten Sie ſchon?
daß chemiſch reines Waſſer bereits bei 1,9

Grad Celſius gefriert?
r

daß ſeit Menſchengedenken Ching und Indien
zwei Drittel der Silberproduktion der Welt ver
brauchen?

c

daß bei Frankfurt a. M. die Handtaſche einer
Römerin gefunden wurde, die noch Puder und
Schminke enthielt?

daß die Falkenbeige in China bereits vor 2000
v. Chr. bekannt war?

daß man häufig Blitzableiter an Bäumen an
bringt, ſei es, um wertvolle Bäume zu ſchützen, ſei es,
um Pferde und Menſchen, die bei Gewittern unter den
Bäumen Schutz ſuchen, vor Schaden zu bewahren?

daß die Haut von Menſchen, die wenig dem
Sonnenlicht ausgeſetzt ſind, empfindlicher gegen kleineund eine Zeitenwende werden will, zittern die Ener

gien. R.

Nunne ſchmiß die Kiſte wie ein gelernter Silberdiener. S
Mit einer Petroleumlampe bewaffnet, begleitete es

herauf und meldete, indem er aus der warmen Pfote

mann herüber und gleich dem berühmten Stentor
brüllte der gefragte Maun:

„Der Herr Hauptmann, Herr Oberſt!“
„Gut, mein Sohn! Nun der Nächſte wer iſt

aber der Vorgeſetzte vom Herrn Hauptmann?
Dieweil neben dem Herrn Hauptmann der Herr

Major und Bataillonskommandeur ſtand, wurde auch
dieſe Frage richtig beantwortet.

„Und vom Herrn Major? Na, der Nächſte!
„Der Herr Oberſt!“
„Ganz richtig wer iſt denn nun mein Vor

geſetzter?“
„Du kriegs die Motten!“ dachte der Leutnant, denn

ein General war zum Zwecke des Hindeutens nicht an
weſend aber was ſo ein richtiger Leutnant iſt,
wußte ſich ja immer zu helfen er faßte mit beiden
Händen nach der Bruſt ſeines Waffenrockes dort
ſollten ſie die roten Aufſchläge des Generals markieren,

Doch Kaczmarek dieſer Brummochſe ſchnappte
hilflos nach Luft und ſtammelte

„Derr Vorrgeſetzte von Här Obbärſt iß ſich iß
ſich.

Verzweifelt nickte der Leutnant ſeine Hände
wibbelten hin und her.

„Mal raus mit der Sprache! Wer iſt denn nun
mein Vorgeſetzter?“ fragte der Oberſt noch einmal.

Da ſchrie Kaczmarek mit ſtierem Blick auf die am
Buſento ſeines Leutnants Generalsklappen markieren
den Hände:

„Jß ſich die Frau Obbärſt!“ P.

Großer Amſatz, kleiner Nutzen!
In einer kleinen Univerſitätsſtadt wirkte Profeſſor

„Hähnchen“, der für einige Tage Strohwitwer ge
worden war. Hilflos ſtand er nun den Tücken eines
e Haushaltes gegenüber. Seine Schüler, die
en alten Herrn gern mochten, rieten ihm, doch einmal

die Bärenwirtſchaft aufzuſuchen; er aber weigerte ſich
weil er glaubte, kein Geld ausgeben zu dürfen. Heim
lich ſteuerten die Studenten dann zuſammen, um den
Preis des Mittageſſens aus ihrer Taſche zu beſtreiten
Den Oberkellner wieſen ſie an, von dem gelehrten
Manne ja kein Geld zu nehmen, denn das Eſſen ſei
hier gratis.Alcbann geleiteten ſie ihren Profeſſor zu ſeiner

erſten Mahlzeit. Nachdem er ſich geſättigt hatte,
meinte er: „Das Eſſen iſt wirklich ausgezeichnet, aber
ich kann mir doch nicht vorſtellen, daß es, wie Sie
ſagen, umſonſt ſein ſoll.“ Als er troßdem bezahlen
wollte, verweigerten Wirt und Kellner die Annahme
von Geld. Kopfſchüttelnd verließ der Profeſſor das
Lokal im Kreiſe ſeiner Studenten und ſagte treuherzig:
„Jch kann mir das nur ſo erklären: die Maſſe muß es
bringen!“

a Humoriſtiſche Eche
Der Chef: „Glauben Sie denn, daß Sie genug

wiſſen, um in meinem Büro von Nutzen zu ſein?“ S
Buchhalter „Genug wiſſen Mein letzter Chef entließ
mich, weil ich zuviel wußte!“

„Nun, Bubi, mit wem gehſt du lieber ſpazieren, mit
Mama oder mit Papa?“ „Ooch je nachdem
ſagt Fritz, „wenn ich grade gern Straßenbahn fahre, iſt
es Papa, und wenn ich gern Schlagſahne eſſen will,
Mama.“

Freundinnen. Die eine: „Karl ſagt immer, ich ſei
ſein einziger Gedanke.“ Die andere: „Dann habe ich
ihn neulich mit einem Hintergedanken im Stadtpark

geſehen.“ x
Es geht wirklich nicht mehr. Ein kleines Mädchen

von vier Jahren ſieht, als es die Mutter auszieht, ſein
ſehr kurzes Hemdchen. Die Mutter meint: „Da müſſen
wir doch bald ein paar neue kaufen!“ Und die
Kleine beſtätigt: „Ja, Mutter, mit dem Hemdchen geht
es wirklich nicht mehr, das bedeckt ja nicht einmal mehr
die Hauptſache.“

Erprobtes für den Alltag.
Teppiche und Läufer, die in der Farbe gelittenn man mit dem einfachſten Mittel auf

ichen indem man ſie mit einer ſchwachen Kochſalz

löſung ausbürſtet.

Der ölfarbengeruch der Frühjahrserneuerung im
Heim, der ſehr läſtig iſt, kann beſeitigt werden, wenn
man zerſchnittene Zwiebeln auslegt.

r

Naypaleder Handſchuhe ſoll man nicht in Benzin
reinigen, da ſie leicht die Farbe verlieren. Man er
hält ſie wieder rein, wenn man Milch etwas Salmiak
zuſetzt und mittels Wattebauſches die Handſchuhe leicht
abreibt.

Linoleum bleibt geſchmeidig und bricht nicht, wenn
man es von Zeit zu Zeit mit einer u r von
Eſſig und l einreibt. Die Miſchung muß zu gleichen
Teilen erfolgen.

Winke für die Küche.
Schlagſahne-Erſatz. Bei unverhofftem Beſuch, dem

man zum Kaffee und Kuchen Schlagſahne bieten will
und keine zur Hand hat, begnügt man ſich mit einem
Sahneerſatz, der namentlich auf Kuchen ſehr gut
ſchmeckt. Man ſchneidet eine Banane in feine Scheih
chen und vermiſcht ſie mit einem Eiweiß. Man ſchlägt
dies ſo lange mit dem Schneeſchläger, bis es eine zarte
CEreme wird.

n

Bei Puddingbereikung muß man darauf achten,
daß die Form gut mit Butter ausgeſtrichen iſt. Der
Deckel darf dabei nicht vergeſſen werden Nach dem
Ausbuttern iſt ſie mit geriebenen Semmeln, Vuder
zucker oder Paniermehl einzuſtreuen. Das Waſſerbad,
in dem der Pudding gekocht wird, muß andauernd im
Kochen ſein. Das Waſſer darf die Puddingform nichtTemperatürſchwankungen wird? Menſchen ohne Sonne

ziehen ſich daher leichter Erkältungen zu bedecken, ſondern muß mindeſtens zwei Finger breit
unter dem Rande der Form ſtehen.
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Aus Mitteſceutzechland
Ein Spießgeſelle des Ein und Aus

brechers Alwaſt.
Hektſtedt. Der Schwerverbrecher Alwaſt, der

kürzlich aus dem Eislebener Unterſuchung efängnis
ausbrach, ſich aber ſchließlich ſelbſt wieder ſtellte, da
er doch nicht weit kommen konnte, hat im e der
Vernehmungen angegeben, daß der Arbeiter Willi
Schuhmann aus Hettſtedt bei einem halben Dutzend
Einbrüchen mitgewirktk habe. Schuhmann iſt daraufhin
am Donnerstag in Haft genommen worden.

Bitterfelder Schülerin beim Redewett
bewerb ſiegreich.

f Bikkerfeld. Das Amt für Beamte der oberſten
Leitung der PO. der NSDAP. hatte im vorigen Jahre
ein Preisausſchreiben für Beamtenkinder veranſtaltet
mit dem Thema: „Was kann ich für mein Deutſchland
tun?“ Eine junge Bitterfelderin hatte ſich auch daran
beteiligt und einen Preis errungen. Die Preisträger
wurden nun vor kurzem einem Redewettbewerb
nach Berlin eingeladen, wo die Bitterfelderin wiederum
einen Preis errang, und zwar in Form eines acht
tägigen Aufenthalts in einem Erholungsheim. Die
Preisträger waren außerdem drei Tage als Gäſte in
der Reichshauptſtadt und erhielten Gelegenheit, ſie
näher kennenzulernen.

Geſchichte in Sktraßennamen.
f Deſſau. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Deſſau

n eine Anzahl Straßen umbenannt, um gleiche
traßennamen in Deſſau und den Vororten zu ver

meiden. Es gibt künſtig keinen Großen und Kleinen
Markt mehr, ſondern einen Schloßplatz und einen
Marktplatz. Das Andenken an uns geraubte Gebiete
wird durch neue Straßennamen wachgehalten. So hat
Deſſau jetzt eine Metzer Straße, Straßburger Straße,
Thorner Straße, Bromberger Straße und eine Eupener
Straße; auch eine Danziger Straße gibt es, eine
Marienburger Straße und eine Graudenzer Straße.
An glorreiche Siege erinnern die Tannenbergſtraße,
Maſurenſtraße, Düppeler Straße und Alſenſtraße.

Umbezeichnung des Arbeiksamis in Eisleben.
Eisleben. Da die bisherige Bezeichnung des

Arbeitsamts für die beiden Mansfelder Kreiſe
„Arbeitsamt Mansfeld, Sitz Eisleben“ vielfach zu
Verwechſlungen geführt hat, hat der Präſident der
Reichsanſtalk die Anderung der Bezeichnung in
„Arbeitsamt Eisleben“ angeordnet.

Die Spargelzeit hat begonnen
F Gräfenhainichen. Viel früher als in anderen

Jahren hat in der Gräfenhainichener Gegend die
Spargelzeit begonnen. Der erſte Spargel iſt hier be
reits geerntet worden. Wenn die Nächte ſo lau und
die Tage ſo warm bleiben, iſt mit einer guten Ernte
zu rechnen.

Verſicherungsbeiträge abführen!

f Nordhaufen. Ein Malermeiſter aus Nordhauſen
hatte Beiträge ſeiner Arbeitnehmer zur Arbeitsloſen
und Krankenwerſicherung in Höhe von 800 Mark nicht
abgeführt. Vor Gericht ſuchte er das Verſäumnis mit

eſchäftlichen Einbußen zu entſchuldigen. Da er aberß bereits ähnliche Vergehen zuſchulden kommen ließ,

wurde er diesmal zu einer Gefängnisſtrafe von zwei
Wochen verurteilt.

Empfindliche Strafe für einen Wilddieb.
Burg. Der vorbeſtrafte Arbeiter und ehemalige

Fürſorgezögling Albert Loreck aus Genthin, der als
gewerbsmäßiger Wilddieb bekannt iſt, war am
4. Februar vom Oberlandjäger und dem Förſter mit
Rehſchlingen angetroffen worden, die er gefunden
haben wollte. Das Gericht ſchickte den alten Sünder
auf zwei Jahre ins Gefängnis und erkannte außerdem
auf drei Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
auſſicht.

Güterwagen in Brand geraten.
4 Tiere ſchwer verletzk.

F Stkendal. Jn dem von Berlin nach Köln fahren
den Güterzug 5002 geriet ein Viehwagen, in dem neun

Stück Rindvieh von Königsberg nach Erkelenz be
fördert wurden, auf dem Bahnhof Vinzelberg in
Brand. Dabei wurden vier Tiere ſchwer verletzt. Drei
von ihnen mußten nach dem Stendaler Schlachthof ge
bracht werden, während ein Kalb der Abdeckerei
Gardelegen überwieſen wurde. Man nimmt an, daß
durch Funkenflug das im Wagen aufgeſchüttete Stroh
in Brand geraten iſt. Der Wagen ſelbſt wurde nur
geringfügig beſchädigt.

Aus Halle und Umgebung
Kreistagung cier mittel-

deutschen Stucdentenschaft
vom 19. bis 22. April in Halle.

Halle. Zum erſtenmal trafen ſich die Führer der
mitteldeutſchen Studentenſchaften an den Hoch und
Fachſchulen zu einem gemeinſamen Schulungskurſus, der
auch erſtmalig in der Form eines gemeinſamen Lagers
in dem Kameradſchaftshaus der halliſchen Studenten
ſchaft, dem ehemaligen „Klaſſenkampf“Gebäude, durch
geführt wurde. Schon allein hierdurch wird betont, wie
weſentlich ſich der Student des nationalſozialiſtiſchen
Staates von den Studenten vergangener Generationen
unterſcheide. Gemeinſames Wecken und Frühſport
bildeten den Auftakt. Feierlich wurde auf dem Hofe des
Kameradſchaftshauſes die Hakenkreuzfahne gehißt, da
bei richtete der Kreisführer, Oberſturmbannführer
Dr. Friedrich, kernige Worte an die verſammelten
Studenten und gab zugleich

die Parole, unter der die Kreistagung und das
kommende Sommerſemeſter 1934 zu ſtehen habe!
Kampf gegen die Reaktion in Dozenten und
Studentenſe

n ſeinem Eröffnungsreferat erklärte Oberſturmbann
hrer Dr. Friedrich, zwei Aufgabengebiete ſeien im

kommenden Semeſter zu löſen, der Aufbau der Hoch
ſchul und der Fachſchulſtudentenſchaften. Nachdem der
nationalſozialiſtiſche Studentenbund nunmehr die

ührung der Deutſchen Studentenſchaft übernommen
abe, und vom Reichsinnenminiſter die ſtudentiſche Ver

faſſung feierlich verkündet worden ſei, müſſe der dadurch
en Rahmen ausgefüllt werden durch die Organi
ation der Fachſchulſchaften. Bei deren Bildung ſei es

wötig, in enger Verbindung mit der Kreisführung eine
Organiſation erſt aufzubauen. Jm Gegenſatz hierzu ſei
es nötig, an den Hochſchulen die vielen Über und Neben
organiſationen zu vereinheitlichen. Dr. Friedrich betonte,
daß er das landſchaftlich bedingte Eigenleben der mittel
deutſchen Fach und Hochſchulen unangetaſtet laſſen wolle.
Der jeweilige Hochſchulführer habe dadurch eine um ſo
größere Verantwortung auf ſeinen Schultern ruhen, er
müſſe immer die geiſtige Führung in der Hand behalten.
Die beſte Löſung ſei, wie es bereits in Halle iſt, daß der

ührer des Studentenſchaft zugleich auch Führer des
ameradſchaftshauſes ſei. Der NSDStB. ſoll nach einer

Anordnung von Dr. Staebel innerhalb ſeiner Mit
glieder eine ſtrenge Trennung zwiſchen Anwärtern und
alten Mitgliedern vornehmen, um ſo eine revolutionäre
Elitetruppe zu haben, die ihm ſeine alte Schlagkraft er
halten ſolle. Dann ſprach der Kreisſchulungsleiter der
NSDAP., Leipzig, Pg. Drechſel, ſehr eingehend über
nationalſozialiſtiſche Schulungsarbeit. Ebenfalls mit
lebhaftem Beifall wurden die nachfolgenden Aus
führungen des Reichsbevollmächtigten des NS.Lehrer
bundes, Pg. Göpfert, aufgenommen, der über die Rein
haltung der nationalſozialiſtiſchen Jdee ſprach und davor
warnte, ſie von eingeſchlichenen und getarnten
Reaktionären verwäſſern zu laſſen. Prof. Hoffmann,
Dresden, ſprach über das heute beſonders aktuelle Thema:
„Wirtſchaftsprobleme im Donauraum“ und zeigte hier,
wie die nationalſozialiſtiſche Regierung bei der Jn

angriffnahme ebenfalls grundſätzlich neue Wege gegangen
ſei. Nach einem gemeinſamen Abendeſſen fand noch eine
Arbeits gemeinſchaft über Kameradſchaftserziehung ſtatt,
in der jeder einzelne der Teilnehmer wertvolle An
regungen für ſeine zukünftige Arbeit erhielt.

Die Kreistagung findet vom 19. bis 22. April ſtatt.

Gauführer Dr. Schacht verläßt Halle.
Halle. Der Gauführer des Volksbundes für das

Deutſchtum im Ausland, Dr. phil. H. H. Schacht, der
bisher an den Franckeſchen Stiftungen in Halle tätig
a hat vom preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft,

nſt und Volksbildung einen Lehrauftrag für ge
ſchichtliche und nationalpolitiſche Bildung ſowie Grenz
landkunde an der Hochſchule für Lehrerbildung in
Dortmund erhalten. Dr. Schacht, der viele Jahre aus
landsdeutſche Arbeit geleiſtet hat, war ſeit etwa einem
Jahr an der Univerſität Halle für grenz und auslands
deutſche Fragen tätig.

Nakionalſozialismus der Tak.
F. Halle. Der Ehrenausſchuß der Stiftung „Opfer

der Arbeit“ hat der Frau Anng Müller in Oppin,
deren Mann auf ſeiner Arbeitsſtelle vor einiger Zeit
verunglückte, 600 M. Unterſtützung zugeſprochen.

Zum Polizeioberſt befördert
F. Halle. Polizeioberſtleutnant Gentſch wurde

aus Anlaß des Geburtstages des Reichskanzlers zum
Polizeioberſt befördert.

Der Herr „Oberinſpektor“
Ein unglaubliches Schwindlerſtückchen.

t Halle. Einem plumpen Betrug iſt kürzlich im
Norden der Stadt ein hochbetagtes Fräulein zum
Opfer gefallen. Der Schwindler, der ſich Oberinſpektor
Brandmüller nannte und im Auftrage des
Herrn Oberbürgermeiſters zu kommen vorgab, ver
langte von ihr einen größeren Geldbetrag gegen
Zuiktung mit der Begründung, daß der Betrag für ſie
bei der Stadthauptkaſſe eingezahlt und dort gut ver
zinſt werden ſolle. Die alte Dame hat dem Betrüger
auch tatſächlich einen Geldbetrag von 600 RM. aus
gehändigt. Der Täter wird als etwa 50 Jahre alt und
1,60 Meter groß beſchrieben, dunkelhaarig mit kleinem
Schnurrbart. Er trug einen dunklen Schlapphut und
ſprach halliſchen Dialekt.

Jm Zentrum der Stadt verſuchte in ähnlicher Weiſe
eine Betrügerin eine Frau zu beſchwindeln. Sie log
der Frau vor, daß ſie ihr beim Fürſorgeamt Kleidung
und Unterſtützung erwirken könne, wenn ſie 16 Mark
in die Hand bekäme. Jn dieſem Fall ſcheiterte der
Schwindel an dem Mißtrauen der als Opfer Aus
erſehenen.

Ein Steinkistengrab
der füngeren Steinzeft

im Huſarenberg bei Hohenthurm (Saalkreis).
f Hohenthurm. Auf eigenartige Weiſe wurde ein

Steinkiſtengrab aus der jüngeren Steinzeit auf dem
Felde des Gutes Hohenthurm gefunden. Ein Ochſe
e mit den Füßen durch den Deckſtein des Grabes,
die Arbeiter buddelten nach und fanden in einer Stein
kiſte ein ſchönes Gefäß, eine ſogenannte Opperſchöner
Hanne. Die Steinkiſte beſteht aus zwei langen
60 Zentimeter hohen Seitenwänden und zwei kurzen
Huerwänden; die Platten ſind ungefähr 5 Zenti
meter dick.

Von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle
wurde der Bau des Grabes unterſucht und dabei auf
dem Boden eine 15 Zentimeter dicke Schicht aus ton
artiger Maſſe mit Steinen vermengt feſtgeſtellt. Außer
dem waren die Wände ſchwarz gefärbt. Auch die Deck
ſteine, von denen an der Seite noch Reſte übrig waren,
zeigten Verkittung mit ſchwarzer Maſſe. Das Grab iſt
von Norden nach Süden gerichtet, das Skelett war
vollſtändig vergangen. Außer dem erhaltenen Gefäß
wurden in der ausgeworfenen Erde die Scherben
eines zweiten Gefäßes von derſelben Form geborgen
Da das Grab ſehr klein iſt es iſt nur etwas über
70 Zentimeter lang ſo muß der Tote ſehr ſtark
zuſammengebogen worden ſein, zu einem extremen

Hocker. Bemerkenswert iſt noch, daß die Leute im
Dorf ſchon immer glaubten, wie ein Einwohner er
zählte, in dem Huſarenberg ſei etwas verborgen, und
wenn man dort nachgrabe, werde man etwas finden.

Die Steinkiſte wird mit Genehmigung der Landes
anſtalt für Vorgeſchichte im Hofe des Schulmuſeums
von Gütz aufgeſtellt.

Vorgeſchichtliche Gräber und Wohnungen
beim Bau der Reichsautoſtraße bei Reideburg

Keideburg. Auf einer Erhebung an der Kunſt
ſtraße Reideburg-Delitzſch wird die Humuserde auf
weite Flächen abgetragen, um den darunterliegenden
Sand und Kies zu gewinnen. Dabei ſtieß man auf
große Gruben, die mit ſchwarzer Erde gefüllt ſind und
zum Deil Scherben von vorgeſchichtlichen Gefäßen ent
halten. Dies ſind Abfallgruben eines großen Dorfes,
das ungefähr um 800 vor der Zeitwende hier geſtanden
hat. Den fruchtbaren Boden im Tal haben die Bauern
ſchon damals beackert. Der Grundriß eines Hauſes
aus dieſer Zeit konnte aufgedeckt werden. Man er
kennt ganz deutlich die rechteckige Form aus der

Stellung der vermoderten Pfoſten, die ſich dunkel im
Boden abheben. Zwiſchen ihnen ſtand die Wand. W
der Herd ungefähr in der Mitte des Hauſes iſt
gut erhalten. Er iſt aus großen Feldſteinen gebaut.

Außer dieſen früheiſenzeitlichen Siedlungen wurde
auch ein Grab aus der jüngeren Steinzeit um 2500
vor der Zeitwende ungefähr 50 Zentimeter tief im
Boden gefünden. Leider konnte es nicht genau unter
ſucht werden, weil man mit der Arbeit nicht aufhören
durfte. Das Skelett war vollſtändig vergangen. Der
Tote hatte zwei Gefäße, eines davon ſchön verziert.
mit ins Grab bekommen, dazu eine durchbohrte ſchöne
Streitaxt und ein ſcharfes Beil aus Feuerſtein. Es
iſt anzunehmen, daß noch mehr Funde zutage kommen.
Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle läßt die
Erdarbeiten dauernd überwachen und die Funde nach
Möglichkeit bergen.

Ein Aſcherslebener Wahrzeichen
verſchwindet.

Aſchersleben. Der 65 Meter hohe Schornſtein der
Ama wurde durch Sprengung niedergelegt. Die
übrigen Werksgebäude werden in den nächſten Wochen
ebenfalls abgeriſſen werden. Mit dem mächtigen
Schornſtein iſt ein Wahrzeichen der Stadt für immer
verſchwunden.

Schändung eines Kriegergrabes.
Langenſalza. Auf der Brunnenfeſtwieſe wurde in

der Nacht das Kreuz eines Kriegergrabes abgebrochen.
Zur Ermittelung der Täter iſt von der Polizei eine
Belohnung von 50 RM. ausgeſetzt worden.

Das Turmkreuz auf dem Auerberg.
Stkolberg (Harz). Vor 100 Jahren ließ Graf

Joſeph zu Stolberg-Stolberg auf dem Auerberg, dem
höchſten Berggipfel des Oſtharzes, einen 38 Meter
hohen Ausſichtsturm in Form eines Holzkreuzes er
bauen, der 1880 durch Blitzſchlag zerſtört wurde.
16 Jahre ſpäter, am 8. Auguſt 1896, wurde das jetzt
noch ſtehende ebenfalls 38 Meter hohe eiſerne Turm
kreuz, das die Fürſtliche Kammer unter Mitwirkung
des Harzklubs an der gleichen Stelle errichten ließ,
eingeweiht. Das dem Turme benachbarte Gaſthaus
Joſephshöhe ſtammt noch aus der Zeit des alten
Turmes; es wurde nach Plänen des großen klaſſiſchen
Baumeiſters Schinkel erbaut.

Eine mutige Tat!
F ElauskhalZellerfeld. Auf dem Rollplatz ſcheuten

die Pferde eines Geſpanns und ſauſten in wildem
Galopp die Straße entlang. Ein etwa fünffähriger
Junge blieb, gebannt von dem Schauſpiel mitten auf
der Straße ſtehen. Nur ein kurzes Stück Weges
trennte die dahinraſenden Tiere noch von dem Kleinen

Menſchen ſchreien, rufen! Da läuft eine Frau aus
einem Hauſe, faßt den Jungen und reißt ihn zur Seite.
Wild donnernd jagt das Geſpann vorbei. Die Frau
iſt völlig erſchöpft, doch ſie hat ein junges Menſchen
leben gerettet.

Gewalttätiger Zigeuner.
Ebeleben Kreis Sondershauſen). Auf dem

Helbegelände hielt eine Lehrerin mit ihrer Klaſſe eine
Durnſtunde ab. Dabei mußte die Erzieherin mehrere
Zigeunerkinder, die den Unterricht ſtörten, zurück
weiſen. Darüber erboſte ſich der Vater der Kinder
derart, daß er in ſinnloſer Wut mit einer Peitſche auf
die Lehrerin einſchlug, die ſo ſchwer verletzt wurde, daß
ſie ſich zum Arzt begeben mußte. Der unverſchämte
Burſche wurde feſtgenommen und dürfte eine exem
plariſche Strafe zu erwarten haben.

Die Gänſeherde auf Gaſtſpielreiſe.
Dresden. Es iſt für die Söächſiſche Staatsoper

von jeher eine Auszeichnung und Anerkennung ihres
künſtleriſchen Hochſtandes geweſen, daß ein großer
Teil ihrer Mitglieder in den hervorragendſten Städten
Deutſchlands ſowie ebenſo im Auslande als Gäſte mit
wirken konnte. Daß aber in dieſen Tagen, wie die
Verwaltung der Staatstheater mitteilt, nun auch die
in der Humperdinckſchen Oper „Königskinder“ mit
wirkende Gänſeherde, deren muſikaliſche und dar
ſtelleriſche Einfühlung in der Kunſtkritik beſonders her
vorgehoben wurde, zu einem Gaſtſpiel an einer großen
deutſchen Opernbühne eingeladen worden iſt, ſoll der
Sffentlichkeit nicht vorenthalten werden.

u

Rätſel um Vera Arnſtetten
Ein Kriminalroman

von Karl Ludwig Reinhold.
Urheber-Rechtschutz:

Mitteldeutsche Roman-Korrespondenz, Leipzig O 1.

9) (Nachdruck verboten.)„Wir haben Karbe in Jhr Vorzimmer getragen,
Herr Hutter Da ſteht ja ein Sofa

„Jſt er tot?“
„Nein, das nicht. Der Arzt iſt bei ihm. Jch glaube,

er lebt, aber er hat einen mächtigen Schlag über den
Schädel bekommen.“

Der Polizeioffigier trat an Hutter grüßend heran
und berichtete knapp über den Überfall. Wahrſcheinlich
handele es ſich um mehrere Leute, die die rückwärtige
Mauer des Werks überſtiegen hätten und dann in ein
Fenſter der Rückfront des Verwaltungsgebäudes ein
gebrochen wären. Auf dieſe Weiſe hätten ſie den
Wächter guf ſeinem Rundgang niederſchlagen können.
Er wäre gerade unter einem Treppenfenſter gefunden
worden. Darauf hätten die Einbrecher dem Wächter
die Schlüſſel abgenommen, vermutlich aber hätten ſie
damit nichts anfangen können, denn das eine Zimmer,
auf das ſie es abgeſehen hätten, wäre aufgebrochen
worden. Das alles müßte ſehr ſchnell gegangen ſein.

„Als ich kam“, drängte ſich der Werkmeiſter Borr
mann dazwiſchen, „war alles ſchon vorüber. Gerade
hörte ich noch, wie eine Scheibe klirrte. Jch ſah näm
lich einen Lichtſchein, als ich über den Hof ging. Da
dachte ich mir, da kann doch etwas nicht ſtimmen!
Und als ich hier raufkam, lag der Karbe da und rührte
ſich nicht. Da ſchlug ich Lärm, rief die Polizei an und
auch Sie, Herr Hutter.“

„Das haben Sie gut gemacht, Borrmann“, ant
wortete Hutter.

„Hören Sie, Herr Borrmann“, nahm Haſſe das
Wort. „Sie ſagten, Sie hätten gehört, wie eine Scheibe
klirrte. Wo waren Sie in dem Augenblick?“

„Unten in der Halle.“
„Jn der Halle alſo. Dann haben Sie nichts mehr

ſehen können
„Nein, Jch lief natürlich ſchnell hinauf, aber es

war ſo dunkel, daß ich nichts ſehen konnte.“
„Jetzt wollen wir uns einmal das Zimmer ſelbſt

anſehen“, entſchied Haſſe, der auch hier die Führung
übernommen hatte.

Ulrich ſtand bereits vor ſeinem geöffneten Geld
ſchrank, als Haſſe und Hutter eintraten. Er ſtand da
mit glanzloſen Augen. Mit einem Griff hatte er ſich
davon überzeugt, daß ſein Apparat verſchwunden war.
Dieſer Apparat war die Veranlaſſung zum Einbruch!

„Wie iſt der Schrank geöffnet worden?“ fragte
e.nichts am Schloß iſt beſchädigt. Kein Sauerſtoff

gebläſe hat hier gearbeitet. Der Schrank iſt auf die
normaäle Weiſe geöffnet worden.“ Ulrich wandte ſich
mit zornigem Geſicht Hutter zu. „Es iſt nur eins mög
lich: das Kennwort iſt verraten worden!“

„Das kannte ich ja nicht einmal!“ ſchrie Hutter.
Ulrich wurde plötzlich verlegen. Er blickte zur

Seite.
„Wie hieß denn das Kennwort?“ forſchte Haſſe.
„Das ſage ich Jhnen ſpäter“, ſtieß Ulrich hervor

und verließ ſchnell das Zimmer.
Haſſe und Hutter ſahen ſich verwundert an.
Der Polizeioffizier erteilte ſeinen Leuten laute

Befehle. Die Schupo rüſtete zum Abmarſch, um ein
treffenden Kriminalbeamten Platz zu machen.

„Jch muß mich um den Wächter Karbe kümmern“,
ſagte Hutter „Hoffentlich bleibt er am Leben. Haſſe,
daß ſo etwas paſſteren konnte! Wer um des Himmels
willen hat den Apparat geſtohlen?“

„Das kann ich dir zwar nicht genau ſagen, aber
immerhin andeuten. Derjenige hat ihn geſtohlen, der
die Zeichnungen entwendet und der auch den
Mord guf dem Gewiſſen hat.

Hutter ſtöhnte auf.
„Jch ſehe immer noch keinen Zuſammenhang!
„Eine Frage, Hutter! Wird das Tor ſtets ver

ſchloſſen? Ich meine, iſt es auch verſchloſſen, wenn der
Wächter nachts im Haus iſt?“

„Gewiß.“
„Wie kommt dann der Werkmeiſter Borrmann ins

Haus. Er hat uns doch vorhin erklärt, daß er ins
Haus gelaufen iſt und in der Halle unten eine Scheibe
klirren hörte.“

„Zum Donnerwetter, du haſt recht! Darauf wäre
ich gar nicht gekommen.

„Kümmere dich um den Wächter“, ſagte Haſſe.
„Jch werde den Werkmeiſter ins Gebet nehmen. Wie
lange iſt er ſchon hier?“

„Das kann ich nicht genau ſagen, aber länger als
vier Wochen noch nicht

Eine Viertelſtunde ſpäter hatte ſich Borrmann der
maßen in Widerſprüche verwickelt, daß er ſich daraus
nicht mehr retten konnte. Er wurde verhaftet und
ſchloß von da ab ſeinen Mund. Er ſagte nichts mehr.
Hutter bebte vor Zorn, als er von der Verhaftung
ſeines ungetreuen Werkmeiſters erfuhr, und er erbot
ſich ſelbſt, alles Material, das er über Borrmann be
ſaß, zur Verfügung zu ſtellen. Vielleicht gelinge es
dadurch doch, die Verbindung zu den wirklichen Tätern
herzuſtellen.

Hutter fuhr allein nach Hauſe. Er ſaß mit abge
wandtem Geſicht im Wagen und verabſchiedete ſich nur
flüchtig von Haſſe und Ulrich

„Sie haben mir immer noch nicht das Kennwort
geſagt!“ redete Haſſe Ulrich an, als ſie in einer Taxe
ſaßen.bleich wandte den Kopf ab.

„Müſſen Sie unbedingt das Wort wiſſen? Genügt
es nicht, wenn es verraten worden iſt?“

„Das genügt ganz und gar nicht, Rüdiger. Jch
glaube nämlich, das Wort führt uns auf eine Spur.“

„Das fürchte ich auch, und darum möchte ich es
eigentlich nicht nennen.“

„Jch muß es wiſſen, Rüdiger.“
„Gut, Sie ſollen es wiſſen, Doktor. Jch weiß, daß

Sie ſchweigen können, wenn es notwendig iſt. Das
Kennwort lautet Marga.“

„Marga alſo. Jch glaubte, es heiße Kamilla, aber
das wäre wohl zu lang geweſen.“

„Nicht zu lang, aber ſehen Sie Frau Hutter
verdanke ich meinen Poſten im Werk. Jhr verdanke
ich auch meine Erfindungen. Jhr verdanke ich meine
Arbeitsluſt. Jmmer hat ſie mich angefeuert zur Arbeit.
Jch hann es nicht leugnen, Doktor, daß ich Frau Hutter
verehre.“

„Wie wir alle, Rüdiger. Sie brauchen ſich nicht zu
entſchuldigen. Sie haben ihr natürlich erzählt, daß
Sie das Kennwort des Schrankes nach ihrem Namen

wählten.“ e„Ja, vor vier Wochen aber nur ganz flüchtig.
„Das genügt, Rüdiger. Jetzt wiſſen wir auch, wer

das Kennwort verraten hat.
„Doktor, Sie glauben doch nicht.
„Es hat keinen Zweck, ſich einer Täuſchung hinzu

geben! Das muß ich wieder ſagen. Vergegenwärtigen
Sie ſich doch Frau Hutters Verhalten. Jch werde nie
mals behaupten, daß ſie das Kennwort verraten hat,
um ſich Vorteile zu verſchaffen, aber ich glaube Grund

zur Annahme zu haben, daß Sie zum Verrat gezwun
gen worden iſt Hier ſteige ich aus.“

Haſſe beugte ſich vor und gab dem Chauffeur den
Befehl zum Halten. Er verabſchiedete ſich von Ulrich
mit den rätſelhaften Worten, daß er noch eine kleine
Exkurſion vorhabe

Indeſſen Ulrich in ſeine in der Nähe des Breiten
bachplatzes gelegene Wohnung fuhr und verſuchte, den
Gedankenaufruhr im Kopf zu bändigen, begab ſich
Haſſe in ein Nachtlokal des dunklen Weſtens. Dort
wurde er bereits ſehnſüchtig von Herrn Kern erwartet.

„Heute klappt auch gar nichts, Herr Doktor“, ge
ſtand Kern betrübt. „Die Ausbeute iſt ſehr gering.

„Das iſt auch kein Wunder, mein lieber Kern.
Heute war gewiſſermaßen Großkampf, der nicht in
einem Nachtlohal ausgetragen wird. Jch glaube, wir
können gehen.“

„Noch nicht, Herr Doktor, noch zwei Minuten.
Schnell in dieſe Ecke. Er zerrte faſt Haſſe zurück in
eine dunkle Niſche. „Jch möchte wiſſen, woher er das
Geld hat. Seit zwei Tagen wirft er die Scheine nur ſo
um ſich und verſorgt eine koſtſpielige Freundin.“

Jntereſſiert beugte ſich Haſſe vor. Zwei Meter von
ihm entfernt, ſchritt in Begleitung einer elganten, leider
allzu gepuderten Dame Herr Morren vorüber.

Haſſe murmelte verwundert etwas vor ſich hin.
Herrn Morrens veränderte Erſcheinung, ſein von aller
Verbiſſenheit gelöſtes Geſicht erregte in großem Maß
Haſſes Aufmerkſamkeit.

Dann wandte er ſich an Kern.
„Ob dieſer Anblick unſere Unterſuchungen nun vor

anbringt, wollen wir unerörtert laſſen. Was iſt mit
Dr. Wahl?“

„Er war tatſächlich in Hamburg und iſt heute abend
zurückgekommen. Aber er iſt nicht ſofort in ſeine
Wohnung gefahren, ſondern in ein Bierlokal in der
Friedrichſtraße gegangen und hat von dort aus ein
längeres Telephongeſpräch geführt.“ Kern hob die
Schültern. „Was er geſprochen hat, entzieht ſich leider
meiner Kenntnis.“

„Sie haben gut gearbeitet, Herr Kern. Beobachten
Sie weiter und kommen Sie morgen nachmittag in
mein Büro. Gute Nacht!“

12.

Herr Hutter war im Werk früher als üblich er
ſchienen. Jn allen Büros, auf allen Gängen war der
nächtliche Einbruch im Mittelpunkt des Geſprächs.
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Aus affer Welt
Bochumer Junggeſellen feiern ihr Mai

abendfeſt.
In Bochum wird am 30. April das „Maiabend

feſt“ zum 546. Male gefeiert. Hinter der ſchlichten Be
zeichnung „Matabendfeſt verbirgt ſich ein in ganz
Deutſchland einsigartiger Brauch der Bochumer Jung
geſellen, der doppelt bemerkenswert iſt, weil er ſich
gerade in einer ehe erhalten hat, in
der man den Sinn ür volkstümliche Traditionen am
wenigſten vermutet. Die alte Sitte geht auf eine hiſto
riſche Überlieferung zurück. Jm Jahre 1388 halfen
die Bochumer Junggeſellen dem damaligen Landes
Herrn Graf Engelbert III. von der Mark in einer
Fehde gegen die Stadt Dortmund, Aus Dankbarkeit
ſtiftete der Graf das Maiabendfeſt. Er gab den Jung
geſellen das Recht, aus dem „Bochholtwald bei Harpen
am 30. April jeden Jahres einen Eichbaum zu holen
und von dem Verkaufserlös ein Feſt zu veranſtalten.
Später wurde dieſes Recht durch Kapitaliſierung ab
gelöſt. Der Feſttag beginnt mit dem Ausmarſch der
Bochumer Junggeſellen, der Maiſchützen. Nachdem in
Harpen das herkömmliche Pfefferpotthaſteſſen ein
genommen iſt, marſchieren ſte zum Bochumer Stadt
park zurück wo die im Zuge mitgeführte „Junggeſellen
eiche“ gepflanzt wird Anſchließend werden auf dem
Markt auf einer Trommel die Zinſen des Spargut
habens von 200 Taler ausgezahlt, das bei der Kapita
liſterung bei der Bochumer Sparkaſſe angelegt wurde.
Ein großes Heimat und Volksfeſt im „Schützenhof“
beendet das eigenartige Feſt der Bochumer Jung
geſellen.

Der Einbruch aus Rache.
Zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und

Zuläſſigkeit der Stellung unter Polen ver
urteilte das Berliner Schnellſchöffengericht den
34jähri en Arbeiter Paul Hin e wegen eines nächtſchen inbruchsdiebſtahles, den er am 22. März d. J.

auf dem Laubengrundſtück ſeiner eigenen Mutter ver
übt hat. Es iſt nicht das erſtemal, daß Hintze ſeine

Mutter beſtohlen hat. Er hat überhaupt eine
ſehr bewegte h hinter ſich und hat ſchon
einmal in Oſtpreußen einen Kircheneinbruch ausgeführt,
bei dem er die Orgel zerſtörte und die Orgelpfeifen
herausbrach Als Motiv für den jetzt zur Verhandlung
ſtehenden Einbruch bei der Mutter gab der Angeklagte
ſelbſt Rachedurſt an. Er habe ſich über ſeine Mutter
geärgert, weil ſie bei dem Streit um eine Wohnung
ſeinen Schwager ihm gegenüber bevorzugt habe. Darum
abe er in jener Nacht von den fünf Kaninchen, die

der Mutter gehörten, vier geſtohlen.
Das Gericht hielt eine exemplariſche Strafe für notwendig, um den vielfach vorbeſtraften Sache von

dem Wege zum Gewohnheitsverbrechertum abzuſchrecken.

Naubüberfall auf zwei Bankboten
in Mainz.

Auf zwei Boken der Kommunglen Landesbank, die
von der Reichsbank in Mainz 10000 RM. ab
geholk hatten, iſt ein Raubüberfall verübt worden.
Als die Boken am Gebäude der Kommunalbank wieder
angelangt waren, ſprang aus einem Perſonenkraft
wagen ein Mann heraus und gab drei Schüſſe auf ſie
ab. Die beiden Boken wurden ſo ſchwer ver
letzk, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußken. Als auf die Schüſſe hin Bankbeamte den
Aberfallenen zu Hilfe eilten, ſprang der Schütze in
den Kraftwagen, der ſich in raſender Fahrt enkfernte.

Schwere Bluttat in Hannover
Drei Menſchen getötet

Der nervenkranke Tiſchler Full erſchlug früh infeiner Wohnung in der Schützenſtraße in Hann e
feine Frau und verletzte ſeine Tochter und ſeinen Sohn
fo ſchwer, daß beide, ein 19jähriges Mädchen und ein
6jähriger Junge, kurz nach der Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarben. Der Täter ſtellte ſich dann der
Polizei. Der zweite Sohn des Full entkging dem grau
igen Schickſal, da er ſich zur Zeit der Tat auf ſeiner
Lehrſtelle befand. Full ſollte heute einen Erholungs-
urlaub ankreken. Zu der Tat benutzte er eine
Krangathüälſe, die er als Srie sandenken auf
bewahrt hätte.

Zugüberfall in der Mandſchurei.
Nach einer Meldung aus Tſikſikär haben Banditen

verſucht, einen Poſtzug anzuhalten. Die aus Japanern
und Mandſchuren beſtehende Milikärbegleitung leiſtete
jedoch Widerſtand. Bei dem Kampf mit den Banditen
ſind acht Reiſende ſieben Mandſchuren und ein
Japaner gekötet worden. Auf ſeiken der Banditen
ſollen die Verluſte ebenfalls groß ſein.

Hutter ſtand minutenlang am Fenſter und ſtarrte in
den trüben Tag. Gedanken der ſonderbarſten Art
ger ihm durch den Kopf, und immer wieder bohrte
ich die eine Frage: was hat Marga mit dem Mord
und Diebſtahl zu tun? Er erwog alle Möglichkeiten,
aber er verwarf ſie ſofort wieder als unſinnig. Für
ihn ſtand es feſt, daß ſeine Frau das Opfer einer
e geworden war, daß ſie zu empfindlich war
und nun fürchtete, eine Kataſtrophe heraufzubeſchwören,
wenn ſie ſpräche. Hutter redete ſich ein, daß es ſich
nur um eine Belangloſigkeit handeln könne.

Nach einer Weile bat er ſeinen Oberingenieur Dr.
Wahl zu ſich, damit er Bericht über ſeine Dienſtreiſe
erſtatte. Wahl kam mit einem grauen Geſicht, aus
dem alle beſtrickende Höflichkeit verſchwunden war und
ſprach in ſtockenden Worten von ſeiner Fahrt nach
Hamburg.

fragte Hutter und ſah Wahl„Sind Sie krank?“
voll ins Geſicht.

„Jch fühle mich nicht wohl, das ſtimmt. Außer
dem häuslicher Arger Er ließ matt die Hand her

Ein entſetzlicher Gedanke ſchoß in Hutter hinein.
Sollte Wahl am Einbruch beteiligt ſein? Er war der
dritte, der von dem Vorhandenſein der Zeichnungen
und des Apparates wußte

„Haben Sie ſchon von dem Einbruch gehört?“
fragte Hutter und betrachtete dabei angeſtrengt das
Geſicht ſeines Chefingenieurs.

„Jch bin vor fünf Minuten gekommen“, antwortete
Wahl, und ſein Geſicht blieb ſo gleichgültig und kalt

„abfallen.

wie vorher. „Nur flüchtig erzählte mir meine Sekre
tärin davon. Was iſt denn geſchehn?“

„Jch werde Sie aufklären, Herr Doktor. Vor
einigen Tagen wurden Rüdigers Konſtruktionen geſtohlen, n geſtern nacht wurde der Apparat ent
wendet, nachdem vorher der Wächter Karbe niederge
ſchlagen worden war.“

Wahl ſah ſeinen Chef entgeiſtert an.
„Wie iſt denn das möglich!“ ſtieß er hervor. „Es

wußte doch niemand davon.“
„Das iſt ja das Rätſelhafte, Herr Dr. Wahl. Nur

drei Menſchen hatten davon Kenntnis, ich, Rüdiger
und Sie.“

Dieſe Antwort machte auf Wahl einen großen Ein
druck. Zuerſt ſah er über Hutter hinweg auf die Wand,
dann füllte er tief ſeine Lungen init Luft und lächelte.
Wohrhaftig. er lächelte

Frau Werther wird nicht vereicdigt
Wegen Verdachts der Mittäterſchaft.

Schweinfurth, 20. April.
Zur heutigen Sitzung herrſcht ſtarker Andrang,

nachdem bekanntgeworden iſt, daß der Schluß der
Beweis aufnahme bevorſteht. Unter den Zeugen ſieht
man auch Frau Werther und ihren Sohn.

Die Ausſage des Polizeidieners.
Der Polizeidiener von Waltershauſen, Anton Güth,

ſagt als Zeuge u. a, daß er bei ſeinem Eintreffen auf
dem Schloß den Bürgermeiſter, den Angeklagten und
den Landwirt Köhler getroffen habe. Auf die Frage
des Vorſitzenden, wie Liebig ausgeſehen habe, antwortet
der Zeuge u. a.

Er hat genau ſo dumm dreingeſchauk wie wir alle.
Er hak gar nicht aufgeregt, und ich dachte bei
mir: Du biſt es nicht.

Die Frage, ob Liebig mit in das obere Stockwerk ge
gangen ſei, kann der Zeuge nicht genau beantworten.

Kaſſiber und Widerſprüche.
Nach der Vernehmung eines belangloſen Zeugen

wird Frhr. v. Wältershauſen zur Schluß
vernehmung aufgerufen. Der Vorſitzende fragt
ihn, ob er ſeinen bisherigen Angaben noch etwas
hinzuzufügen bzw. etwas zu berichtigen habe. Der
Zeuge verneint dies. Dann kommt der Vorſitzende
nochmals auf die Kaſſiberangelegenheit
zurück und auf die Widerſp rüche, die zwiſchenLe hen uns des Zeugen und der ſeiner Mutter

eſtehen.
Vorſitzender (mit erhobener Stimme): Ich

will Sie nun auf Ehre und Gewiſſen fragen, wiſſen
Sie etwas von der Täterſchaft?

Zeuge: Nein.
Vorſitzender: Was ſagen Sie zu Selbſtmord

gedanken Jhrer Mutter?
Zeuge Es iſt möglich, daß meine Mutter nach

dem Tode meiner Schweſter geſagt hat, ſie wiſſe nicht,
ob ſie das überlebe. Aber es fehlt dafür, daß ſie die
Tat begangen hat, jeder Anhaltspunkt.

über Lippok befragt, erklärt der Zeuge, daß nach
ſeiner Anſicht Lippok für die Tat nicht in Betracht
komme. Außer gegen Liebig könne er auch gegen
niemand anders Verdachtsmomente äußern. Er habe
hege auch nicht daran gedacht, daß Liebig der
Täter ſei, ſei aber dann doch zu der überzeugung von
der Täterſchaft Liebigs gekommen. Einen direkten
Grund, warum Liebig die Tat begangen haben ſoll,
kann der Zeuge auch nicht angeben.
Vorſitzender: Haben Sie Anhaltspunkte da

für, daß Jhr Stiefvater ſelbſt der Täter war

Die Stätte
des Dramas von Waltershauſen.

chiog Waitersyauſen bei Schweinfurt.
Hinter den Mauern dieſes Schloſſes geſchah Anfang
Dezember 1932 der Mord an Hauptmann Werther
Der jetzt in Schweinfurt geführte Prozeß hat bisher
weder den Täter noch die Motive zur Tat feſtſtellen
können. Unter dieſen Umſtänden iſt die Aufmerk
ſamkeit begreiflich, mit der die Hffentlichkeit den Gang

des Prozeſſes beobachtet.

„Geſtatten Sie, daß ich mich ſetze, Herr Hutter.
Die Situation iſt ſo kompliziert, daß ich mich ſammeln
muß. Jch danke Jhnen, daß Sie ſo klar geſprochen
haben Ja, nur drei Menſchen hatten Kenntnis, und
da Sie ja Jhr Werk nicht ſelber ſchädigen werden, und
da Rüdiger nicht ſo dumm iſt, ſeine eigenen Konſtruk
tionen zu ſtehlen, bleibt nur übrig, daß ich der übel
täter ſein muß.“
„Das habe ich nicht behauptet“, warf Hutter ſchnell

ein.
„Jch weiß, Herr Hutter. Aber iſt dieſer Schluß

nicht der einzig mögliche? Jch verdenke es Jhnen
keineswegs, wenn Sie mich verdächtigen. Und wenn
ich ehrlich ſein ſoll, ſo komme ich ſelbſt zu dem Reſultat,
daß ich der Täter ſein muß. Das Seltſame nun aber
iſt, daß ich es nicht bin. Leider fehlt mir jede Möglich
keit, Sie zu überzeugen.

Hutter machte eine ärgerliche Geſte.
„Jch bin überzeugt, daß Sie die Zeichnungen nicht

geſtohlen haben! Ich kenne Sie ſeit zwanzig Jahren,

Wahl verbeugte ſich dankend für die Vertrauens
äußerung.

„Einer muß ſie aber geſtohlen haben!“ ſagte er.
Hutter ſtand auf, verſenkte die Hände in die Taſchen

und wanderte hin und her. Wahl ſaß in einem Seſſel
und grübelte. Sie kamen zu keinem Ergebnis

Als Wahl gegangen war, wurde Morren gemeldet.
„Ubermorgen alſo fahren Sie wieder nach London

zurück“, begann Hutter.
Morren hob leicht die Hand.
„Jch wollte Sie bitten, Herr Hutter, mich aus Jhren

Dienſten zu entlaſſen.“
Verdutzt ſah Hutter ihn an.
„Sie wollen mich verlaſſen? Das iſt doch nicht

Jhr Ernſt!“
„Leider ja, Herr Hutter. Mein Gallenleiden hat

ſich unangenehm bemerkbar gemacht, und der r hat
mir ſtrengſte Ruhe, wenn möglich eine Kur verordnet.“

„Aber das iſt doch kein Grund, unſer Werk zu ver
laſſen, Herr Morren! Natürlich können Sie einen
längeren Urlaub haben

„Vielen Dank, Herr Hutter, doch ich fürchte, daß
mir ſelbſt mit einem Urlaub nicht gedient iſt. Da iſt
noch ein anderer Grund. Jch beabſichtige, mich am
Geſchäft eines Freundes zu beteiligen.

„Dann allerdings Nervös ordnete Hutter
wieder und wieder Bleiſtifte und Federhalter. „Jch

Doktor Wahl.“

Die Beweisaufnahme geſchloſſen.
euge: Nein, er war viel zu optimiſtiſch.
orſitzender: Glauben Sie, daß Jhre Mutter

es ſelbſt getan hat?
Zeuge: Ganz unmöglich.
Der Vorſitzende hält ihm dann noch die von ihm

gefundenen Fingerabdrücke vor. Der zuge erklärt
wiederum, daß er ſelbſtverſtändlich damals, als er ſich
auf dem Schloß aufgehalten habe, mit allen möglichen
Gegenſtänden in Berührung gekommen ſei.

Vorſitzender: Glauben Sie nicht, daß Liebi
und Lippok zuſammen als Täter in Frage kommen

Der Zeuge hält das für un wahrſcheinlich.
Freiherr von Waltkershauſen wird hierauf ver
eidigt und leiſtek mit zikkernder Hand und bleichem
Geſicht den Eid.

Am Nachmittag begann das Verhör der Frau
Werther durch den Verkeidiger. Die Zeugin hatte in
mehr als 31 Punkten widerſprechende
Angaben gemacht. In all dieſen Punkten konnte
ſie keine gründliche Aufklärung geben.

Die Zeugin Wittmann erklärte, daß ſie bei
ihrer Ausſage bleibe, Frau Werther habe ihr ſeiner
zeit erklärt, ſte ſtehle ihrem Mann hier und da ein
bißchen Morphium, er dürfe es aber nicht wiſſen Frau
Werther beſtreitet das.

Das Dienſtmädchen bleibt bei ſeiner eidlichen Aus
ſage. Ferner bleibt es bei der Angabe, daß Frau
Werther am Morgen nach dem Mord zu der Wittmann
geſagt habe: Ent weder war es Karl oder
Dietrich. Die Zeugin erklärt, es ſei richtig, daß
Frau Werther öfter Außerungen über
Lebensüberdruß gemacht habe.

Frau Werther meint, dieſe Außerungen ſeien nicht
ernſt zu nehmen geweſen.

Der Staats anwalt beantragte dann Ver
eidigung der Frau Werther. Er verkenne nicht,
ſo ſagte der Staatsanwalt, daß in ihren Angaben in
der Verhandlung zum Teil mit dem durch die Landes
kriminalpolizei feſtgeſtellten Tatbeſtand in einzelnen

Punkten ſich Se e d ergeben hätten. Er betone,
daß das Gericht wegen dieſer Widerſprüche v ſagen
könne und dürfe, daß Frau Werther unglau würdig
ſei. Es müſſe tiefer gehen. Wenn Widerſprüche oder
ſcheinbare iderſprüche vorhanden ſeien, ſo müßte
unterſucht werden, ob ſie bewußt oder unbewußt
ſeien. Das könne man hier nicht entſcheiden. Hier
habe man es mit einer Frau zu tun, die ſich in
nahen Aufregung befunden und infolgedeſſenngaben gemacht habe, die nicht der a ent
prochen hätten. Seine Überzeugung ſei, daß Frau

erther in dem entſcheidenden Punkt, nach ihrer tat
ſächlichen Überzeugung ſei Karl der Täter, tatſächlich
die Wahrheit eſagt habe.

Der Verkeidiger widerſetzte ſich der Vereidi
gung. Die Glaubwürdigkeit der Frau Werther ſei
durch das Ergebnis der bisherigen Beweisaufnahme
in kein genügend klares Licht geſtellt worden. Erfühle ſich n als Organ der Rechtspflege und im

n der objektiven Rechtspflege verpflichtet, zuagen, Frau Werther unmö h vereidigt werden
könne. Der Tat verdächtig S er Frau Werther
auch nach dem Stuttgarter Gutachten.

Gerichtsheſchluß: Abgelehnt!
Der Verteidiger beantragt Gerichtsbeſchluß.

Der Vorſitzende wendet ſich an Frau Werther:
wören, was Sie an

her: Jch werde das jederzeit be
daß Liebig auf mich geſchoſſen hat.

Liebig fragt, b ſich Fräu Werther kein Gewiſſen
mache, drei Stunden lang ihrem Mann zuzuſehen, wie
er elend verblute.

Der Staatsanwalt: Warum haben Sie ſich bein
Gewiſſen daraus gemacht

Nach 20 Minuten Beratung kehrt das Gericht zu
bſh p. Vorſitzende verkündet folgenden Gerichts

luß:
Das Gericht lehnt die Vereidigung der Frau

Wilhelmine erther ab, da ſie der Betefli
gung an der Tat verdächtig iſt.

Damit iſt Zeugenvernehmung und Be
weis aufnahme geſchloſſen. Nächſte Sitzung
om Dienstag, 8.30 Uhr.

ÄO.ÜÖ. neMietwucher mit tragiſchen Folgen
Wegen Mietwucher wurde vom Berliner

Schöffengericht der Asjährige Bäckermeiſter Max
Schulze aus Köpenick zu 1000 RM. Geldſtrafe
bzw. 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Dieſer Prozeß
bildet das Vorſpiel zu einem Verfahren wegen fahr
läſſiger Tötung in drei Fällen, das gegen denſelben
Bäckermeiſter ſchwebt. Schulze betreibt ſeit drei Jahren
eine Bäckerei in der Dornröschenſtraße in Köpenick.
Während er ſelbſt in einem Landhaus wohnt, brachte
er ſeine drei Geſellen in einer Dachkammer unter, die
nach dem Gutachten der Sachverſtändigen zum Aufan von Menſchen nicht geeignet war. Die Kammer

war nicht heizbar, ihr Luftraum war nicht größer als
der in einer Gefängniszelle, die Bodenfläche betrug
8 Quadratmeter. Jn dieſer Kammer ſchliefen die drei
Geſellen auf Betten, die mit Zuckerſäcken bezogen waren.
Für dieſen menſchenunwürdigen Wohnraum wurden
den Geſellen in jedem Monat zuſammen 64 RM. ab
gezogen. Am 15. Dezember v. J. ſind die drei Geſellen
an einer Kohlenoxydvergiftung geſtorben, die mittelbar
mit dem jetzt verhandelten Mietwucher zuſammenhängt.
Die Geſellen hatken nämlich, um ſich gegen die furcht
bare Winterkälte in ihrem nicht heizbaren Aufenthalts
raum zu ſchützen, in ihrer Kammer ein Kohlenfeuer
angezündet. Während der Nacht entwickelten ſich Oxyd
gaſe, die bei dem kleinen Rauminhalt ſo ſchnell ihre
vergiftende Wirkung ausübten, daß die drei nicht mehr
das rettende Fenſter erreichen konnten.

In der Verhandlung erklärte der Sachverſtändige,
die von dem Bäckermeiſter den Geſellen abgegogene
Miete überſchreite um 150 Prozent den zuläſſigen
Mietpreis. Es liege alſo zweifellos Mietwucher vor

Schamloſer Betrug am Winterhilfswerk.
Die Große Strafkammer in Düſſeldorf ver

urteilte den 22jährigen kaufmänniſchen Angeſtellten
Walther Kremer, den 27 Jahre alten Buchhalter Hein
rich Schmitz, den Bauarbeiter Wilhelm Pohlers e
ſechs weitere Angeklagte wegen Diebſtahls bzw. Hehlerei
zu 328 Jahren, 2 Jahren 8 Monaten und 6 bis 8 Mo
naten Gefängnis Die Angeklagten hatten ſich in ſcham
loſer Weiſe an dem Winterhilſswerk vergangen, indem
ſie 4000 Gutſcheine von je 0,50 RM. unberechtigt an ſich
brachten und ſich darauf Lebensmittel und ſogar
alkoholiſche Getränke aushändigen ließen. Bei einem
der Angeklagten wurde zu Hauſe ein regelrechtes Lebens
mittellager ren Man fand u. a. bei ihm
21 Flaſchen Eſſigeſſenz, über 600 Eier, 89 Pakete Perſil,
40 Pakete Kaffee, 3 Schinken, 8 Seiten Speck, 30 Büchſen
Milch, 32 Pakete Kakao uſw. Das Urteil gegen dieſe

dann Sie nicht halten, Herr Morren, und ich
werde Jhnen gewiß kein Hindernis bereiten Vielleicht
ſind Sie ſo gut, heute nachmittag noch einmal vor
zuſprechen.“

Morren verbeugte ſich und ging. Hutter fiel n
den Stuhl und dachte nach Daß Morren ſeinen
Poſten verließ, wollte ihm nicht in den Kopf gehen.
Und ein Gedanke beherrſchte ihn, daß noch andere
Gründe, als die von Morren genannten, maßgebend
ſein müßten.
Langſam drang der Zorn in ihn herein. Dabei
fühlte er ſich grenzenlos einſam, und Schauer der
Kälte überrieſelten ihn. Dann ſtrafften ſich ſeine
Züge, Entſchloſſenheit grub ſich in ſein Antlitz. Er
wollte Aufklärung haben, unbedingt Aufklärung, und
i ſein Werk ja er ſelbſt dabei zugrunde gehen
ollte.

Er hob den Telephonhörer ab und verlangte, daß
Herr Rüdiger ſich ſofort zu ihm bemühen möge.

Völlig n e betrat Ulrich das Zimmer ſeines
Chefs. Er hatte ſchlecht geſchlafen. Jmmer nur waren
ſeine Gedanken auf einen Punkt konzentriert, wer ſeine
Spezialzeichnungen und den Apparat geſtohlen haben
könnte. Und ſo hatte er vollkommen den einen Vor
fall vergeſſen, der ſich geſtern nacht zwiſchen ihm,
Hutter und Haſſe zugetragen hatte. Zwar hatte er
Dr. Haſſe das Kennwort geſagt, Hutter aber wußte esnoch immer nicht. Jn ſie myſteriöſe Kennwort ver
biß ſich ich Hutter.

Ohne Ulrich anzublicken, wies er auf einen Stuhl,
der vor ſeinem reibtiſch ſtand. Er hatte auch nicht
aufgeſehen, als Ulrich guten Morgen wünſchte Be
herrſcht nur von dem einen Wunſch, Klarheit um jeden
Preis zu ſchaffen, hatte ſich der Gedanke in ihm feſt
gekrallt, von Ulrich die Preisgabe des Kennworts zu
verlangen. Nur wußte er noch nicht genau, wie er
ſeine Frage formulieren ſollte, und ganz im Jnnern

auch die Furcht, er könnte eine Antwort hören,
ie ihn zutiefſt aufwühlen würde.

Ulrich wartete. Er ahnte noch immer nicht, was
kommen würde. Nur ein großes Mitleid empfand er
für den Mann, der vor ſich hin auf die Tiſchplatte ſah.

„Jh habe Sie zu mir gebeten, Rüdiger“, ſagte
Hutter leiſe und hob langſam den Kopf, „um in einer
Ausſprache von Mann zu Mann reſtlos Klarheit zu

Hyänen zeigt, daß gegen ſolche Volksſchädlinge mit
rückſichtsloſer Schärfe vorgegangen wird.

Eine Meineidsfabrik
7 Jahre 3 Monate Zuchthaus für den Hauptangeklagten.

Nach ſechstägiger Verhandlung verurteilte das
Düſſſeldorfer Schwurgericht den 38 Jahre alten
erheblich vorbeſtraften Heinrich Beagugrund und den
36jährigen ebenfalls Häufig vorbeſtraften Peter
Mich els wegen Meineides und Anſtiftung zum Mein
eid zu im ganzen 7 Jahren 3 Monaten bzw. 4 Jahren
Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen. Gegen
Beaugrund erkannte das Gericht auch auf Sicherungs
verwahrung. Die Verurteilten hatten in mehreren
Fällen vor Gericht mit falſchen eidesſtattlichen Verſiche
rungen operiert und verſchiedentlich dieſe auch vor Ge
richt mit Meineiden bekräftigt. Jn zwei Fällen handelte
es ſich um Meineide in Eheſcheidungsprozeſſen. Die
beiden Angeklagten ſcheuten auch nicht davor zurück,
andere zu Meineiden anzuſtiften, weshalb ſich in. der
ſechstägigen Verhandlung auch noch einige weitere Per
ſonen wegen Meineides zu verantworten hatten, die zu
Zuchthaus und Gefängnisſtrafen verurteilt wurden.
Die Herſtellung der falſchen eidesſtattlichen Verſiche
rungen hatte bei den beiden Hauptübeltätern einen der
artigen Umfang angenommen, daß man geradezu von
einer Meineidfabrik ſprechen kann.

Fünf Tote bei einem Lawinenunglück.
In Pigakeda bei Sondrio (Provinzhauptſtadt des

Velklin) wurden 9 Arbeiter, die ſich auf dem Wege zu
den in der Nähe von Piakeda im Bau befindlichen
Krafkanlagen befanden, von einer Lawine verſchüktet
und ins Tal geſchleuderk. Unter großen Anſtrengungen
konnken nur A Verſchüttete lebend aus dem Schnee ge
borgen werden. Die 5 übrigen fanden den Tod.

lloyd-pfnestfahrt nach Enetans

Llovudreise- u. Verkehrsbüro Merse-
Burg, Kleine Ritterstr. 3, Tel. 3230

ſchaffen.“ Er machte eine Pauſe und ſah zum erſten
mal Ulrich an, der ein wenig unſicher unter Hutters
Worten geworden war. „IJch habe über die unange
nehmen Vorfälle nachgedacht. Dafür hatten wir ja alle
genug Zeit. Sind wir aber um einen Schritt voran
r Um keinen, Rüdiger. Wir gelangen alle

is zu einem Pakt, der ſich wie eine Barriere uns ent
gegenſtellt. Und es iſt zwecklos, ſich etwas vorzu
machen. Sie wiſſen ebenſo gut wie ich, daß uns die
Furcht abhält, das auszuſprechen, was ausgeſprochen
werden mirß im Intereſſe unſerer Arbeit und der
Aufklärung des Mordes an Frank Hoff Nein,
ſprechen Sie noch nicht, Rüdiger. Ich ſchätze Sie als
einen kenntnisreichen Mitarbeiter und als einen lieben
Menſchen, den ich immer gerne um mich ſehe. Und
gerade deshalb fordere ich von Jhnen Klarheit Sie
dürfen mir nichts verſchweigen, und Sie können ver
ſichert ſein, a ich erſt nach reiflicher Uberlegung die
Schritte ergreifen werde, die ich dann gehen muß, auch
wenn mein Lebensinhalt zerſtört wird.

Hutter machte wieder eine Pauſe, atmete tief und
ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn. Jetzt mit
einemmal wußte Ulrich, was er von ihm wollte. Und
alles in ihm lehnte ſich auf. Hutter war bereit, ſeine

zu opfern im Intereſſe der Wahrheit und der
rbeit. Das durfte nicht ſein. Noch wußte man zu

wenig
„Geſtern nacht“, begann Hutter wieder, „ſtanden

wir in Jhrem Zimmer. Sie ſägten, das Kennwort ſei
verraten worden. Als Dr. Haſſe Sie fragte, wie das
Kennwort lautete, erwiderken Sie nur, daß Sie es ihm
ſpäter nennen würden. Dann gingen Sie hinaus.
Rüdiger, wie lautete das Kennwort?“

Ulrich ſah ſeinen Chef feſt an. Er hatte die Lippen
zuſammengepreßt und die Arme auf der Bruſt ver
ſchränkt. Beide ſaßen ſich jetzt wie Feinde gegenüber,

„Das Kennwort iſt bedeutungslos, Herr Hutter
„Das ſcheint mir nicht der Fall zu ſein, Rüdiger.

Sie allein kannten das Wort. Wenn Sie nun geſtern
in der erſten Erregung geſagt haben, daß es verraten
worden ſei, dann müſſen logiſcherweiſe Sie ſelbſt es
jemand mitgeteilt haben. Alſo wer kannte noch das
Kennwort?“

Ulrich ſchwieg. Er war feſt entſchloſſen, den Namen
Frau Hüutters nicht preiszugeben.

(Fortſetzung folgt.)
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Dr. ev sprach n e lle
In einer von der Gauleitung Halle Merſeburg

der NSsDAAP. und der Deutſchen Arbeiksfronk im
Gau Halle Merſeburg gemeinſam veranſtalteten
Kundgebung ſprach am Freikagvormitkkag im
„Reichshof“ in Halle vor den mikteldeutſchen
Wirkſchäftsführern und Betriebszellenobleuten derSkabsleiter der Politiſchen Srganſſatton der

NSDAP. und Führer der Deutſchen Arbeiisfronk,
Staaksrat Dr. Robert Ley, über „Die Aufgaben
der Deutſchen Arbeitsfront und das Zuſammen
arbeiten zwiſchen NSBO. und Unternehmer
verbänden“.
u dieſer Rieſenkündgebung hatten ſich in allen zurVerſigng ſtehenden Räumlichkeiten und dem großen

Garten weit über 6000 Perſonen eingefunden. Nach
einigen Muſikſtücken und dem Fahneneinmarſch hielt
der Gauwirtſchaftsbergter Dr. Trautmann die Be
r rasanſprase und hieß beſonders den Führer der
eutſchen Arbeitsfront, Hr. Ley ſowie die Staatsräte

Dr. an in Schuhmann und Gauleiter Staats
rat Jordan willkommen. Dr. Frauendorffer be
tonte, daß Mitteldeutſchland zum Brennpunkt wirt
ſchaftlichen Geſchehens geworden ſei und ſich trotz der
ungünſtigſten wirtſchaftlichen ſowie politiſchen Verhältu den dritten Platz im Kampfe um die Arbeits
loſigkeit errungen habe.

Staatsrat Schühmann führte u. a. aus: Früher
habe man die Gegenſätze organſſiert, heute baue man
in der Gemeinſchaſt. Zweck der Gewerkſchaſten ſei es
eweſen, dem Arbeiter ſeinen 9 zu ſichern. Dieſen
weck hätten die Syndici und ewerkſchaftsſekretäre

verfälſcht. Deshalb wollten wir heute keine Syndici
und auch keine Gewerkſchaftsſekretäre mehr haben, ſon
dern wahre Kerle als Führer

Stürmiſch begrüßt, ſprach dann
der Führer der Arbeitsfront, Dr. Ley.

Regieren heiße Erziehen, ſonſt nichts. Deshalbveiſten die Führer herum, predigten und redeten n
hielten nicht im Büro Konferenzen ab, um Beſchlüſſe
zu faſſen, Eine Regierung, die nur Geſetze mache,
ohne daß das Volk ſie verſtehe, könne nur mit der
Gewalt regieren. Der neue Staat wolle, daß das
Volk aus tiefſter Seele nach den Geſetzen ſchreie, daß
es Anteil an ihnen nehme, weil man ihm ihre Not
wendigkeit eingehämmert habe. Eine ſoziale Ordnung
ſei nichts anderes als Einordnung der Menſchen
an den Platz, den ſie ausfüllen könnten. Das ſei nicht
hundertprogentig möglich, als Ziel aber müſſe es auf
geſtellt werden.

Deshalb würden die Führer ruhen, man
würde ſie ſtets mehr unter dem Volk finden als
auf den Schreibſeſſeln.

Die nationalſogzialiſtiſche Revolution ſei der Sieg
einer vernünfkigen Weltanſchauung über eine
unvernünftige. Auf die Dauer könne kein Syſtem der
Unvernunft beſtehen, immer werde ſich der geſunde
Menſchenverſtand durchſetzen. Deshalb ſei die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung nicht von Männern des
alten Syſtenis oder der Wiſſenſchaft gemacht, ſondern
entſtanden aus der Tiefe und Breite des Volkes, aus
den Maſſen der Bauern und Arbeiter. Geſunder
WMenſchenverſtand ſei aber in erſter Linie Jnſtinkt.
Wer den Jnſtinkt noch verſtandesmäßig überprüfen
könne, ſei der ſei a Führer.

Eine Popularität ſei aber nur dann auf die Dauer
möglich wenn das Volk an das vernünftige
Handeln ſeiner Führer glaube Die Revolufkion
habe das Volk Zur Primitivität zurückgeführk und
von allem Ballaſt befreit. Die Größe des Führers
beſtehe darin, daß er am klarſten und ein

fachſt en denken gelernt habe.
Die Tragik unſeres Volkes ſei, daß es zu gerne kon
ſtruiere Organiſieren beſtehe aber nicht aus Kon
ſtruktionen vom grünen Diſch aus, ſondern es heiße:
wachſen laſſen. Alles wachſe aber nur im Raum,
von unten herauf, und brauche als treibende Kraft

gelungen ſei, den Gedanken der Gemeinſchaft ins Volk
u tragen. Stagt und Volk beruhten auf der
amilie, die Arbeitsfront auf der G emein

ſchaft des Betriebes. Man habe früher die Sünde
wider den Geiſt begangen, die Gemeinſchaft zu leugnen
Heute wolle man keineswegs auf Fordern und Ver
hangen verzichten. Man müſſe aber einen Weg der
Einigung finden.

Keiner wolle dem Arbeiter das Rückgrat brechen,
daß er nichts fordern ſolle. Nur Lumpen ſeien
beſcheiden. Wer ekwas leiſtet, ſolle fordern, denn
das enkwickele ein Volk weiter. Es dürfe aber
auch keinen Wirtſchaftsführer geben, der zu allem
Ja und Amen ſage, ſo daß das Werk darunter
leide.

Das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
könne nur Wert haben, wenn die Menſchen, die dort
zuſammengeführt werden, ſich gegenſeitig achteten.
Nur in der Gemeinſchaft ſet der Begriff der natio
nalen Arbeitsehre möglich. Bequemer ſei es
vielleicht geweſen, n zu machen. Die Unter
nehmer müßten im Rahmen ihres Vetriebes Tarif
politik machen. So könnten ſie beweiſen, ob ſie gute
Haufleute, gute Techniker, vor allem aber gute
Menſchenführetr ſeien

500 neue Erbhöfe entſtehen im
Das Waldenburger Land im niederſchleſiſchen

Induſtrierevier iſt ſeit jeher Notſtandsgebiet. Die Ver
beſſerung der wirtſchaftlichen und ſoßialen Lage der
135 000 Bewohner dieſes Kreiſes hat ſchon den ver
gangenen Regierungen Sorge bereitet, ohne daß es
gelungen wäre, wirklich etwas Durchgreifendes zu tun.
Die Lage iſt erſchwert dadurch, daß die Bevölkerung
in dem bergigen Lande eng zuſammengedrängt ſitzt
Mit 478 Menſchen auf den Quadratkilometer iſt die
Wohndichte erheblich ſtärker als der Reichsdurch
ſchnitt von 130. Die Reichsregierung geht jetzt mit
neuen Zielen an die wirtſcha a Sanierung des
Landes Sie will das bisher ausſchließlich induſtrielle
Geſicht des Waldenburger Gebietes mehr nach der
agraäriſchen Seite hin wenden.

Haupterwerbsquelle der Bevölkerung ſind die Por
zellan Und Textilinduſtrie und vor allem der Stein
kohlenbergbau. Die Abbauverhältniſſe werden
allerdings immer ſchwieriger, und es iſt fraglich, wie
weit die Steinkohlenförderung überhaupt noch in der
Lage ſein wird, den vielen Tauſenden von Menſchen,
die jetzt von ihr leben, auf lange Sicht hinaus Arbeit
und Brot zu geben. Der Sanierungsplan der Reichs
regierung geht deshalb darauf hinaus, Erbbauern-
höfe zu ſchaffen. Mit Hilfe der öffentlichen Hand
wird das bisherige Pachtland aus dem Eigentum des
Fürſten von Pleß in das der ungefähr 500 Pächter
überführt werden. Die dafür aufzuwendenden Mittel
ſind auf rund 2 Millionen Reichsmark geſchätzt. Die
ganze Aktion dient gleichzeitig der Sanierung des
fürſtlich Pleßſchen Beſitzes. Den bisherigen Klein
beſitzern ſoll dürch die Hinzunahme der Pachtlände
reien zu ſelbſtändigen Ackernahrungen
verholfen werden, die im Sinne des Erbhofgeſetzes
gebunden ſein werden. Man wird im Kreiſe
Waldenburg zu rund 500 Erbhöfen gelangen.

Die Arbeit, die hier geleiſtet werden ſoll, iſt ſchwer,
aber wird ſegensreich ſein. Der Boden im Walden
burger Bergland t ſteinig, und es wird dem Land

werden muß, zu beſtellen. Die Freude am
eigenen Beſitz wird ihm die Kraft dazu geben.
Gerade in einem Gebiet, in dem die wirtſchaftlichen
Grundlagen der ſeitherigen Exiſtenz, die übrigens auch
für die meiſten Bewohner ſchon recht kümmerlich war,die Jdee. Der Führer frage ſtets danach, wie weit es

Bekannkmachungen
t Die Kanalbenutzungsgebühr Standardiſterte Eier, Klaſſe S 10 Pf. je Stück

wird für das Rechnungsjahr 1934 auf monatlich 10 ePfennig für je 1600 RM. Wert eines Grundſtücks rfeſtgeſetß t. e C s 2 r rD rMerſeburg, den 10. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter

VII./34. Dr. Moſebach.Genehmigt gemäß 8 8 des
geſetzes in der jetzt gültigen Faſſung.

Merſeburg, den 10. April 1934.

Der r dentEichhorn.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 18. April 1934.

VII.34,

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes,
Nachdem der für das Gelände zwiſchen Weiß.

felſer Straße, Blumenthal,

Kommunagalabgaben

Der Oberbürgermeiſter

Leunger, und Leſſingſtraße aufgeſtellte Fluchtlinienplan auf Grund des
8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 in der Zeit vom
9. März bis 9. April 1954 zu jedermanns Einſicht

langſam hinwegſchwinden, darf man von der

Unſortierte, nicht marktfähig ge
machte Eier, d. h. ſolche, welche
nicht den Deutſchſtempel und
das Größenklaſſenzeichen tragen 6 er
da dieſe Eier keine Gewähr
für Qualität geben.

Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

achtung hin.

Merſeburg, den 17. April 1934.

242/105.

Bekanntmachung
en

verfaſſungsgeſetzes vom 15. Dezember
S

Sie ſollten Herr im Hauſe ſein. Dieſer Herren
ſtandpunkt e aber ein Standpunkt der Ehre und
der Achtung ſein. Ein Herr ſei kein Deſpot. Führung
ſei nicht ſoſehr eine Takfrage, wie eine Taktfrage.

Der Arbeiter habe nicht um die Lohnkäte gekämpft,
ſondern um ſeine Ehre und ſeine Achtung. Takt
aber ſei der Gleichkläng des Blutes.

In zwei Jahren würden wir viel mehr Arbeit haben,
als wir Menſchen hätten, dieſe Arbeit zu leiſten Dann
brauchten wir uns um eine Lohnerhöhung nicht
zu kümmern. Urlaubsfragen und ähnliche Dinge
würden S von ſelbſt regeln, wenn es uns einmal
gelinge, die Gemeinſchaft zu geſtalten, und wenn es
Uns zweitens gelinge, die Ehre als einen Vegriff
Soldatenehre für alle gleich zu geſtalten. Der Unter
nehmer ſolle Führer, aber zuerſt Soldat, Kamerad ſein.

Wer ſich gegen die Gemeinſchaft vergehe, gleich
gültig, ob Unternehmer oder Arbeiter, der dürfe inHentſhhond keinen Platz mehr haben. Wir müſſen

zwei Fronten errichten, die Front der Anſtändigen und
die andere Front der Charakterloſen und Unehrlichen.
Arbeiter und Unternehmer gehörten zuſammen
n wenn wir ſie mit Kelten zuſammenſchmieden
ſollten.

Es gäbe in Deutſchland keinen Menſchen mehr,
der ſich dem Einfluß des Nakionalfozialismus ent
ziehen könne. Man werde jeden zwingen,
Stellung zunehmen, und nicht eher ruhen,
als bis der letzte anſtändige Deutſche Ralional-

mann nicht leicht ſein, den Acker, der erſt geſchaffen

ſozialiſt geworden ſei. (Langanhaltender Beifall.)

Aus Bergarbeftern werden Bauern
niederſchleſiſchen Kohlenrevier.
Schaffung eines neuen bodenſtändigen
Bauertums viel erwarten.

Es ſollen im Waldenburger Land neue Menſchen
geformt werden. Bisher war der Bergmannsberuf in
vielen Familien ſozuſagen erblich. Daß der Sohn
ebenſo wie der Vater in der Grube arbeitet, war
ſelbſtverſtändlich Jetzt will man erreichen, daß die
nachgeborenen Bergmannsſöhne in der Landwirt
e Unterkommen finden. Das wird im Bezirk
ſelbſt nicht reſtlos möglich ſein. Deshalb plant man
die teilweiſe und Anſiedlung junger
Waldenburger in der Oſtmark. Die Entlaſtung des
örtlichen Arbeitsmarktes iſt heute ſchon ſpürbar. Das
Arbeitsamt in Waldenburg vermittelt junge Landhelfer
nach Schleſten, nach der Grenzmark, nach Pommern.

Der großangelegte Plan der Reichsregierung findet
in den der Bewohner lebhaften und freu
digen Widethall, beſonders bei den Frauen der
Bergarbeiter, die in anſtrengender Nachtſchicht die
Kohle „klaſſterten“ und ſo das armſelige Los des
Bergmannes teilten. Man hört übrigens daß auch
im Weſten Deutſchlands, im Aachener Steinkohlen
revier, etwas Ahnliches geplant iſt.

Admiral von Trotha
Führer des „Reichsbundes Deutſcher Seegeltung“.
Bereits ſeit geraumer Zeit iſt der Gedanke einer

Zuſammenfaſſung aller Kreiſe, die hanſeatiſcher Geiſt
mit den Intereſſen über See verbindet, lebendig
Bürgermeiſter Kroamann, Dr. Fritz Thyßen und Ad
miral v. Trotha bereiteten gemeinſam die Grundlagen
ür die Einordnung dieſer vielſeitigen Kräfte in den
ufbau des Dritten Reiches unter Wahrung ihrer

Selbſtändigkeit vor. So entſtand der „Reichsbund
Deutſcher Seegeltung“ in Berlin V. 9, Eichhorn-
ſtraße 11, zu deſſen Führer der Reichskanzler in dieſen
Tagen den Stgatsrat Admiral v. Trotha, den Stabs-
chef der Hochſeeflotte in der Skagerakſchlacht, be
ſtimmt hat

Zahlreiche Kreiſe wie die Hanſeſtädte, Verband
Deutſcher Reeder, Reichsſtand der Deutſchen Jnduſtrie,

zur Verfügung geſtellt. Alle anderen in Betracht

Jch weiſe hiermit auf die Anordnung zur Be

Der Oberbürgermeiſter
als Orkspolizeibehörde.

über die Zahl der Gemeinderäke der Stadt Merſeburg.

Auf Grund von S 40 Abſ. 4 in Verbindung mit
88 27, 43 Abſ. 2 Ziffer 10 des Preuß. Gemeinde

1933 (GS.
f.) erlaſſe ich nach Anhören der Gemeinde

kommenden Verbände werden nunmehr ebenfalls zur
Mitarbeit aufgerufen.

Marineorganiſationen u a. m. haben ſich bereitwillig

Der Wetthampf Junge Dichtung“.
Der Jugendführer des Deutſchen Reiches, Baldur

von Schirach, ruft die jungen Dichter und Schrift
ſteller zu einem Wettkampf der geiſtigen Kräfte auf,
der im Rahmen der Führer-Zeitſchrift der national
ſozialiſtiſchen Jugend „Wille und Macht“ (Anſchrift:
Berlin NW 40, Kronprinzenufer 10) bis 15. Juli
ausgeſchrieben wird. Der Reichsjuügendführer über
nimmt das Protektorat und erwartet, daß die deutſche
Jugend der Welt durch dieſen Wettkaämpf beweiſt, daß
ſie zwar die Jugend des Volkes der Soldaten, aber
auch die Jugend des Volkes der Dichter und Denker iſt.

Teilnahmeberechtigt an dieſem Wettkampf
ſind alle Deutſchen ariſcher Abſtammung aller Alters
ſtufen bis zum vollendeten 30. Lebensjahre Zuge-
laſſen iſt alles noch nicht veröffentlichte Schrifttum mit
Ausnahme rein wiſſenſchaftlicher Arbeiten. Der Wett
kampf erfolgt in folgenden Gruppen: a) lyriſche Dich
tung, epiſche Dichtung, c) dramatiſche Dichtung,

Novellen und evtl. Ausſchnitte aus Romanen.
Jn der Gruppe a werden nur bis zu zehn, in den

Gruppen b, c Und d nur je ein Manufſkript ange
nommen. Der Teilnehmer darf ſich an dem Wettkampf
nur in zwei Gruppen beteiligen. Die Teilnahme an
dem Wettkampf iſt koſtenlos.

Die Einſendungen müſſen auf dem Umſchlag den
Vermerk tragen: Junge Dichtung, Gruppe a bzw.

d. Nicht ordnungsmäßig frankierte und bezeichnete
Sendungen gehen zurück. Dem Manuſkript muß ein
kurzer Lebenslauf mit Lichtbild beigefügt ſein. Da die
Reichsjugendführung Wert darauf legt, feſtzuſtellen,
welche dichteriſchen Kräfte in ihrer Jugend und in
ihrer Bewegung vorhanden ſind, iſt änzugeben, ob und
wie lange der Einſender in der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung ſteht. Bei der Beurteilung der Leiſtung
übt die Zugehörigkeit zu einer der nationalſozialiſti
ſchen Organiſationen keinen Einfluß aus. Die Reichs
jugendführung behält ſich das Recht vor, neben den
Werken der Preisträger von ihr als wertvoll aner
kannte Manuſkripte mit Einverſtändnis des Verfaſſers
zu veröffentlichen. Die Preisträger werden mit Frei
karten für größere Reiſen ausgezeichnet.
Die Sieger des Wettkampfes werden im Laufe des
Dezember bekanntgegeben. Die Rückſendung von Ma
nuſkripten kann nicht erfolgen.

e

Buddhiſten wollen Muſſolini bekehren!
Jn der letzten Zeit entfalten die buddhiſtiſchen

Mönche eine lebhafte Miſſionstätigkeit, die auch hier
und da bereits zu beachtlichen Erfolgen geführt
und viele neue Anhänger der Lehre Büddhas
erworben hat. Jn wenigen Tagen werden tauſend
buddhiſtiſche Mönche Bangkok verlaſſen, um zunächſt
nach Paläſtina und dann nach Europa zu gehen. Der
re dieſer Reiſe iſt die Verbreitung der heiligen

ehre. Die Mönche wollen den Weg durch die halbe
Welt zu Fuß zurücklegen. Jhr nächſtes Reiſeziel nach
Jeruſalem wird Rom ſein. Da der Anführer des
Miſſionszuges ein Italiener namens Salvatore Joffe
iſt, verſprechen ſich die Prieſter von ihrer Tätigkeit in
Italien beſondere Erfolge. Salvatore Joffe iſt ein be
geiſterter Verehrer des Duce, und er wird es ſich nicht
nehmen laſſen, um eine perſönliche Audienz bei Muſſo
lini nachzuſuchen. Der größte Wunſch des alten
Mönches, der mehr als 20 Jahre in den buddhiſtiſchen
Klöſtern von Siam verbracht hat, iſt es, den glühend
bewunderten Duce zur Lehre Buddhas zu bekehren.
Er hofft zuverſichtlich, daß ihm dieſes Vorhaben, das
er mit heiligem Eifer verfolgt, gelingen wird.

e

Zuſammenſtöße in Rantkes.

Jn Nantes kam es gelegentlich eines Vortrags
abends der patriotiſchen Jugendvereinigung zu ziem-
lich heftigen Zuſammenſtößen mit Linksverbänden.
Polizei und berittene Gendarmerie gingen mit der
blanken Waffe gegen die Kundgeber vor. Fünf Mit
glieder der patriotiſchen Jugendvereinigung wurden
verletzt. Eine Anzahl von Jungpatrioten ſchlug an
ſchließend die Fenſterſcheiben des Freimaurertempels
ein.
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Herr v Voigt

HANSGRG- AMERIKA Liſt

Merseburg, Adolf Hitler-Straße 11, Tel. 8006

steht als sachkundiger Vermittler von Seereisen eller
Art nach Nord-, Mittel- und Södemerike, Kanodoe,
Afriks, Ostesien, Niederlsncisch-lndien, Australien
s W. sSoWie Erholungsreisen zur See zu Diensten.
Alle Auskönſte bereitwilligst und bostenfos.

Es Fest s ehe mit den Schitftfen deroffengelegen hat und Einſprüche nicht erhoben worden
ſind, wird der Plan auf Grund des 8 8 des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 20. April d. J. im
Stadtvermeſſüngsamt (Verwaltungsgebäude II, Ein
gang Helgrübe) während der Dienſtſtunden zu jeder
manns Einſicht offen

Merſeburg, den 18. April 1934.
VII. V. A./33. Der Oberbürgermeiſter.

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Nachdem der für das Gelände zwiſchen Eckehard

ſtraße, Separationsintereſſentenweg littr. Lauch
ſtädker Eiſenbahn, Fiſchweg und Kommunikabionsweg
Knapendorf-Schkopau aufgeſtellte Fluchtlinienplan
auf Grund des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
in der Zeit vom 16. März bis 16. April 1934 zu
jedermanns Einſicht offen gelegen hat und Einſprüche
nicht erhoben worden ſind, wird der Plan auf Grund
W 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſt
geſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 20. April d. J. im
Stadkvermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude II, Ein
gang Helgrube) während der Dienſtſtunden zu jeder
manns Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. April 1934.
VII. V. A./33. Der Oberbürgermeiſter.

Kleinhandelspreiſe für Hühnereier.
Der Herr Begirksbeauftragte für die Geflügel

wirtſchaft in Mitteldeutſchland hat auf Grund des Ge
ſetzes vom 20. Dezember 1933 ff, durch Anordnung
vom 10. April d. J. die Kleinhandelspreiſe für
Hühnereier ab Montag, den 16. April 1934, wie
folgt feſtgeſetzt:

räte für den Stadtkreis Merſeburg folgende Orks
ſatzung:8 Punkt 1.

Die Zahl der Gemeinderäte der Stadt Merſeburg
beträgt 18.

Punkt 2.,
Dieſe Ortsſatzung tritt am Tage nach ihrer Ver

öffentlichung in Kraft mit der Maßgabe, daß bis zur
Berufung der Gemeinderäte durch die Aufſichtsbehörde
die bisherigen Stadtverordnetei ohne Einſchränkung
ihrer Zahl gemäß S 9 der erſten Verordnung vom
20. 12. 1933 (Pr. GS. S. 497 ff.) zur Durchführung
des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes vom 15. 12. 1933 als
Gemeinderäte gelten.

Merſeburg, den 29. Januar 1934
Der Oberbürgermeiſter.

110/63 (L. S.) Dr. Moſebach.
Auf Grund der S 40 und 62 des Gemeindever

faſſungsgeſetzes vom 15. Dezember 1933 (GS. S. 427
ff.) genehmige ich die dortige Orksſatzung vom 29. Jan.
1934, betreffend die Feſtſetzung der Zahl der Rats
herren auf achtzehn, mit der Maßgabe, daß die Zahl
der Ratsherren fünfzehn beträgt.

Merſeburg, den 26. März 1934.
Der Regierungspräſident.

In Vertretung
gez. von Heydebrand und der Laſa.

Jch trete der Maßgabe des Herrn Regierungs
präſtdenten vom 26. März 1934 nach Anhören der
Ratsherren bei. Die Zahl der Ratsherren der Stadt
Merſeburg beträgt demnach fünfzehn.

Merſeburg, den 19. April 1934
Der Oberbürgermeiſter.

Dr. Moſebach.

Ah L

M Kopfschmerzen
Ischias, Hexenschuß u.

Erkältungskrankheiten.
Stark harnsäurelösend.
ſbakterientötend! Abso-
lut unschädlicht Ein Ver-

e Such äberzeugt! Fragen
e Sie Ihren Arzt

Rastenberg i. Thür.
Krels Weimar. Luftkupor t.
Herrlicher Wald. Schönes Waſ d
Schwimm Bacl (5000 qm). Sergluft.
M e ſah Preis e. Prospekt dch.

die stäcdtisehe Kurverwaltung.

Die neuesten

oden-Alhen
Sommer 1934

sind vorrätig bei

zu erfüllen.

Was es auch ſei
ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen
ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung benötigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben
ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
ob Sie ein Grundſtück kaufen oder verkaufen wollen
ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen
ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

immer und immer wieder iſt es

das kleine Jnſerat
in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Stellen Sie das Kleininserat in Jhre Dienſte, und
es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche

en

Th. Rößner, Leuna
ndustrietor 1, Tel. 2328

Kucſſanotten

frühe u. ſpäte Sort., wieder eingetroff.

K. Freygang, Gr. Ritterſtr. 7
Tel. 2434

Mehrere Motorräder
ebraucht, gut erhalten,s Stancdarcd,

B. M. a D-Racd, ſowie
Seitenwagen verkauft preiswert

Autohgus Mürnherger
Merſeburg

Allgemeine
Bekanntmachungen

Ab Sonntag, 22. April, im Kaſino
Merſeburg

Amtswaltertagung
aller Amtswalter der N.S.-Gemein
chaſt „Kraft durch JreudeBeginn 9 Uhr, Ende gegen Mittag.
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Vom Mühlracf zur Turbine
Vor 100 Jahren kam die erſte Turbine nach Deutſchland

Von Hans Bourquin.
Schon in uralten Zeiten hat das hurtige Bächlein

Räder zum Mahlen von Getreide, zum Bewäſſern von
Land und zum Zerſägen von Waldrieſen gedreht. Eine
rechte Ausnutzung der Waſſerkräfte iſt aber erſt durch
die n pel der Turbine möglich geworden,
und es ſind jetzt 100 Jahre verfloſſen, ſeik 1834 die erſte
Turbine in Deutſchland zu Herford in Betrieb ge
nommen wurde, die der Franzoſe Fourneyron er
funden hat. Heute gibt es großzügige Waſſerkraft
anlagen in allen Ländern, wo Kulkur herrſcht und
bergiges Gelände Betriebsſtoff ſchenkt.

Wie eine „Fourneyron“ ausſieht, läßt ſich mit Hilfe
des Hakenkreugzes anſchaulich machen. Man zeichnet ein
Hakenkreuz ſo in einen Kreis, daß die gekreuzten Balken
vier Halbmeſſer oder Radien bilden. Dieſe verlaufen
alſo „radial“. Es fallen dann die vier ſeitlichen Anſätze
außerhalb des Kreiſes. Sie bilden dort Tangenten und
verlaufen alſo „tangential“. Man ſtelle ſich nun einen
hohen, ſenkrechten Zylinder vor, der unten geſchloſſen
und mit Waſſer e iſt. Mitten in ſeinem Boden iſt
ein Loch, und darüber ſitzt ein über das Waſſer hinaus
ragendes Rohr, welches das Waſſer am Auslaufen
hindert. Bringt man nun über dem Boden Offnungen
an, ſo wird das Waſſer radial herausſchießen, womit ſich
nichts anfangen läßt. Aber nun Se auf dem Boden
unten e Leitkurven. s ſind gekrümmte
Bleche, die das Waſſer zwingen, tangential auszutreten,
und dabei ein Turbinenrad anzutreiben. Es iſt näm
lich ein kranzförmiges Rad frei beweglich unten um
jenen Zylinder angeordnet, und dieſes hat Schaufeln
von ſolcher Form, daß das tangential ankommende
Waſſer es dreht. Das kranzförmige Rad ruht auf einem
Teller, der unter den feſten Leitkurven ſitzt und ſich mit
einem Zapfen auf einer Unterlage tief im Waſſer dreht.
Von der Mitte des Tellers geht eine lange Welle durch
jenes Rohr nach oben, wo es irgend eine Maſchine über
Waſſer antreiben kann, und das verbrauchte Waſſer
fließt ſchließlich unten ab.

Die von der Kaſſeler Firma Henſchel ſpäter ge
baute deutſche Turbine arbeitete beſſer als die des
Franzoſen. Hier fließt das Waſſer durch einen verhält
nismäßig hohen ſenkrechten Schacht. In dieſem iſt ganz
oben der feſte Leitkurvenſatz angeordnet, der ein ſchrauben
a Ausſehen hat, und darunter arbeitet das

urbinenrad, das hier gewiſſermaßen das Gegenbild
um e bildet. Man hat dann weiter veren noch trefflichere Turbinen erfunden, bei
enen aber hier nicht verweilt werden darf. Sie ſtimmen

in dem Beſtreben überein, eilendes Waſſer auf um
laufende Schaufeln wirken zu laſſen, daß die Waſſer
bewegung möglichſt „ſanft“ in Maſchinenbewegung
übergeht.

Die älteſt en Großkraftanlagen mit Turbinen be
finden ſich am Niagara. Jhre Planung ſtammt be
reits aus dem Jahr 1889. Hier ſind rund 7 Millionen
Pferdeſtärken vorhanden, die freilich nur teilweiſe aus

werden können. Amerikaniſche und kanadiſche
eſellſchaften haben die Sache in der Hand. Das Bild

einer der Anlagen, die ſich natürlich mit der Zeit ver
vollkommnet haben, ſei hier kurz gezeichnet. Neben dem
Ufer des Waſſers vor den Fällen iſt ein ſchmaler, aber
langer und tiefer Turbinenſchacht im Fels ausgehoben,
und in dieſem können dann mehrere ganz gleiche
Turbinenanlagen betrieben werden. Bei einer ſolchen
Anlage ſtürzt nun Waſſer in einem mächtigen Rohr von
mehr als 50 Meter Länge ſenkrecht herab. Unten biegt
S dann das Rohr ein Stückchen ſeitlich ab, um eine

urbine neben dem Rohr zu betreiben, deren Welle frei
neben dem Waſſerrohr nach oben geführt iſt. Dieſe
Achſe geht wieder in ein Maſchinenhaus, wo eine
Dynamo e Ströme erzeugt. Das von der
Turbine in der Tiefe ausgefpiene Waſſer fließt durch
einen tief gelegenen, langen Stollen ab, der es in
Ieichtem Gefälle zu dem Waſſer hinter den Fällen leitet.

Ein verhältnismäßig junges Turbinenwerk in
Deutſchland iſt das am Walchenſee in Bayern. Hier
kann zwiſchen dieſem und dem Kochelſee ein koſtbares
Gefälle von rund 200 Meter ausgenutzt werden, und die
ſechs mächtigen Druckrohre vermögen in der Sekunde
bis 84 Kubikmeter Waſſer nutzbar zu machen. Jm
Maſchinenhaus arbeiten vier Turbinen von je 24 000 P8

und weitere vier er für je 18000. Die
Geſamtarbeit des Walchenſeewerkes beträgt durchſchnitt
lich im Jahre 180 Millionen Kilowattſtunden! Das
genannte Werk ſpielt eine hervorragende Rolle im ſo

Keine Reiſe ohne
Reiſegepäck Verſicherung

Policen im Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 38. Telephon 3230.
Geöffnet von 8 bis 18 Uhr.

Berliner Brief
h der Werbung. Jn der Lichtburg. Ent

ckung der Talente. Eine 75jährige Kunſtreiterin.
Blaßgeſichter ſterben uns Das Wunder der Krummen

anke.
Der Zug nach dem Weſten iſt eingeſtellt. Er brauſte

e it auf dem Kitſchplakat eines rieſigen „Amüſier
etriebes“ heran und muß wohl, beladen mit einer

Schar heftig geſtikulierender Junggeſellen und unbe
weibter Ehemänner a ein n Gleis geraten ſein.
Leute, die es grundſätzlich ſehr genau mit unſerer leider
oft miß handelten Sprache nehmen, ſollen hier nicht über
das bei ihnen verfemte Wort „Amüſierbetrieb“ ſtolpern.
Man amüſierte damals wirklich. Es war kein
reines Vergnügen mehr, was einem auf dem Kurfürſten
damm, aber auch in gewiſſen Straßen des Zentrums

an merkwürdiger Unterhaltungeboten wurde. Und heute bietet man uns plbhuch

jenes verblüffende Bild noch einmal, auf dem ein wenig
bekleidetes, jedoch ſichtlich temperamentvolles Mädchen
den Eilzug zum Halten bringt, mit dem Neugierige die
Senſationen des Abends erhaſchen wollen. Nun iſt es
keineswegs falſche Prüderie, die an dem wiedergekehrten
Kitſchplakat Anſtoß nimmt, ſondern der wohlberechtigte
und begveifliche Wunſch, die aufſtrebenden Lokale der
Eity möchten auf etwas gediegenere und angenehmere
Weiſe für ihre Genußmöglichkeiten Propaganda machen.
Die Einheimiſchen wiſſen ja meiſt Beſcheid, doch die
eeneer könnten leicht einen unrichtigen Eindruck
ekommen. Die deutſchen Werbefachleute ſtehen bereit,

um mit neuen Einfällen möglichſt viele Gäſte auf zwei
Tanzflächen und hundert Tiſchtelephone zu locken. Man
braucht nicht die alten Ladenhüter peinlichen Ange
denkens auszugraben, und man kann ſogar mit ganz
künſtleriſchen Mitteln ſehr zugkräftig wirken.

Ganz weit draußen, alſo „j. w. d.“ wie der
Berliner ſagt, liegt ein Theater, für das gerade in
dieſen Tagen aus Altona eine bewährte Kraft zum
Jntendanten beſtimmt wurde. Die Lichtburg am
Bahnhof Geſundbrunnen gehört zu den geſchmackvoöllſten
und architektoniſch reizvollſten Bühnenbauten Berlins
Sie iſt den Bewohnern der Peripherie gewidmet, aber
manche Großſtadt im Reich würde und könnte ſtolz auf
ein ſolches Theater ſein. Wenn die Leiſtungen mehr
dem großzügigen und ſtilvollen Rahmen angepaßt wer
den, was ja erfahrungsgemäß bei richtiger Taktik auch
gegenüber einem noch ungeſchulten und anſpruchsloſen

genannten Bayernwerk, deſſen Jntereſſenkreis weit über
die Grenzen Bayerns hinausgreift; denn es arbeitet
auch mit den Nachbarländern Oſterreich, Württemberg
und Preußen, ſowie für die Reichsbahn

Daß und wie man elektriſche Energie aus Waſſer
kraftwerken auf eine wirtſchaftliche Weiſe in weite
Fernen übertragen kann, haben ſeinerzeit die gelungenen
deutſchen Verſuche zwiſchen Lauffen und Frank
furt a. M. gezeigt. Dieſe haben dann auch die
Amerikaner ermutigt, ihre Pläne mit dem Niagara
praktiſch auszuführen. Es ſoll hier nicht näher auf dieſe
Verſuche und ihre rechneriſche Auswertung eingegangen
werden, ſondern es ſoll in ſchlichter Weiſe an einem
Beiſpiel mit niedrigen Zahlen dargetan werden, wie
man ein Verfahren einrichten muß, wenn eine Fern
verſorgung „billig“ ausfallen ſoll.

Auch dem Laien iſt es heute geläufig, daß elektriſche
Leiſtungen nach Kilowatt oder auch nach Wakt beſtimmt
werden, wenn man die Arbeitszeit nicht in Anſchlag
bringt. Nun iſt aber das Watt gleich Volt mal Ampere,
und es iſt darum klar, daß man z. B. 100 Watt ganz
verſchieden zuſammenſetzen kann. Etwa aus 2 Volt mal

50 Ampere, oder auch aus 400 Volt mal Ampere.
In beiden Fällen bauen ſich ja 100 Watt auf. Nur er
gibt ſich im zweiten Fall ein wirtſchaftlicher
Vorteil. Für einen Strom von nur e Ampere
Stärke kann man natürlich weit dünnere Drähte be
nutzen als für 50 Ampere, was die Anlage billig macht.
Will man wenig Waſſer fortleiten, ſo genügt ja auch
ein dünnes Rohr. Draähtleitungen ſind weit teurer, als
man ſich wohl vorzuſtellen pflegt, und wenn bei dieſen
geſpart werden kann, ſo bedeutet das einen entſcheidenden
Nutzen!er Wahlſpruch der Elektriker lautet alſo heute

für ihre Kraftwerke mit Turbinen: Hohe Spannung und
niedrige Stromſtärke! Bei den Lauffener Verſuchen um
die Wende des verfloſſenen Jahrhunderts wagte man
eine Spannung von 20 000 Volt, was damals ſchon viel
bedeutete. Heute erſcheint eine ſolche geradezu lächer
lich klein. Da müſſen denn auch imponierend große
Jſolatoren gebaut werden, und es gilt die Warnung:
Achtung! Hochſpannung!

Das Geologiſche Inſtitut in Amerika hat jüngſt
feſtgeſtellt, daß die Waſſerkräfte unſerer Erde einen
Leiſtungswert von rund 466 Millionen PS haben, und
daß davon erſt etwa 40 Millionen nittels
Turbinen ausgenutzt werden. Am regſamſten iſt hier
unſer altes Europa geweſen; ganz im Hintertreffen iſt
dagegen Afrika geblieben, wo noch rieſige Werte aus
dem fallenden Tropfen geſchöpft werden können. Und
die Erbauer von Turbinen würden auch hier gern helfen.

AOOUHEDVS'SſSRtnwaAun“tte, gen
Gratulanten zum Geburtstag des Führers

Ein kleiner Teil des Gabentiſches, auf dem ſich Geſchenke von nah und fern, von hoch und nieder häuften.

Eine Kapelle von Hiklerjungen bringt ein Morgenſtändchen vor der Reichskanzlei dar.
Adolf Hitlers Geburtstag brachte zahlloſe Beweiſe für die Liebe und Verehrung, die das Volk für ſeinen
Führer hegt. Die Hitlerjugend Berlins hatte es ſich nicht nehmen laſſen, durch eine ihrer Kapellen dem
Kanzler ein Ständchen zu bringen. Unaufhörlich war in der Reichskanzlei das Kommen und Gehen all

derer, die ſich in die Glückwunſchliſte einſchrieben oder dem Führer ihre Gaben brachten.

Publikum möglich iſt, wird die Lichtburg bald Beſuch
aus den entfernteſten Stadtgegenden erhalten. Vor
läufig iſt ihre Linie trotz unverkennbarer Mühe noch
nicht klar und anſteigend genug. Zur Zeit läßt man
„Liebe auf et gehen, was nach einem ſchon unſeren
Großmüttern bekannten Rezept und in nicht gerade
hinreißenden Weiſen und drei farbenfrohen Bildern
geſchieht. Aber das Enſemble, die bunte Mannſchaft
einer Luxusjacht reiſende Liebe fährt in Operetten
ſtets erſter Kläſſel! tut das Beſte, um das Schlechte
und die Schwächen des Stückes nicht ſo ſtark empfinden
zu laſſen. Wo bereits ein ſo bekannter Darſteller wie
Adalbert v. Schlettow auf der Bühne ſtand, iſt jetzt die
vor allem ſtimmlich überduvchſchnittlich begabte, noch
vielverſprechende Lilly Maryola zu ſehen und zu
öven, eine beſonders gewinnende Erſcheinung, die in
urzer Friſt eine begeiſterte Gemeinde an dieſem Volks

theater de Die Talente an derartigen Bühnen ver
dienen die Aufmerkſamkeit des beruflichen Kritikers
und eines ſachkundigen Publikums; die Snobiſten, die
vor Darbietungen än der Peripherie überheblich die
Naſe rümpfen, haben oft wenig ſpäter die gleichen
Leiſtungen in anderer Umgebung ſtürmiſch beklatſcht.
Viele beliebte und inzwiſchen allwärts berühmte Dar
ſteller der Reichshauptſtadt ſind den ſchweren Weg
vom wenig beachteten Volkstheater zur hochgeſchätzten
Hunſtbühne gegangen, aber weit mehr werden vor un
überwindlichen Hinderniſſen und aus Zufall „unent
deckt“ geblieben ſein.

Wenn man jedoch mit unerbittlicher Energie für ein
Ziel kämpft und ſi ar treu bleibt, wird man noch
am eheſten das Schickſal n Einer Frau iſt es
gelungen, vom Zirkus auf die Bühne des internationalen
Variekés und darüber hinaus zu Weltruf zu gelangen.
Kunſtreiterinnen galten in der Vorkriegszeit nicht ge
rade als beſonders geſellſchaftsfähig; man hatte damals
etwas eigenartige, vom Kaſtengeiſt diktierte Maßſtäbe.
Aber Thereſe Ren z wurden ſchon früh Ehrungen zu
teil, wie ſie andere berittene Amazonen bei uns und
auch in fremden Ländern wohl nie kennengelernt haben.
Nicht nur, daß die anmutige Zwanzigjährige ſeinerzeit
von entzückten und verliebten Lyrikern in geradezu
hymniſchen Verſen beſungen wurde; es öffneten ſich der
vornehmen, ſtets ſicher wirkenden Erſcheinung bald die
ſonſt feſt verſchloſſenen Türen einflußreicher Salons.
Pracht und Wirküng dieſer im alten Weſten, an der
Diergartenſtraße gelegenen Salons ſind längſt vorüber,
aber die inzwiſchen 75jährige Kunſtreiterin nimmt mit
immer noch dekorativer Geſte den jubelnden

Anklage
gegen die rumäniſchen Verſchwörer

Sollte der König beſeitigt werden?

Bukareſt, im April 1934.
Die Vorunterſuchung gegen die des Hochverrats be

n Offiziere der rumäniſchen Armee und Gen
armerie iſt ſoeben abgeſchloſſen worden. Gemäß dem

Ergebnis der Vorunterſuchung ſind 13 Perſonen an
geklagt worden, unter denen ſich 8 Offiziere befinden.
Die bekannteſten von ihnen ſind der Oberſt im General
ſtab Preeup und der Major Nicoara. Die Anklage lautet
auf Beteiligung und Organiſation von Verſchwörungen
gegen die Perſon des Königs, gegen die Regierung und
Staatsform.

geklagten ſchon mehrfach des verſuchten Hochverrats
ſchuldig gemacht, und zwar erſtens im April 1931, als
Maniu geſtürzt und durch Jorga erſetzt wurde, zweitens
im April 1932 und drittens in der Nacht vom 13. zum
14. November 1988, als der damalige Miniſterpräſident
Vayda zugunſten Ducas abtreten mußte. Die Anſchläge
ſind jedoch nicht zuſtande gekommen. Der letzte ſcheiterte
daran, daß der Kommandeur der Gendarmerie, Oberſt
leutnant Barbu, ſich nicht an der Verſchwörung be
teiligen wollte. Barbu teilte im Gegenteil die Pläne
Precups dem Staatsſekretär im Jnnenminiſterium Popp
mit. Popp leitete jedoch kein Verfahren gegen die Ver
ſchwörer ein, ſondern er nahm nur die nötigen Siche
rungen vor. Barbu, der zunächſt ebenfalls verhaftet
worden war, wurde jetzt aus der Haft entlaſſen, da die
Vorunterſuchung ſeine Unſchuld ergab.

Die Verſchwörer hatten zu Precup blindes Ver
trauen. Sie ſollten in einzelnen kleinen Gruppen
arbeiten. Bei dem traditionellen Oſterzug in der Oſter
nacht ſollten von den Fenſtern mehrerer Hotelzimmer
Papierböller heruntergeworfen werden, damit in der
Menge Verwirrung entſtände. Ebenſo ſollten in Kirchen
Sprengkörper zur Exploſion gebracht werden. Jn dem
allgemeinen Durcheinander ſollten. dann mehrere
Miniſter feſtgenommen und die wichtigſten Regierungs
zentren beſetzt werden. Alle dieſe Behauptungen werden
von den Angeklagten nicht geleugnet. Die Anklageſchrift
behauptet aber weiter, daß die Verſchwörung ſich gegen
das Leben des Königs richten ſollte. Die Angeklagten
wollen dagegen glaubhaft machen daß ſie den König nur
feſtnehmen wollten, um ihn zur Errichtung einer Militär
diktatur unter Precup zu veranlaſſen.

In der Hauptverhandlung, die bereits in wenigen
Tagen beginnen ſoll, wird dieſe Frage eine große Rolle
ſpielen. Ebenſo wird noch geklärt werden müſſen, ob
irgendwelche politiſchen Parteien oder Truppenteile des
Heeres hinter der Verſchwörung ſtanden. Aufgedeckt
wurde der Plan durch den Unteroffizier Zanu vom
Jnfanterie- Regiment Nr. 83. Zanu ſoll zur Belohnung
zum Leutnant befördert werden.

Aufdeckung
einer internationalen Geldfälſcherbande.

Eine große internationale Geldfälſcherbande, die ſeit
einem Jähr engliſche Banknoten, Staatspapiere und
Verſicherungsmarken ſowie polniſche Stagtsanleihen im
Geſamtbetrage von über einer Million Pfund gefälſcht
hat, iſt von der engliſchen Geheimpolizei Scotland
HYard aufgedeckt worden. Nachdem Nachforſchungen in
den meiſten europäiſchen Hauptſtädten einſchließlich
Berlin angeſtellt wurden, entdeckte man, daß die
Bande ihren Sitz in Warſchau hat. Ein Scotland

funden und ſofort 18 Verhaftungen vorgenommen
wurden.

Die in Warſchau gemachten Enkdeckungen können
von ganz ſenſakionellem Charakter ſein. Möglicher
weiſe iſt der Bekrag der Fälſchungen noch bedeutend
höher als eine Million Pfund.

Da ſich führende Mitglieder der Bande in England
aufhalten ſollen oder auf dem Wege nach England
waren, hatte auch die Bank von England einen füh
renden Anteil an den Nachforſchungen genommen. Am
Sonntagabend erließ die engliſche Polizei dringende
Warnungen an ſämtliche Häfen und Flugplätze, auf
einreiſende Mitglieder der Fälſcherbande aufzupaſſen.
Jnwieweit die gefälſchten Papiere bereits in Umlauf
gebracht worden ſind, iſt noch nicht bekannt Die Preſſe
rechnet mit der Möglichkeit, daß der Börſenhandel mit
den von den Fälſchungen betroffenen Anleihen, unter
denen ſich die im Jahre 1927 von der engliſchen Bank
firma Lazybrothers aufgelegte ſiebenprozentige pol
niſche Anleihe von zwei Millionen Pfund befunden
haben ſoll, noch nicht aufgenommen worden iſt.

Beifall eines e Publikums entgegen. Jm
e er Scala drängten ſich die glück
wünſchenden Vertreter verſchiedenſter Schichten und
Berufe; im eigenen Heim der beiſpiellos erfolgreichen
Zirkusreiterin hängen die Ehrungen von Generationen.
Wer im ſtaunenden Publikum darf ſagen, daß er eine
Großmutter beſitzt, die jeden Nachmiktag und
Abend Abertauſende hoch zu Roß begeiſtert, die mit
Eleganz und Sauberkeit die hohe Schule reitet und ſich
von ihren Pferden den Zucker von den Lippen nehmen
läßt? „Wenn du reiteſt im Schimmer der Lampen,
lachend und jung, fühlſt du dann unſer heimliches
Sehnen und unſere junge Begeiſterung?“ ſo dichteten
und fragten die Lyriker vor 50 JahrenDie lage te ſterben aus. Gewiß ſind

im Augenblick ſogar noch in der Mehrzahl, aber
chon im Wonnemond wird das Braun der Havel

indianer triumphieren. Nicht, daß alle Berliner hin
aus an die verlockenden Ufer in die immer größeren
und bunteren Zeltſtädte zögen, ſie können es leider nicht
alle, aber der Sonnenhunger wurde rieſengroß Und
wer nicht nach der Arbeit zum Wigwam und ins Frei
luftleben fahren kann, der benutzt doch das Wochen
ende, um die verpönt und unmodern gewordene
Bläſſe zu vertreiben. So unangenehm es für die nach
teilig Betroffenen ſein mag, zur allgemeinen Freude
triffk man immer mehr Arzte, die mit Verblüffung eine
ſtändige Abnahme aller Saiſonkrankheiten ſeſtſtellen.
Berlin iſt, was viele im Reich nicht wiſſen, ſowieſo
eine klimatiſch bevorzugte Stadt; nun kommt hinzu, daß Mütter und egrher mehr und beſſer als je

auf die Geſundheit der Kinder achten. Die Stuben
ocker verſchwinden, und das Jungvolk zeigt ein ge
ünderes und erfreulicheres Geſicht. Jn der Tat haben
tie Havelindianer in ihrem Wäldchen zwiſchen

Klatow und Gatow ſchon gerüſtet, um den Sommer,
n der Tradition, nach Winnetou und Old Shatter
hande Vorbild zu verleben. Der Unterweltler iſt in
den Bezirken dieſer friedlichen Gemeinde verſchwunden;es herengt ſtrenge Diſziplin unter dem ſelbſt gewählten

Führer, der ſchon das einzig feſtere, aus Holz errichtete
Haus des Häuptlings bezogen hat, um die zahl
loſen Anmeldungen neuer „Zeltler“ entgegenzunehmen.

Draußen, an der „Krummen Lanke“, dem beliebten
Ausflugsort der Berliner, iſt jetzt ein kleines bota
niſches Wunder zu ſehen. Der naturfreundliche
Wirt des Lokals hat eine zentralgeheizte Veranda uin
eine alte Kaſtanie gebaut, die an ſich der Erweiterung
im Wege ſtand. Nun erlebt man das Kurioſum, da

der zentralbeheigte Unterbaum bereits in falſcher Vor
ſtellung über die Verhältniſſe in der vauhen Wirklich
keit zu blühen beginnt, indes der beſſer unterrichtete
Oberbaum e die Gepflogenheit ſeiner Stainm
verwandtſchaft befolgt. Vorausſichtlich wird die Krone
erſt Mitte oder Ende Mai ihre Reize entfalten;; offen
bar iſt ſie zu erhaben, um ſich um das zu kümmern,
was unter ihr und unter dem Einfluß erhitzender
Rohrleitungen geſchieht. Die Naturliebe des Wirtes
hat ſich bezahlt gemacht; ſein Lokal iſt um eine mit
Recht bewunderte „Attraktion“ reicher geworden.

Dionyſos.

Darf ein Kaffermädchen
lange Hoſen tragen?

Das Polizeigericht von Ladyſmith in Süd
afrika hat ein eigenartiges Urteil gefällt. Angeklagt
war ein 18jähriges Zulukaffermädchen, das es gewagt
hatte, mit einer langen Hoſe bekleidet ſich auf der
Straße zu zeigen. Das a Mädchen wollte es durch
aus dem auch in Afrika beliebten Filmſtar Marlene
Dietrich nachmachen. Der Verteidiger der Angeklagten
führte aus, daß die Zulumädchen zu ihrer National
tracht lediglich ganz kurze Röckchen und Glasperlen

ſchnüre trügen, und daß dieſer Tracht vom Stand
punkt der Moral aus eine lange Hoſe entſchieden vor
zuziehen ſei. Der Richter berief ſich aber auf eine
Geſetzesverordnung, in der die lange Hoſe für die
Frau als unſittlich bezeichnet ſei. Davon könne auch
bei Eingeborenen keine Ausnahme gemacht werden.
Das Mädchen wurde zu einer Geldſtrafe von fünf
Schillingen verurteilt.

Es ſollte Ziel und vornehmſte Pflicht jeder Zeitung und
Zeitſchrift ſein, ihrem beſonderen Aufgabenkreiſe in Form und
Jnhalt erfüllend gerecht zu werden, informierend, belehrend und
ünterhaltend ein Höchſtmaß an zweckentſprechender Leiſtung zu
erreichen. Das iſt aber nur mögli bei ſtändiger enger
Fühlungnahme und Zuſammenarbeit mit der Leſerſchaft. Dem
Leſer muß ſeine Zeitung ans Herz un Es iſt ein erfreu
liches Zeichen, daß eine ſo weitverbreitete und einflußreiche
ne wie die Mirag aus dieſer Erkenntnis heraus nach
angem Suchen endlich den Weg gefunden hat, der ſie ſtets desDankes und der Wertſchätzung ihrer Leſer verſichern wird, und
der für beide Teile der fruchtbarſte iſt Die neueſte Nummer
der bekannten Rundfunkzeikſchrift beweiſt das einmal mehr.
Sie verdient in jeder Hinſicht Beachtung Wir erwähnen nur
einige Artikel aus dem reich illuſtrierken Unterhaltungsteil?
„Leonardo da Vinei, ein Pionier der modernen Technik“,
„Guglielmo Marconi“, „Die Breslauer Dominſel“ und „DeutſcheAreuher auf Auslandswect a

Wie die Anklageſchrift behauptet, haben ſich die An

Hard Beamter fuhr nach Warſchau, wo die Werk
ſtatt der Fälſcher in einem dunklen Vorſtadtviertel ge
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Chriſtkapelle.

Nr. 93. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 21. April 1934. Nr. 93.

Jr die uns zur Silber
hochzeit erwieſenen Auf
merkſamkeiten ſagen wir
allen unſeren herzlichſten
Dank

Hermann Knauth und Frau
geb. Pfeifer

Spergau, d. 18. April 1934

Nach ſchwerem Leiden ent
ſchlief am Donnerstag nach
mittag 5 Uhr meine liebe
Mutti und Tochter

Frau Anng Düwel
geb. Schulze

im Alter von 38 Jahren.
Die trauernd. Hinterbliebenen

Merſeburg, d. 21. 4. 1934
Rektor Blockſtr. 17

Die Beerdigung findet am
Montag nachm. 3 Uhr vom
Stadtfriedhof aus ſtatt. ß

T
geb. Kheſhe

e Fernruf 2035,
J Sehmale Str. 25

Ueberführungen
von und nach

auswärts
Gesehäftsstelle des
Feuerhbestatt. Ver.
Mersehburg u. Umg.

Kirchliche Vachrichten

Sonntag, 22. April 1934(Jubilate)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Ziehen. Amtswoche: der
ſelbe. Vorm. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Stadt rm. 10 Uhr: Paſtor
Riem. Vorm. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt (Paſt. Riem)

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Berck n. 11.15 Uhr:
S 5 ottesdienſt Paſtor
Scheibe).

Kreuzkapelle. Vorm. 10.30 Uhr:
Paſtor Scheibe. 11.30 Uhr
Kindergottesdienſt.

Neumarki. Vorm. 10 Uhr: Got
tesdienſt (Dr. Bock). Vorm.
11.15. Uhr: Kindergttesdienſt
(Dr. Bock).

Für alle Gemeinden
Dienstag, 24 April, 20 Uhr,

im Kaſino“: Vorkragsabend
für Männer. Fregattenkapitän
S Du Regierungsrat Goethe

„Wir Männer in der Ehel
Dom. Dönnerstag, 19.30 Uhr

Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Gottesdienſt für Taubſtumme:
Sonntag, 22. April, 15 Uhr,
in der Herberge zur Heimat.
Stadtverband der ev. Frauen
hilfew: Freitag, den 27. April,
20 Uhr, im „Kaſino“, zum Ab
ſchluß des Mütterſchulungs
kürſes gemeinſamer Abend.
DomFrauenhilfe am Dienstag,
dem 24. April, fällt aus.

Stadt. Mittwoch, abends 8 Uhr.
Familien Bibelſtunde An der
Geiſel 5. Freitag, abends
8 Uhr, An der Geiſel 5:
Kirchenchor (Lehrer Buſch).
Ev. Männer und Jugendver
ein: Sonntag, abends 8 Uhr,
An der Geiſel 5; Dienstäg,
abends 8 Uhr, An der Geiſel 5:
Bibelſtunde. Ev. Mädchen
bund St. Maximi: Mittwoch,
abends 8 Uhr: Vortrag des
Herrn Reg.-Rats Goethe:
„Für Reinheit, Recht und Sitte

deutſche Jugend heraus!“;
Donnerstäg, abends 8 Uhr, in
der Turnhalle des Oberlyzeums.

Stadtverband d. Ev. Frauen
hilfe: Freitag, 27. April, 8 Uhr,
im „Kaſino“: Schlußabend des
Mütterſchulungskürſus.

Dienstag, abends
8 Uhr: Abendandacht (Paſtor
v. Probſt).

Altenburg. Mittwoch, abends 8
Uhr: Vortragsabend für die
jungen Mädchen im Vereins
haus An der Geiſel 5. Frei
tag, abends 8 Uhr: Vortrag
für alle evangeliſchen Frauen
im großen Saal des „Kaſino“.

Freitag, abends 8 Uhr: Vor
tragsabend für junge Männer
von Fregattenkapitän a. D.,
Reg.Rat Goethe im „Tivoli“
(oberer Saal).

Neumarkk. Freitag, 20 Uhr:
Stadtverband der Frauenhilfe
im „Kaſino“.

Leung Röſſen.
Friedenskirche. 930 Uhr: Paſtor

Lange. 10.45 Uhr. Kinder
gottesdienſt.

Gnadenkirche. 8 Uhr: Paſtor
Lange. 9.15 Kindergottes
dienſt.

Göhlitzſch. 10.30 Uhr: Vikar
Günther

Iſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Atzendorf. 8 Uhr: Goktesdienſt.
Geuſa. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Beunag. 8 Uhr. Predigtgottes

dienſt in Niederbeuna. 10.00
Uhr Predigtgottesdienſt in
Oberbeung. 11 Uhr: Kinder

n

Großkayna, 8.30 Uhr Gottes
dienſt.

Kleinkayng. 10 Uhr. Gottes
dienſt. 11 Uhr: Kindergottes

Carl Uhr Poſgr gopg
racau. 8. r: tor Röſiger.

e 10 Uhr. Leſegotkes
ienſt.

Biſchdorf, 8 Uhr: Leſegottesdienſt.
Bündorf. 10 Uhr: Paſtor Röſiger.

Katholiſche Gemeinden.
Merſebur 7 r: Frühmeſſeen W 9.30 Uhr.

ſ

9.30 Uhr: Hochamt. 20 Uhr:
Andacht.

Großkayna. 8 Uhr: Hochamt mit
hl. Kommunionsfeier der

eiden Jugendvereine.
Schafſtädk. 10.30 Uhr: Gottes

dienſt mit Predigt.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Sonntag, 22. April 1934(Jubilate)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

e d e eienſt lechtweg).Veſta. 10.30 e Gottesdienſt
Pf. Schlechtweg).

Spez. n. Sanitätsrat
Dr. Machenhauer

üumwistrümpte

Bruchbänder u. Bandagen, Platt u.
Senkfußeinlagen in allen Artikeln,
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch
nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft
Gumml-Grahnels

Gotthardſtraße 20 Ruf 2467
Sächſ. Spar u. KreditGeſ. e. G.m.b.H.
Chemnitz, Johannisplatz 1 (unter
Reichsaufſicht geführt) gibt Darlehen
v. 300.- bis 5000.- bei 13. 50
Rückzahlung monatlich per Tauſend
für Ankäufe, Entſchuldung, Betriebs
kredite, Berufs u. Studienzwecke uſw.
Ia Referenzen. Beratunggsſtelle:
Generalvertreter Carl Simonis, Halle
g. d. S., Anhalter Straße 11.

AerztlicherSonne dienſt kamen
für Privatpraxis h ffnet
und alle Kranken Sonntags von 11

kaſſen- bis 1Uhr, außer
22. April 1934: dem jeden erſten

San.Rat Sonntag im Mo
Dr. Karow nat, nachmittags

A. Neumarkttor 3—6 Uhr
ür kirharat H. 3-II- on

m. Speiſek., Hof,Teichſtraße 7
Tel. 2180 Stallg. u. Gart. in

Sonntagsdienſt
der Apotheken

22. April 1934:
DomApotheke

Nachtdienſt:
21.--27. 4. 1934.

Höh. Iiwmmel

zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Mietsvorausz. f-
ein. Mon. erwſcht.
Off. u. 382 a. d. Gſt.

Apel. Mohng.

zum 1.7.34, J.M.
48 Mk., zu verm.
Off. unt. 383 a. d.
Geſchſt. d. Bl.

Eigene
Anfertigung

S Preiswert
Möbel
Harniſch
Olgrube 1es Berechtigung

z. Annahme
v. Eheſtands

unübertroff.
Qualität

Merſeb. ſof. z. vm.

kint.mödl. mm
(evtl. m. voll. Koſt)
z. 1.5. frei. Zu erfr.
i. d. Geſchſt. d. Bl.
frdl. möbl. mm

zu vermieten. Zu

darlehen.

Büro-päume

m. Tel. ſof. z. verm.
Elektr. Cyl.

Lichtpauſegpp.
160110 f. 200
m. Zubeh. zu verk.

Lichtpauſen
jeder Art werdenerfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Kl. Sonn. Dmmer

zu vermieten
Jahnſtraße 16

ſchnellſtens angef.

ham Patenge
eunag, Sattler

ſtr. 36, R.N. 2804

J 2 e
im Wenrösten der Rundfunksender. Aber der Jelefounken-

super 2Nauen in Edelholze behält trotz allem die super-

ſcharfe Wellentrennung und den vollen Wert. Das neue

ModeſſinedlemNußbaumhotvielewichtige Neverungem

Einen tangwellenbereich

von 800 bis 2000 m, einen

2wischenfrequenz- Schutz

kreis und die neue Sperr-
schahung. Mit Kurzwellen-

teil för Wechselstrom

RM 240,- einschl. Röhren)

zu vermieten. Zu
erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.
Gutwöhl Umm.

(evtl. auch Wohn
u. Schlafzi.) z. 1.5.
geſucht. Off. unt.
384 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

TELEFUNKE
ſinnen Scrapin en

Baukoſt. Zuſchuß
Off. u.874 a. d. Gſt.

b-7 Wohn.
Bad u. Jnnenkl.,
m. reichl. Zubeh., z.

1. Juli od. früh. zu
mieten geſ. Off. u.
378 a. d. Gſt. d. Bl.

Alles andere als „schwschlich“l-
Natürlich erhält es täglich:

sthüngsmehlükükenkornerf
Borgisches Kraftfutterwork G. m. b. H., Dösseldorf- Hafen

Annahme von
Jnſerat., Druck

Einfam.
ſachenaufträgen,Seitungeheſeig. H uns

Beſchwerden S Zi., Küche, Bad
uſw. bei

Eliſe Wegeleben
Feldſtraße 5.

und Nebenräume,
in ſehr gut. Zuſt.
4000 RM. erford.

S Zum 1. Mai be
ziehbar. Off. unt.
2216 a. d. Geſchſt.
Lebensm Geſchä t
m. Fabrik-vBelief.,
wöch. Schlacht. ca.
50 J. beſt., m. ſch.
4-Zi.-W., bill. M.,
f. 2400. zu verkfn.

Lange Leipzig
Schönbachſtr. 50.

Gartenerde
(2Führen) koſten
los ſofort abzug.
Gotthardſtraße 39

boitrine Karosse

(Limouſ.) guterh.,
runde Echken, als
Mietwag. geeign.,
für 45 M. zu verk.

e Wagner, Adolf
HitlerStraße 25

e Telephon 3244.

Alt. Ehepaar ſucht
bis Juli od. ſpät.

Stuben
Off. unt. 375 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl.

Kl. 2-3- Zimm.

Wohnung geſ.
ff. u. 376 a.

Jg. Ehep. ſucht z.

34 i.Wohng. Pünktl.
Mietezahler. An
gebote unter 380

2“- D. Mohng.
mgl. m. Bad, z. 1.6.
34geſ. Preisoff. u.
370 a. d. Gſt. d. Bl.

Ab- mmer
Wohnung

mit Bad uſw., von
Reg.Rat geſucht.
Angeb. u. 358 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl.

b Morgen ACher

neben Preußen
Sportpl. ſofort zu
verpachten

Mangsfeld,
Wilhelmſtr. 4, I

verkft. M. Heider,
Günthersdoörf.

Ilotonad
Neumarkt 65 a.

B. Mnderwag.

Darlehen
von Selbſtgeber
ſtreng reell durch

Fr. Steinmetz
Engelsdorf
bei Leipzig

Suche aus Privat

Landwirtſchaft
(Erbhoſ)

im öſtlichen Kreis
Merſeburg, weni
ge Min. v. Bahn
ſtation, 85 Morg.
(evl. auch weniger)
in gut. Kultur, gut.
Gebäude, bei hoh.
Anz. zu verkaufen.
Anfr. u. 2199 a. d.

Kinderwagen

gebraucht, m. Ver
deck, bill. zu verk.

IHlabeco-HNotorr.

600 eem f. 150 M.

gabengaſſe 21.
Gebr. Fahrrad

mit Dynamo
billig z. verkaufen.
Herrmann, Leung,

Ad.Hitlerſtr. 88

hnderdett

mit Matr. billig
zu verkaufen. Zu

Slipon
Golfhoſe
Wring
maſchine

alles faſt neu bill.
zu verkaufen. Zu

Grün emailierter
Stubenof. (Oran.)
wenig gebr. prsw.
zu verkauf. Leung,
Zimmererſtt. 3 p.

Da Merenhen

gepreßt, ab Diens
tag, 24. d. M., ab
zugeben

puis Weniger

futterkartofteln

zu verkaufen
Geuſa Nr. 25

40 Stch. Hühne,

(1 u. 2jährig) zu
verkf. Oberbeung.
Dorſſtraße Nr. 18.

15 kl. Gänſe,
1 Tafelwagen
(20 Ztr. Tragkr.)
zu verkaufen

Meuſchau 68 b

Mittelſchw 7jhr.
Sattelpferc

zu verkaufenS olpe Lbſchen

Dürrenher
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
M etden uſw.

ei

Bernhard Weber.
Zigarrenhandlg
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.
Markt. Einzel
perkauf

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſchit.850 M. III

auf 1. Hyp., gold
ſicher u. pktl. Zins
zahlg. z. 1. Juli zu
leihen zur Abzahl.
ein. Aufwert. Off.
u. 379 a. d. G. d. Bl.

kinfamillennaus

z. pacht. od. Stube,
2 Kamm. u. Küche
gegen gleiche zu
tauſchen geſucht.
Off. u. 381 a. d. Gſt.

Ver iwerſent,

C

gottesdienſt.

Merſeburg, Entenplan 13.

Banc den ind Vernauengache

Leibbinden, Gummiſtrümpfe, Bruch
bänder, Platt- Senk Spreizſuß
Einlagen nach Maß und Gipsab
druck, künſtl. Höhenſonne, Sollux
lampen fürs Heim, Orig. Hanau.
Lieferant aller Krankenkaſſen
Herren, Damenbedienung.

Arthur Polste

verkfn. Leung,

Ein guterhaltenes

Hilberts m ches Kucaäefen Prgfver
wurde zuerſt bet verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dahinter, daß es aber auch bei vielerlet anderen Beſchwerden

günſttge Wirkungen batte, Zum Beiſpiel bei:
Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung,
Atembeſchwerden, Hämorrhoiden,
ſchmerzen, Leber

In 4 Jahren 8900

abends 9 Uhr.

Globgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
falzſtraße 38.
rägerbezirk 2.

5. Ling Kaloch,
Aueſtraße 11.

n 3.6. Marie Gaudes,
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter,
Ad.HitlerStr.
111 Träger
bezirk 6.

9. HelenesScheffler,
L.Göhlitzſch
Nr. 10 b
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8

11. Marg. Scheffel,
Leuna Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor l,
Telefon 2323.

Blumen
und

Gemüſe
pflanzen
in erſtklaſſiger,
ſortenr. Ware
zu haben bei

Albert Trebſt,
Gärtnerei,
Nordſtraße 12.
Blumenhaus am
Gotthardteich

Blumenhaus
Bismarckſtr. 73.

Aeuerhül her

andgemeinden

in neuer Auf
lage vorrätig

Puchar. Ih. Böhme

Merſeburg

S

Il Gegründet 1880 Ruf 2754.

moderne Einrichtung.
Beſten. Sonntag wie wochentags

Stets gemütlicher

Gotthardſtraße 29 u. Burgſtraße 20

leiden,

Gallenbeſchwerden, Gicht,
Hautausſchlag, rheumat. Kopf

Nur in den Apotheken erhältlich.
Dankschreiben über Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver

Kreck-Spegial
Eis für Erfriſchung bei warmen Tagen
empfiehlt Eisſtangen zu 10 Pf. und Eisbecher zu 20 Pf.
in verſchiedenem Geſchmack. Haltbarkeit 1 Stunde.

Unſere Zubereitung iſt das Beſte vom
eöffnet von früh 8 Uhr bis

Mitteldeutſche

ten Kontakt mit

Welßentels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Zergner, Merſe
burger Str. 98,

hahnemann, Hohe

Straße 51,
Barth, Guſtav
AdolfStraße 4.

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,
Saalſtraße 17,

Zigarrenhaus
Melchior. Merſe
burger Str. 35.

Nur

Jnuſertson
im Merſeburger Korreſpondent

richten) vermittelt den gewünſch

ufenthalt.

rusbe

Neueſte Nach

dem Publikum

Naumburg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei:

Gröſchel, Friſeur
geſchäft, Halliſche
Straße 15,

Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad, Mägde
ſtieg 7,

Wagner, Weichau
grund 20,

Bley, Altgroch
litz 5b.

rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,
Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.

Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver
koſtet die Schachtel 8.- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

Nur durch

bützen
Annahmeſtellen f,
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

StändigevBeilade
geleght. v. Leipzig
nach Merſeburg

eſucht: de an
affelfabr., Leip

zig, Dufourſtr. 15.

Gtunden-
Bachhabter
bilanzſich., erfahr.
im Steuerweſen,
ſucht Beſchäftigg.
Gefl. Angeb. unt.
373 a. d. Geſchſt.
d. Bl. erbeten.
Gute Exiſtenz

tet fürHaushaltMaſchin.
D. R. P., Schlag.,
ganz neu, verg. a.
tücht., ſolide, bew.
Verkäuf. Ang. u.
371 a. d. Gſt. d. Bl.
Frauen u Mädch.

für Häkel(Heim)
Arb. allerorts ſucht
Handarbeitsvertr.
Paul P. Hemmers
bach, Mannheim.

Denetwätch,

das melken kann,
wird geſucht
Meuſchau Nr. 8

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
1. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) StaatsLotterie
Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag

2 Gewinne zu 2000 M. 171546
12 Gewinne u 1000 M. 36062

183178 324908 390576
18 Gewinne zu 800 M. 21272

74541 134612 157137 244238
38 Gewinne zu 500 M. 43

40833 56118 58193 96061
1638439 240058 253500 260193
344967 353024 392669

194 Gewinne zu 200 M. 18447
23686 27563 40183 48248 46384
56658 65666 66341 68075 6820
84412 84906 88930 91047 94609

29513 136627 143013 1104855 1

a

88602 111916

381112
392475

1. Ziehungstag

2 Gewinne zu
2 Gewinne zu

4 Gewinne zu
S Gewinne zu

16 Gewinne zu
202846 261621

18 Gewinne zu
264765 266910

56 Gewinne zu
68776 89516
176596 184015
270104 273034
31 1483 324583

166 Gewinne zu

105825

381270 382485

838886 360255

3

382789 386472

50000 M. 362633
10000 M. 354459
3000 M. 128772
2000 W.
1000 W.
278448

800 M.
285522

500 M.
102626
204768 21
284963
330541 338532

200 M. 4458

125904
143729
173198

213491
274400
307233
33199]
367230
385140

370897
387104

20 Tagesprämien.

373417

e 7265 8458 1012264 13952 19084 28541 289277 31427
41790 46478 52605 53776 55181
61442 65998 689568 84250 88037 92739
94640 111710 11 4 12

20. April 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 100 M. gezogen
2 Bewinne zu 5000 M. 276531
4 Gewinne zu 3000 M. 93646 161426

122017

41710
324765

1681

17138

159760
279012

19881
55891

s 76629
85101 1

386867 3891662

20. April 1934

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 100 M. gezogen

300582
174478 294790
125041 180867

366517 387480

57832

373460

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und II

4892 19876 72356 138650 163289 172849 293911

377159
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Hr. 9o.

Im Schatten ces Wackerspfeles
Heute abend erster Wochenfagskampf In Merseburg

Abſetzung von Bezirksſpielen aus Anlaß des DFB.Spiels unſeres Gaumeiſters Wacker gegen Boruſſia Fulda in
Halle. Auch das Derby VfL. Preußen fällt aus. Die erſten rivatſpiele unſerer 99er: Heute gegen

Deſſau 05, morgen in Köthen gegen Köthen 02.

Merſeburg, 21. April.
Das urſprünglich für den 22. April vorgeſehene

Programm, das vier Bezirksſpiele vorſah, konnte nicht
n werden. Infolge des DFB. Kampfes
unſeres Gaumeiſters Wacker gegen die in den letzten
Wochen ſchlagartig in den Vordergrund getretene
Fuldaer Mannſchaft Boruſſia verſchob man die an
geſetzten Bezirksſpiele auf einen ſpäteren Termin. Das
für morgen angeſetzte Merſeburger Derby Vſf L. Preußen
wird wahrſcheinlich Mitte Mai zur Entſcheidung
kommen. Halle Merſeburg und Umgegend ſtehen morgen
ganz und gar im Schatten des großen Ereigniſſes auf
em Wackerplatz in Halle.

Merſeburg bleibt aber trotzdem nicht ohne Spiel

Auch wir haben unſer Ereignis. Und zwar bereits am
heutigen Abend, an dem der Sportverein 99 mit
einem Kampf gegen die Anhalter Mannſchaft Deſſau 05
aufwartet. Beſonderen Reiz erhält dieſe Begegnung
durch die kürzliche Niederlage des Wackerbezwingers
Köthen 02 in Merſeburg, alſo ebenfalls einer Anhalter
Mannſchaft, die mit den Deſſauern oft genug die
Klingen kreuzte. Etwas anderes als ein weiterer 99er
Sieg kommt für alle die, die das letzte 99er Spiel gegen
Köthen ſahen, nicht in Frage. Die Merſeburger Mann
ſchaft begibt ſich am Sonntag nach Köthen zu 02 zum
Rückſpiel, wo ſte in Anbetracht der Revanchegelüſte der
Anhaltiner gut auf dem Poſten ſeit muß, um durch
einen neuerlichen Erfolg ihre Uberlegenheit über die
Bezirksmannſchaften zu unterſtreichen.

v Desseu 05Heute abend e abend in Merseberg!
Das erſte Wochentagsſpiel des Sportvereins 1899 bringt erneut Anhalter Gäſte.

Jm erſten Wochentagsſpiel wird nach Köthen 02
wieder eine Mannſchaft aus Anhalt unſeren 99ern
gegenübertreten. Deſſau 05 iſt in ihrer Bezirks
klaſſe in der Spitzengruppe zu finden. Mit ein
wenig Glück wäre es dieſer Elf gelungen, Meiſter der
Bezirksklaſſe zu werden.

Deſſau 05 iſt die Mannſchaft, in der der ſchuß
gewaltige und Repräſentalive El z e mitwirki. Ob
er diesmal doch noch mit von der Partie ſt war
noch nicht feſtſtehend, da er ſich in Braunſchweig
gegen Riederfa eine Verletzung zugezogen hat.

See die Mannſchaft in folgender Aufſtellung
antreten:

SaulStein HenzePoppenberg Probſt PauflerPaul Koch Schneider Minnich Föſe
Probſt iſt der frühere Favoritſpieler und Koſtammt vom 1. Vogtl. FC. Plauen. 9

Daß Deſſau 05 in der Lage iſt, auch unſeren 99ern
das Leben ſchwer zu machen, beweiſen die in den
letzten Verbandsſpielen erzielten Reſultate: gegen

PVikt. Jerbſt 2. 2 und 2:3, Cricket Magdeburg
3-2, VfB. Schönebeck 4: 1, Deſſau 98 1:0, vikl.
Stendal 1: 3 und 5:1, SpV. Hötensleben 6 1
e Germania Magdeburg (Benze-Mannſchaſt)

Alſo heißt es
der beſtimmt

18 Uhr
S9 er Platz

für 99. kämpfen und den Gegner,
über beachtliches Können verfügt, nicht

zu leicht zu nehmen. Nach der langen Ruhepauſe
muß es für die 9er eine Freude ſein, ſich wieder ein
mal mit friſchen Kräften voll einzuſetzen, um den
Beweis zu erbringen, daß der Formaufſtieg nicht nur
vorübergehend war und daß immer noch

Klaſſenunkerſchied zwiſchen Gauligg und Be
zirksklaſſe

beſteht. 99 erſcheint in der Aufſtellung, die in den
Oſterſpielen ſo glängend abſchnitt. Nur das Mitwirken
von Franke iſt noch in Frage geſtellt. Wünſchen möchte
man, daß dieſes erſte Wochentagsſpiel die nötige An

troſt auf das Merſeburger Sportpublikum
ausübt.

Am Sonntkag:
[ch-—

99 zum Rüchſpiel in Köthen
Jm Vorſpiel 9 0! Im Revanchekampf:

Am Sonntag erledigt 99 das Rückſpiel in Köthen
egen 02. Diesmal wird unſeren 9ern nicht wieder
o ein Bombenſieg glücken wie am 2. Feiertag. Die
Köthener verſicherken uns bereits am 2. Feiertag, daß
e hohe Niederlage nur lediglich auf den eingeſtellten
Erſatz, der nicht das hielt, was man ſich von ihm ver
ſprochen hatte, zurückzuführen ſei. an e

verſicherten ſie dem Sporkverein, daß ſie ihm in
Kölkhen ein gleichwerkiger Gegner ſein werden.

Alſo gilt es auch hier für den Sportverein, daß er
nun nicht etwa denkt, das Spiel „im Handgalopp“
zu gewinnen, ſondern alles daranſetzt, um nicht das
Schickſal mit Wacker Halle zu teilen, der bekanntlich
in Köthen verlor. Schnelligkeit, körperlicher Einſaß
und Kampfgeiſt ſind Vorbedingungen für ein günſtiges
Abſchneiden. Hoffen wir, auch aus Köthen einen
Sieg melden zu können.

Neumark in Rordhanſen!
Freundſchaftsſpiel der Spielvereinigung gegen Wacker.

Dieſes Geſellſchaftsſpiel wird in Merſeburg mit
e Intereſſe erwartet. Jn Neumark unterlagen

e Nordhäuſer wohl mit 125. Nach ihren lehten
RPeſultaten muß aber wohl angenommen werden, daß
ſie r weit beſſer geworden ſind, und Neumark
wird große Mühe haben, diesmal einen Sieg zu
wiederholen.

Für unſern Merſeburger VfL., der demnächſt in

Nordhauſen zum Punktſpiel anzutreten hat, iſt der
Ausgang von ganz beſonderem Jntereſſe.

Neumark ſpielt mit Galander; Gromball, Lübke;
E. Türke, Steigemann, Hennig; Jakobi, Gabbert,
Wolf, Bittner I, Reinsberger. Auf das Debut Lübkes
als Verteidiger iſt man geſpannt.

Halle 96 hat ſich einen Fußballtrainer zu
gelegt. Es iſt der alte 96er Nos, der bereits als
Trainer bei VfR. Mannheim, Phönix Karlsruhe und
Arminia Bielefeld mit gutem Erfolg kätig geweſen iſt.

Kavne n Großkam o
der 1. Kreisklaſſe: Der Meiſterſchaftsfavorit 1910 Amm endorf ſoll bezwüngen werden! Leung und Mücheln

vor Poſikions verbeſſerungen?
Das Gruppenſpiel unſeres Gaumeiſters Wacker um

die Deutſche Fußballmeiſterſchaft und die für Halle
dieſerhalb verhängte Spielſperre wirft auch in die erſte
Kreisklaſſe ſeine Schatten. Von dem ehemals vor
geſehenen Programm iſt nicht mehr allzuviel übrig
geblieben. Nur die Mannſchaften unſeres ſüdlichen Be
girks ſind auf ihren eigenen Plätzen beſchäftigt. Und
da auch in Merſeburg nichts los“ iſt, ſo konzentriert
ſich auch von hier aus das Augenmerk auf den
Ammendorfer Großkampf, allwo Kayng „ſeinen großen
Tag“ hat, indem ſich der dortige Sportverein 1922 vor
die V n geſtellt ſieht,

dem Ammendorfer Meiſterſchaftsfavoriten zwar
nicht mehr den Weg zur Meiſterſchaft ſelbſt zu ver
legen (denn dazu müſzte A. ja zwei Spiele ver
lieren), wohl aber ſich di e Genugtuung zu ſchaffen,
durch einen Sieg ſeine Gleichwertigkeit zu doku-
mentkieren!

Ein löbliches Ziel, zu deſſen Erreichung allerdings
viel Kampfes und Siegeswillen und noch mehr
Können erforderlich iſt! Sorgen herrſchen vor bei
Mücheln und Leung, die in ihren Spielen
Leung-Beung Mücheln Sporibrüder

nichts von Terrainverluſt wiſſen möchten, und doch,
wenn Leunas Leiſtung vor acht Tagen gegen Paſſen
dorf auch nicht unterſchätzt (aber ja auch nicht über
ſchätzt) werden ſoll, ſo bleibt ihnen gegen Beung doch
nur nach ganz großem Spiel die Möglichkeit zur
Poſitionsverbeſſerung. Nicht ganz ſo ſchwer dürfte es
Mücheln haben wenn man bedenkt, daß Lettin vor
acht Tagen mit den halliſchen Sportbrüdern fertig
würde, ſo dürfte das auch dem Sportring möglich ſein

Das Spiel Beung Leutna wurdeDas auf Antrag Leunaskreisſeitig abgeſeßt. f

Kann Kayna die Ammendorfer ſchlagen
Großkampf in Ammendorf

In Ammendorf ſtehen ſich morgen Ammendorf
4910 und Sportv. 1922 Großkayna zum fälligen
Punktſpiel gegenüber. Im Vorſpiel in Kayna ondamals Kayna (ohne Lingott, Sepers und Reuſcher)

mit 4:2 (0: 2). Auch diesmal iſt es vorausſichtlich
ähnlich, denn die Geiſeltaler müſſen ohne Lingott
und Reuſcher ſpielen. Fraglich iſt auch das Mit
wirken Kellers und Kolbs, Weiter kommt hinzu, daß
auch Peetz nicht im Vollbeſitz ſeiner Kräfte iſt.

Jn Ammendorf ſieht man bereits den Kreis
meiſter. Die Mannſchaft iſt tadellos in Schwung
und hat ſich bislang in Hochform gehalten. Sollte
ſie morgen endlich einmal mit der Tradition brechen
denn Kayna hät bisher im Punktſpiel gegen
Ammendorf noch nicht verloren. Meiſt endeten
die Spiele un entſchieden. Will Kayna ge
winnen, dann bedarf es einer großen kämpfe-
ri ſchen Leiſtung, mit „Spiel“ iſt bei den Platz
beſitzern nicht viel zu „ernten“. Wir rechnen eher aber

mit einem weiteren Erfolg Ammendorfs. Bejahenden
alls wäre Manne die Meiſterſchaft ſicher. Vor
r: zweite Mannſchaften.

Keine Ueherraſchungen zu erwarten
Reger Bekrieb in der 2. Kreisklaſſe.

Morgen ſollte im allgemeinen mit Favoritenſtegen
zu rechnen ſein, ſo daß noch immer keine endgültige
Klärung in der Meiſterſchaftsfrage erwartet werden
kann. Wegwitz empfängt Freienfelde und ſollte die
Oberhand behalten. Nach den letzten Ergebniſſen
müßte auch Dürrenberg in der Lage ſein, Spergau
zu bezwingen. Meuſchau als techniſch beſſere Elf
zudem noch mit Platzvorteil ſollte es gegen Schlade
bach ſchaffen können. Der Widerſtand der Schottereyer
beſönders auf eigenem Platze iſt bekannt und doch kann
die beſſere Spielkultur von Zöſchen die Oberhand be
halten. Für „Eliſe“ Mücheln ſind die Gäſte von
GrLehna ein leichter Gegner, es fragt ſich nur, mit
welchem Torunterſchied die Stürmerreihe der „Eliſen“
den Punktſieg herausholen. Altranſtädt iſt ſpielfrei.
Braunsdorf fährt nach Zörbig und muß ſchon mit
guten Leiſtungen aufwarken, wenn ein Sieg geholt
werden ſoll. Der Spielplan ſieht vor:Wegwilz Freienfelde, Scholterey Zöſchen,

Dürrenberg Spergau, El. Mücheln Gr. Lehna,
Meuſchau Schladebach, Zörbig Braunsdorf.

n

Zöſchen in Schotterey.
Auf eigenem Platze iſt Schotterey für Zöſchen ſtets

ein ſchweres Hindernis geweſen. Vor allein muß der
Sturm endlich entſchloſſener werden, wenn weitere
überraſchungen ausbleiben ſollen. III Knaben
gegen VfL. Merſeburg Knaben (in Merſeburg.

Zörbig T Braunsdorf T.
Braunsdorf wird dieſes Spiel erſatzgeſchwächt aus

tragen müſſen und dabei gleich Spielerprüfungen vor
nehmen. Den beiden Spitzenführern Zörbig und 1910
wird in den noch ausſtehenden Spielen nicht mehr
viel paſſieren können, ebenſo kann Braunsdorf den
Anſchluß an die Spitze kaum wieder erreichen. Der
Ausgang des morgigen Spieles für Braunsdorf wird

davon abhängen, wie der Erſatz einſchlägt. Vorher
die II. Mannſchaften

Sportverein Wegwitz Freiimfelde.
Beide Mannſchaften treffen ſich am Sonntag zum

fälligen Punktſpiel in Wegwitz. Im erſten Spiel ge
wann Wegwitz ganz knapp. Fretimfelde wird auch
diesmal verſuchen, günſtig abzuſchneiden, um vom Ende
wegzukommen. Alſo muß Wegwitz ſein ganzes Können
einſetzen, um zu ſiegen. Vorher: III.

GBV. Meuſchau- Schladebach.
Jm Punktſpiel ſtehen ſich beide Mannſchaften in

Meuſchau n Jm Vorſpiel blieb Meuſchau
überlegener Sieger. Diesmal wollen ſich die Gäſte
revanchieren, ſie haben auch an Spielſtärke gewonnen
und zeigten in den letzten Spielen recht gute
Leiſtungen. Der Platzbeſitzer muß daher mit beſſeren
Leiſtungen aufwarten als wie am letzten Sonntag, da
mit keine Uberraſchung eintritt. Vorher: II. Mann
ſchaften

Spergau oder Dürrenberg?
Am Sonntag muß Spergau in Dürrenberg an

treten. Spergau wird vorausſichtlich wieder einmal
mit ſtärkſter Mannſchaft antreten können. Arbeits
dienſtler) Dürrenberg wird ſich deshalb gewaltig an
ſtrengen müſſen, um die Punkte für ſich buchen zu
können.

BfL. Reſerve FAD. Merſeburg. Die VfL.-Reſerve
hat ſich für morgen die Mannſchaft des Frei
willigen Arbeitsdienſtes zu einem Spiel ein
geladen Wir ſind geſpannt, wie ſich der VfL. zu
dieſer Mannſchaft halten wird. FAD. inuß mit Erſatz
für Rößiger und Hermann (99) antreten.

c

Spielv. Neumark: Jugend VfL. Merſeburg (in M.),
Knaben Kayna Knaben in Kahna.

Sporkv. 1922 Großkayna: Heute abend: Alte
n in Kayna gegen Beung A. H.; Sonntag:

naben in Halle gegen Weiſe.
Beuna 1926: Knaben--Preußen Merſeburg Knaben

(in Beung); die Alten Herren und Kayna Alte Herren
ſtehen ſich ſchon am Sonnabend in Beung gegenüber

ch
Wer iſt die beſſere Handballma

Am morgigen Sonntag kommt dieſer mit Jnter
eſſe erwartete Kampf dieſer beiden Rivalen zum
Austrag, allerdings nicht auf dem Kaſernenhof, der
infolge der Herrichtung der KriegerverbandsFahnen
weihe geſperrt werden mußte S

Wohl hat der Punktkampf auf die Geſtaltung der
Meiſterſchaft keinen Einfluß mehr, ſondern erweckt nur
noch lokales Jntereſſe. Dieſes iſt aber ſo groß, daß
man auch mit einer ziemlichen Doſis Spannung dieſem
Treffen entgegenſieht.

In den bisherigen Kämpfen zwiſchen den beiden
Parknern ſiegken meiſt die Leunger. Ob es dies
mal anders wird? Wir glauben es kaum, denn
nicht nur die Takſache, daßß Leung morgen zu
dieſem „Derby“ eine ſtarke Mannſchaft ins Feld
ſtellen wird, ſondern auch der Amſkand, daß der

Kavnes

nnſchaft
Frage Klären.

Der morgige Großkampf wird die

ſchuß gewaltige Löhning dem PSV. Sturm ſehr
fehlen wird, läßt die Hoffnung auf einen PsBV.-
Sieg nicht allzu roſig ſein.

Berückſichtigt man allerdings die Verhältniſſe nach
der Seite hin, daß gerade unſere Polizei über einen
erſt klaſſigen Nachwuchs verſligt wie kein
anderer Verein, ſo darf man glauben, daß Leung von
vornherein noch nicht gewonnen hat; es wird erheb
licher Leiſtungsſteigerung als im letzten Zeitzer Kampf
bedürfen.

Auf Punkte aus Lokalrivalentreffen iſt man be
ſonders „ſcharf“. Hoffen wir, daß der Kampf ritter
lich ausgetragen wird. Vorher lpielen die beiden
zweiten Mannſchaften. Hier hat die Polizei ein
erhebliches Plus.

et ben V.Sportv. 1922 Großkayna iſt bereits Handba llmeiſter. VfL. kämpft gegen den Abſtieg!

VfL. empfängt morgen zum fälligen Punktſpiel den
Meiſter der Handball-Kreisklaſſe, der am vorigen
Sonntag ſeinen gefährlichſten Rivalen, MTV. Merſe
burg, ſtcher abfertigte und dadurch Meiſter wurde. Kaum
wird ihm morgen auch der VfL. die Punkte ſtreitig
machen, trotzdem die Mannſchaft mit Macht und Energie

Gelingt den Preußen die Revanche?
Wieder geht's gegen Frieſen Frankleben.

Nachdem die Preußen erſt am letzten Spieltag in
Frankleben das Spiel der erſten Runde nachholten, iſt
dieſer Kampf morgen nahezu die letzte Möglichkeit, noch
vom unheildrohenden letzten Tabellenplatz (mit VfL.
punktgleich) hinwegzukommen. Noch einmal gilt's!
Wieder ſind die Franklebener Frieſen der Gegner, die
ſelbe kampfesfreudige Turnerelſ, deren Angriffsquintett

Too der Vorentschefcungen
Die Kämpfe um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.

Jm Kampf der Gaumeiſter wird morgen die dritte
Runde in den GauGruppenſpielen ausgetragen. In
einigen Gaugruppen wird ſo eine Art Vorentſcheidung
über die künftige Geſtaltung der vier Tabellen fallen
In der Gruppe Mitte bringt der Kampf des zur Zeit
noch am günſtigſten ſtehenden 1. FC. Nürnberg gegen
ſeinen ſchärfſten Widerſacher, den Dresdener SCE., die
Vorentſcheidung. Gewinnt Nürnberg, dann ſinken
die Ausſichten der Dresdener auf den Endſieg in der
Meiſterſchaft. Die Paarungen ſind folgende
Nürnberg: 1. FC. NRürnberg-Dresdener SC.
Lenig Wacker Halle--Boruſſig Fulda

euthen. Beulhen 09-Vickorig Berlin.
Stoly: Vickorig Stolp-- Preußen Danzig.
Köln: Sp. Mühlheim- Anion Böckingen.
rn n a. M. Kickers Offenbach Waldhof Mannheim

ochum: Schalke 04—VfL. Benrath.
Hamburg Eimsbüttel-Werder Bremen.

Obwohl Uberraſchungen kaum ausbleiben, tippen
wir als Sieger: Fulda, Berlin, Dangzig, Mannheim,
Schalke, Eimsbüttel. Offen, d. h. mit der Möglichkeit
eines Unentſchiedens, muß gerechnet werden, erſcheinen
die Treffen in Nürnberg und in Köln.

Wacker- Boruſſia Fulda
Wird unſer Gaumeiſter ſiegen?

Jn Halle wird dieſes Spiel, über das wir bereits
berichteten, größtes Jntereſſe auslöſen. Wackers
Mannſchaftsaufſſtellung iſt bekannt. Die Gäſte ſpielen

mit: Büchner; Chriſtian,
Maintz, Straſſer;
Leugers, Hofmann.

Engelhardt; Mungenaſt,
Heßberger, Kammerl, Pletſch,
Die Stützen der Mannſchaft ſind

Torwart Büchner und der Verbindungsſtürmer
Leugers. Die Mannſchaft wird vom Nurnberger
Toni Kugler trainiert.

Die gleichmäßigere Beſetzung der Elf räumt ihr ein
kleines Plus gegenüber Wackers ein. Denn Wacker
hat eine Schwäche: das iſt der Jnnenſturm.
Sollte dieſer aber mit einer angenehmen Uberraſchung
aufwarten, dann kann der Sieger morgen auch Wacker
heißen!

m Weißenfelſer Stadion ſpielt morgen, wie wir
bereits mehrfach berichteten, eine GauMitte Mannſchaft
gegen eine Kurſiſtenelf, die der Fußballtrainer Knöpfle
in Leipzig zuſammenſtellte. Eine andere Nachwuchs
mannſchaſt trifft auf die Kreismannſchaft des Saale
ElſterKreiſes. Dieſes Spiel findet vor dem Kampf der
Gaumannſchaft ſtatt. Die Mannſchaftsaufſtellungen
haben wir geſtern bereits veröffentlicht.

Deutſche Leichtathletinnen ſollen an den 4. Frauen
Weltſpielen vom 9. bis 11. Auguſt in London teil
nehmen. Der Frauenſportwärt hat daher Anweiſung
egeben, bei den Gaumeiſterſchaften und ſonſtigen Wett
ämpfen nach Möglichkeit das Londoner Programm zu
berückſichtigen

ſich gegen den Abſtieg aufbäumt. Kaynas Handballer
werden es morgen fühlen können, mit welcher Kraft es
die Merſeburger fertigbringen, Widerſtand zu leiſten.
Man erwartet nicht nur einen großen Kampf,
ſondern auch kein allzu hohes Ergebnis für die tüchtige
Geiſeltalmannſchaft. Vorher ſpielen die zweiten
Mannſchaften.

mit Hoffmann, Dieter und Schober ſo vor
zügliche Durchreißer und Wurfſpezialiſten aufweiſt.
12 Treffer gingen von ihnen vor acht Tagen ins
Schwarze, die Preußen blieben ihnen mit deren acht
nicht allzuviel ſchuldig und haben ſich vorgenommen, dem
Wollen „Los vom Tabellenende“ morgen nun auch die
Tat folgen zu laſſen. Und wirklich, wenn die Mann
ſchaft wie vor acht Tagen ſich ſo kraftvoll vor des

e Aen Wien frentnen
Gegners Tor einſetzt, vor allem wieder ſchnell kombiniert
und ſicher geworfen wird (Lichtenfeld!), dann, ihr Frank
lebener Gäſte, iſt für euch der Sieg tatſächlich weit
ſchwerer. Zumal auch, wie wir erfahren, die Preußen
elf dieſes Mal nicht nur voll erſcheinen wird, ſondern
bei ihnen auch die beiden Neuerwerbungen Wöhler
(vom PSV.) und Bielig (SV. 1923) erſtmalig mit
wirken, wobei vor allem der Erſtgenannte eine will
kommene Schußverſtärkung des Sturmes darſtellen
wird, B. ſeine Qualitäten als Mittelläufer allerdings
erſt wird beſtätigen müſſen.

Wieder Bezirk gegen Kreis
TuspV. 1885 im Geſellſchaftsſpiel gegen Turneriſche

Vereinigung.

Jm Freundſchaftskampf ſtehen ſich morgen
TuSpV. 1885 und die Turneriſche Vereinigung gegen
über. Jn den bisher ausgetragenen Spielen war es
meiſt die „Turneriſche“, die für die nöätige über
raſchung ſorgte und die 85er wiederholt im ge
ſchlagenen Felde ließ. Ein ähnlicher Ausgang dürſte
auch morgen zu erwarten ſein, zumal beide Mann
ſchaften in ſtärkſter Beſetzung antreten, lediglich die
85er auf Willi Becker und Richter noch verzichten
müſſen. Die „Turneriſche“ will gerade gegen ihren
Ortsrivalen unter Beweis ſtellen, daß ſie nichts an
Kampfkraft eingebüßt hat und immer hoch die Mann
ſchaft iſt, die höherklaſſigen Gegnern oft das Nach
ſehen gab. Als Schiedsrichter erſcheint Zacharigs
(ATV.). 1885 II--Turneriſche Vereinigung II.
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Nimmt Kötzſchau Revanche?
Turnerſchaft Bad Dürrenberg ſpielt in Kötzſchau.

Die I. Elf der Dürrenberger weilt morgen in
Kötzſchau, um dort dem ATV. im Rückſpiel gegenüber
zutreten. Ob der Sieg wieder ſo klar ausfallen wird
wie im Vorſpiel, iſt kaum anzunehmen. Der Kötzſchauer
Platz iſt ſchon mancher Mannſchaft zum Verhängnis
geworden. Man kann aber annehmen, daß trotz dieſes
Nachteiles die Gäſte das beſſere Ende für ſich haben
werden. Der Plaßzbeſitzer ſtellt augenblicklich eine recht
kampfkräftige Mannſchaft, die vor eigenen S er
beſtimmt eine gute Partie liefern wird. Für Dürren
berg ſteht am Sonntag Reuß zur Verfügung, der eine
nicht unweſentliche Verſtärkung bedeutet. Vorher:
Knaben Knaben.

c

MTV. Lauchſtädt gegen TV. 1911 Möckerling
im Freundſchaftsſpiel.

In einem Freundſchaftsſpiel haben die Lauchſtädter,
die nun mit 2 Punkten Vorſprung die Meiſter
ſchaft ihrer Klaſſe errungen haben, am Sonntag den
TV. Möckerling zu Gaſte. Jn den verfloſſenen Spielen
um die Punkte konnten die Lauchſtädter den morgigen
Gegner zweimal beſiegen. Ob es diesmal wieder zu
einem Siege reicht? Vorher II II (letztes Verbands-
ſpiel der Lauchſtädter, die auch hier Meiſter ihrer
Klaſſe ſind).

BSC. Reipiſch VfB. Lauchſtädt.
Im letzten Pflichtſpiel ſtehen ſich am Sonntag obige

Gegner gegenüber. Das Vorſpiel konnte Reipiſch in
folge beſſeren Könnens glatt mit 7: 2 für ſich ent
ſcheiden. Da Reipiſch morgen den Vorteil des eigenen
Platzes hat, dürfle auch diesmal der Sieg kaum frag
lich ſein. Schlecht ſind aber die Lauchſtädter nicht, be

Düsseſdorfs großes Ereignis
Deutſchlands ſchwerer HockeyLänderkampf gegen Holland.

Wird Deutſchland ſiegen?
Die Platzanlage des Deutſchen Syorkklubs in

Düſfeldorf iſt morgen die Austragungsſtätte
des 10. Hockey-Länderſpieles zwiſchen Holland und
Deutſchland. Mit einer Ausnahme könnte Deutſch
land bisher ſtets über die Riederlande triumphieren
oder zumindeſt ein Anentſchieden erreichen.

Mit großer Spannung ſteht man dem neuerlichenZuſammentreffen beider Linde entgegen. Die deutſche

Mannſchaft iſt das Produkt der Erfahrungen der Oſter
turniere und des SilberſchildEntſpiels. Es kämpfen
für Deutſchland: Pfaffenholz (Köln); Wiesner (Leipzig),
Schnabel (Hannover); David (Hannover), Milner
Leipzig) Härdeland (Hannover), Rehlitz, H. Müller

eiß, Scherbarth, Meßner (alle Berlin). Viel wird

Polizei Hockeyſpieler in Leung.
Beim TusSpV. Leuna gaſtiert der PSV. Halle.

Die halliſchen Poliziſten ſind auch im Hockeyſpiel
gut vorwärts gekommen. Sie treten morgen in Leunga
gegen den TuSpV. an. Leider ſpielt dieſer auch
morgen nicht in ſtarker Beſetzung, ſo daß man den
Hallenſern ſchon gute Ausſichten einräumen muß.
Vielleicht gibt auch diesmal noch die größere Spiel
erfahrung der Platzbeſitzer den Ausſchlag für den
Leung-Sieg.

99 bei Naumburg 05.
Leider kreken die Merſeburger mit geſchwächter Elf an.

Zu einem intereſſanten Treffen ſtellen ſich unſere
er morgen in Naumburg, das ſie zum erſten Male

mit 05 zuſammenführen wird. Nur iſt zu bedauern,
daß der Sportverein nur 5 Spieler ſeiner „Erſten“
zur Verfügung hat und ſomit einer recht geſchwächten

77. Beutsche Walſdiaufmefsterschaft
Erſte Olympiaprüfung unſerer Langſtreckler.

z den bevorſtehenden Kämpfen um die 17. Deutſche
Waldlaufmeiſterſchaft hat der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten einen Aufruf an die
deutſchen Sportler gerichtet:

Deutſche Langſtreckler!
Die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft 1934 bedeutet
für Euch die erſte ſchwere Prüfung im Rahmen
der olympiſchen Vorbereikungen. Mehr denn je
müſſen alle Kräfte angeſpannt werden, um das
große Fiel zu erreichen, das Euer Führer Euch
für 1936 geſetzt hat, und um die Leiſtungen zu er
zielen, die er von Euch erwartet.

Euer Training, Euer Kampf, gilt nichk mehr
Euch ſelbſt, ſondern Eurem vVaterlande! Die
Olympiſchen Spiele ſind nicht Kampf und Sieg des
Einzelnen, ſondern Sache der Nakion. Die Deut
ſche Waldlaufmeiſterſchaft 1934 und der Kampf,
mit dem ſie entſchieden werden wird, iſt nichts
gegen das Ringen, das 1936 enkbrennt!

Seid aber überzeugt, daß Jhr Euch nur durch
ſolche Kämpfe wie in Dresden zu großen Leiſtun
jen, wie ſie 1936 verlangt werden, durchringen
önnk. Kämpft darum, gebtk Euer Beſtes!

Berlin, 20. April 1934.
Hans von Tſchammer-Oſten.

Im Anſchluß an den Aufruf des Reichsſportführers
haben die Leichtathletikführer folgende Geleitworte ge
ſchrieben:

Dr. Karl Ritter von Halt, Führer der Deu en
Leichathletik:

Die diesjährige Wald und Geländelaufzeit ſtand im
Zeichen des Fortſchrittes. Hohe Teilnahmeziffern
wurden von vielen Orten des Reiches gemeldet. Dem
gemäß muß ſich künftig auch der Leiſtungsſtand unſe
rer Langſtreckler heben. Mit internationalem Maß
ſtab gemeſſen, ſind wir im Geländelauf noch erhebich
im Rückſtand.
wird, ſind vorhanden. Aber der Einſatz aller Kräfte
iſt dazu notwendig.

Die Beſten aus den Gauen treffen ſich in Dresden
bei der Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft. Wie in den
Vorjahren wird es einen harten Kampf geben. Eine
ſchwere, meiſterwürdige Strecke ſorgt, daß ſich nur
robuſte und ſtahlhart trainierte Kämpfer durchſetzen.
Nur ſolche Männer können wir künftig brauchen. Die
Aufgaben,

die der deutſchen Leichtakhletik und damit den
deutſchen Langſtrecklern in den kommenden Jahren
geſtellt werden, ſind derart umfängreich und ſtellen
ſo hohe Anforderungen, daß es keine Halbheiten
gibk. Eine ganze Anzahl hervorragender Kräfte
wird benötigk, um bei den zaählreichen Länder
kämpfen alle Poſten zu beſetzen und bis 1956 eine
ſorgfältige Auswahl ans einem Kreiſe zuverläſſiger
Männer kreffen zu können!

Reichstrainer Jo ſef Waitzer:
Die Wald lauf Meiſterſchaft iſt eine der ſchönſten

Blüten im Strauß der Leichtathletik. Aus harter
Winterarbeit ſprießt ſie hervor, wie die erſten Blumen
aus dem Frühlingsboden.

Die Vorausſetzungen, daß dies beſſer ſch

gzonreiche Waldluft reinigt die Atmungsorgane, die

ſonders in der Hintermannſchaft. Vorher III.

ſind ſich gleichwertig. Der Ausgang erſcheint offen.

Am die SchachWeltmeiſterſchaft.
Die 7. Parkie endet remis.

In der 7. Partie des Kampfes um die Schach
Weltmeiſterſchaft nahm der Weltmeiſter zum dritten
Male als Schwarzer das angebotene Damen
Gambit an. Es wurde aber auch zum drittenmal
eine ganz andere Variante geſpielt. Der Weltmeiſter
ging mit dem Bauern am Damenflügel vor und er
zwang den Austauſch des feindlichen Königsläufers.
Weiß drohte nun, mit dem Zentrümsvorſtoß e4 ein
Angriffsſpiel einzuleiten, welches Dr. Aljechin nicht
zulaſſen wollte. Als Parade ſtand ihm nur ein einzig
guter Zug zur Verfügung, worauf Bogoljub o w
auch nur eine gute Antwort hatte, ſo daß ſich daraus
dreimalige Zugwiederholung ergab. Demnach wurde
die Partie bereits im 17. Zuge unentſchieden ab
gebrochen, denn in der entſcheidenden Stellung konnte
tatſächlich keiner der beiden ohne Riſtko die Remis
Schaukel unterbrechen.

Stand des Wettkampfes: 2:0 bei fünf Remis
zugunſten von Dr. Aljechin. Die 8. Partie wird am
Sonntag auf dem Schauinsland ausgetragen werden.

vom „Einſchlagen“ des Mittelläufers Milner und
vom deutſchen Angriff abhängen. Holland ſtützt ſich
auf viele bewährte Kräfte aus früheren Länderkämpfen.

Hoffen wir, daß es unſeren Vertretern gelingt, ein
gutes Ergebnis zu erzwingen.

DamenLänderſpiel in Hannover:
ebenfalls Holland Deulſchland.

Hier darf man mit ziemlicher Beſtimmtheit an
nehmen, daß es den deutſchen Damen auch in ihrem
3. Ländertreffen gelingt, einen Sieg zu erringen. Bis

e die deukſche Damenelf Auſtralien und
rland.

Elf die Vertretung der Merſeburger Farben überlaſſen
muß. Das richtige Stärkeverhältnis wird demnach
erſt in einem ſpäteren, abermaligen Zuſammentreffen
zu ermitteln ſein, welches vorausſichtlich bereits eine
Woche ſpäter in Merſeburg ſtattfinden ſoll. Den 0vern
geht übrigens ein recht guter Ruf (vor allem als
Kampf mannſchaft) voraus, ſo daß 99 ſich gewaltig
wird „ins Zeug“ legen müſſen.

Wehrmachk beteiligt ſich an der Reichs Sporkwoche.
Vom 17. bis 24. Juni findet mit Unterſtützung des
Reichsſportführers eine ReichsSchwimmwoche ſtatt.
deren Zweck und Ziel iſt, alle Volksgenoſſen für den
Gedanken des Schwimmens und Rettens zu gewinnen.
Das Reichswehrminiſterium hat angeordnet, daß in den
Standorten Angehörige von Truppenteilen ſich an
dieſer Veranſtaltung beteiligen, wenn es die dienſtlichen
Verhältniſſe zulaſſen.

find ſie um ihre Leiſtung, weil ſie nicht zeitgebun
den iſt. Kein Rekord ſtört die Waldläufer, ihre
Leiſtung iſt nakurhaft und abhängig von den
nakürlichen Bedingungen. Immer neu ſtellt die
Nalkur die Kampfbedingungen. Keine Meiſterſchaft
gleicht der anderen.

Wer die Meiſterſchaft im deutſchen Wald erringt,
hat ſeinen Titel im ehrlichſten Kampf erworben. Sieg
Heil dem Sieger!

Olympiatrainer Geo Brechenmacher:
Kameraden des Waldlaufes und der langen

Skrecke! Ein Höhepunkt unſerer Winkerarbeit iſt
erreicht. Deulſche Waldlauf- Meiſterſchaft 1934

Sie muß für uns alle das Signal ſein, noch
beſſer, noch härker, mit noch mehr Hingabe und
Willen als bisher zu arbeiten.

Sportring Mücheln Germania Kayna. Die Gegner Talente im Anmarſch
Erſte Olympiaprüfung ha en Waldlaufmeiſter

Die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft wird morgen in
Dresden ausgetragen. Die Veranſtaltung iſt nicht nur
als erſte Olympiaprüfung zu betrachten, ſondern wird
auch als große Werbeaktion „aufgezogen“. U. E. wird
die Entſcheidung zwiſchen Syr in g (Wittenberg) und
Kohn (Berlin) liegen, wenn nicht neue Talente
ſich als beſſer erweiſen.

Reichskanzler Adolf Hitler hat bekannklich zur
kakkräftigen Förderung des deutſchen Sporks und zur
Vorbereitung der 1936 in Berlin ſtattfindenden
XI. Olympiade angeordnet, daß das Grunewald
ſtadion und das Deutſche Sporkforum vom Reiche in
großzügiger Weiſe ausgebaut werden ſollen.

Deulſchland wird dadurch eine Sportkſkälte erhalten,
die ihresgleichen in der Welk ſucht und die durch eine
mit ihr in räumlicher Verbindung ſtehende Freilicht
bühne eine beſondere wertvolle Ergänzung erfährk.

Die Durchführung dieſer Anordnung des Führers
liegt Reichsminiſter des Jnnern Dr. F rick ob, der
ſeinerſeits mit der geſamten organiſatoriſchen Vor
bereitung und Ausführung des Planes den Staats
ſekretär Pfundtner betraut hat. Seit Eintreten
günſtiger Bauwitterung ſind die Abräumungsarbeiten
und die Erdbewegungen in vollem Gange. Um ſich von
ihrem Stande zu überzeugen und gleichzeitig eine
Reihe wichtiger Entſcheidungen an Ort und Stelle zu
treffen, hat der Bauausſchuß unter Führung von
Staatsſekretär Pfundtner das Baugelände am 18. April
d. J. eingehend beſichtigt. Bei dieſer Beſichtigung gab
Architekt March zunächſt eine Geſamtüberſicht über
die zu errichtenden Bauten und Anlagen (Gliederung
des geſamten Geländes in Gebäudeanlagen, Spiel
flächen, öffentliche Park und Erholungsflächen, Zu
fahrtsſtraßen, Kraftfahrzeug-, Parkplätze und Auf
marſchwege). An ſeine Ausführungen ſchloß ſich ein
Rundgang. Beſichtigt wurde zunächſt die öſtliche Auf
fahrt zum Stadion, die als große Verkehrsſchleife den
zu erwartenden Maſſenandrang der Fahrzeuge zu be
wältigen hat und Parkplätze für 7500 Autos umfaßt.
Jm Norden wurden die bereits begonnenen Bauten
des Schwimmhallengebäudes und Turnhallengebäudes

die Bauplätze des Hauſes des Deutſchen Sports,
es Kameradſchaftshauſes und des Fernheizwerks be

ſichtigt, ferner die in vollem Gange befindlichen Ab
brucharbeiten an den Rennbahntribühnen und am
alten Stadion. Der alte Stadiontunnel wird als Ein
marſchtunnel und als Zufahrt der Ehrengäſte weiter
verwendet und ausgebaut werden.

Das eigentliche OlympiaStadion, das 100 000 Zu
ſchauer aufnehmen wird, wird um 100 Meter nach
Oſten verſchoben. Auf dieſe Weiſe rückt die Arenga
als beherrſchendes Kernſtück der ganzen Anlage in
das Blickfeld der von der Heerſtraße kommenden ſüd
lichen Hauptzufahrt, ſtädtebäulich eine beſonders reiz
volle Löſung. Das Stadion wird in ſeiner unteren
Hälfte in die Erde eingeſenkt, in ſeiner oberen Hälfte
14 Meter über dem Erdboden hochgeführt. Eine
offene zweigeſchoſſige Säulenhalle wird die ganze Arena
umziehen und mit einem 40 Meter breiten Portikus
den Übergang zu der das geſamte Gelände be
herrſchenden Aufmarſchtribüne mit dem 65 Meter
hohen Führerturm bilden.

Luftfahrt

Pfingſten Modellflugwettbewerb
in der Nhön.

Der Deutſche Luftſpork- Verband veranſtaltet zu
Pfingſten ſeinen „Reichsmodell- Wektbewerb für Segel
flugmodelle ohne Ankrieb am 20. und 21. Mai auf der
Waſſerkuppe in der Rhön.

Nach den bisher eingegangenen Meldungen iſt eine
Beteiligung von Tauſenden deutſcher Jungen mit 600
bis 800 Modellen zu erwarten. Für die genaue
Strechen und Zeitvermeſſung müſſen mehrere Meß-
trupps eingeſetzt werden, für deren Verbindung mit
der Sportleitung und den Startſtellen die Techniſche
Nothilfe ein umfangreiches Fernſprechnetz einrichtet.
Der Wettbewerb wird überhaupt die Ausmaße eines
großen Flugwettbewerbes annehmen. Die Teilnehmer
ſind in die Juniorenklaſſe und die Seniorenklaſſe ein
geteilt; die oberſte Altersgrenze für die erſte Klaſſe iſt
das vollendete 18. die unterſte Altersgrenge für die
zweite Klaſſe der Eintritt in das 19. Lebensjahr. Für
alle Klaſſen werden je drei erſte Geldpreiſe in einer
Geſamtſumme von 1600 RM. zur Austragung ge
langen, außerdem eine Reihe von Ehrenpreiſen. Der
beſten Geſamtleiſtung wird der DLV.Wanderpreis zu

Wir müſſen zeigen und beweiſen, daß wir
überall und immer ganze Kerle ſind.

Nicht jeder eignet ſich für ſportliche Wettkämpfe in
dem Maße, daß ihm große Erfolge beſchieden ſind.
Nicht jedem Körper kann man ohne weiteres einen
ſtrammen, harten Fußballkampf oder ein flottes, mit
allen Raffineſſen ausgeſtattetes Handballſpiel zumuten.
Dazu gehört, ehe ſich der Körper daran gewöhnt hat,
bung und nochmals Übung. Es ſoll natürlich damit
nicht geſagt ſein, daß das für einen feden zutreffen ſoll,
nein, einem kräftigen gewandten Menſchen wird dieſe
oder jene Form eines Sportzweiges ohne weiteres zu
gänglich ſein, wird alſo keinen Schaden feiner Geſund
heit zufügen. Anders liegt es aber bei einem körperlich

wach veranlagten Körper. Er ſoll und muß in er
höhtem Maße krainiert werden, aber mit einer ge
wiſſen Mäßigkeit, die mit ſeiner Leiſtungsfähigkeit in
Einklang gebracht, ihn bald ſtärken und erhärten wird.
Härte iſt überhaupk das Maß, mit dem man jeden
Körper meſſen muß. Nicht die Größe und die Figur
bringt die Kraft, ſondern die Härte, die Widerſtands
fähigkeit des geſamten Organismus bei gewiſſen
körperlichen Anſtrengungen. In erſter Linie iſt dem
Herz und der Lunge Aufmerkſamkeit zu widmen.
Friſche und reine Luft ſind Vorbedingungen für das
aufzunehmende Training. Und wo findet man dieſe
Im Walde! Hier mehr denn ſonſt irgendwo. Die

Lunge, und iſt überhaupt die erſte Bedingung für eine
geſunde Atemgymnaſtik. Das Herz zu beobachten und
zu ſtärken iſt für den Laien ſchon ſchwieriger, der
Sportsmann aber weiß es aus eigener Erfahrung,
daß das Laufen das Herz ſtärkt. Kurze, ſchnelle
Läufe oder langſamere, längere Läufe regen die Herz
tätigkeit an, und wie jede Muskel durch regelmäßige
Tätigkeit geſtärkt wird, ſo gilt es hier auch für die
Herzmuskulatur. Eins aber iſt hierbei beſonders zu
beachten, und wer dies nicht tut, ſchadet ſich dann nur,
die Grenze der körperlichen Leiſtungsfähigkeit darf nieWetterhart ſind die Waldläufer, naturverbunden,

zäh. Waldläufer ſind freie Menſchen. Unbekümmerter
überſchritken werden. Wer femals beim Laufen Stiche
bekommt, der höre auf, und ruhe ſeinen Körper aus,

Der Wald auf
Ein von jedem zu betreibender Sport, vor allem für Hand und Fußballer.

geſprochen. Berufsmodellbauer werden zum Wett-
bewerb zugelaſſen, können aber keine Geldpreiſe er

bis dieſer daran gewöhnt iſt, erſt dann wird der Er
folg ſich einſtellen. Wenn man dies alles berückſichtigt,
ſo kommt man zu der Anſchauung, daß

im Waldlauf alle geforderten Bedingungen er
füllt werden, um ſeinen ſporkungewohnken Körper
oder vernachläſſigten Körper zu trainieren. Daß
dies kakſächlich an dem iſt, hak man in führenden
Kreiſen ſchon ſeit langem erkannt und wird daher
immer wieder guf die Durchführung von Wald
läufen hingewieſen. Einmal ſpielt die Jahreszeit
und das Welter faſt gar keine Rolle. Selbſt bei
6——8 Grad Kälte iſt nach alten Erfahrungen der
Wald noch frei von ſcharfer Luſt.

Regen macht ſich kaum bemerkbar, es ſei denn, daß es
gießt. Eins aber ſei dabei beſonders betont, bei dieſer
Witterung iſt eine warme Kleidung, die aber dabei
doch bequem iſt, Vorbedingung. Das eintönige
Rundenlaufen der Aſchenbahn verſchwindet. Die
natürlichen Hinderniſſe geben dem Sport eine Note,
die dem Anfänger die Sache ſchmackhaft macht und ihn
vor neue Aufgaben ſtellt. Der Leichtathlet benutzt
den Waldlauf während des ganzen Jahres, um ſeinen
Körper in Übung zu behalten. Der Hand und Fuß
baller benutzt ihn, um ſich eine abwechſelungsreiche Er
gänzung zu ſeinen Wettkämpfen zu ſchaffen Schließ
lich werden Waldläufe als Werbemittel für den Sport
ausgetragen. Sie ſind dazu beſonders geeignet, wenn
ein Maſſenaufgebot von Läufern auf den Plan tritt.
Ein impoſanter erfreuender Anblick, wenn man vom
Start weg mehrere hundert junge elaſtiſche Körper
ihren Weg in die grüne Wildnis nehmen ſieht, wenn
eine geſchmeidige Läuferſchar im flotten Tempo den
Spaziergänger paſſiert, der in behaglicher Ruhe ſeinen
Wald genießen will und nun durch die muntere frohe
Schar aus ſeinen Betrachtungen aufgeſchreckt wird. Ge
nieße jeder ſeinen Wald, aber laßt unſerer frohen
Jugend dieſes geſunde, ſchöne Vergnügen eines
Sportes, der überall an erſter Stelle mar

27. Nadwanderfahrt nach Leipzig.
Der Deutſche Radfahrer- Verband führt anläßlich

der RadeWeltmeiſterſchaften 1934, die
vom 10. bis 19. Auguſt in Leipzig vor ſich gehen,
eine große Zielfahrt für Wanderfahrer durch, aus der
Teilnehmer aus allen deutſchen Gauen erwartet wer
den. Die Durchführung der Fahrt liegt in den Händen
des Fachwarts für Wanderfahren im DRV., Georg
Hohenadel, Mannheim

DBeufsches Oſvmpfa-Stacdfon
Der Bauausſchuß der l. Olympiade beſichtigt den Stand der Arbeiten

am Grunewaldſtadion.
halten; ſie bekommen für außergewöhnliche Leiſtungen
Ehrenpreiſe.

Die deutſchen Flugveranſtaltungen-
für die nächſte Feik.

Luftſportpräſident Loerzer wies in einer Preſſe
beſprechung darauf hin, daß vom 1. bis 8. Juni die
Abhaltung der großen Deutſchen LuftfporkWerbe
woche“ geplant ſei. Jm ganzen Reiche würden während
dieſer Zeit Flugveranſtaltungen ſtattfinden. Am 2. und
3. Juni ſeien innerhalb dieſer Werbewoche allgemeine
Geldſammlungen zugunſten der deutſchen Sportluftfahrt
vorgeſehen. Am 3. Juni, dem „Tag der Deutſchen
Luftfahrk“, werde vorausſichtlich das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ zu einer zweitägigen Rundfahrt über
Deutſchland ſtarten. Es werde an Bord ein Segel
flugzeug mitführen, das über Berlin ſeinen Flug
vom Luftſchiff aus beginnen werde. Für Ende Juli
ſei der Motorflugwetkbewerb und der Deutſchlandſiug
1934, vorgeſehen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
C Morgen, früh 7 Uhr, Arbeitksdienſt auf

o unſerer Sportplatzanlage. Erſcheinen iſt
Preußen Pflicht! Der Vereinsführer.
Tus 9 Handballabteilung. Spiele am Sonntagp e auf dem ATV. Platze gegen Turn.-Vgg.

1885 I. 15.30 Uhr; II. 14.30 Uhr.

Leunga. Heute abend, 20 Uhr treffen ſich
alle Turnerinnen, auch Frauen, im Ver
einsheim.

Kleine Tageschroniß
Spielbank ſtiftet Kinderſchuhe. Die Spielbank inBa r r d e en Vear een für kinderrei amilien dend der Kreisleitung der NSDAP. zur Ver

fügung geſtellt. Jnsgeſamt konnten 200 Paar Schuhe
beſchafft werden.We Oper in der Eiſenbahn. Die portugieſtſchen

Eiſenbahnen dürften wohl die erſten ſein, die ihren
Reiſenden während der Fahrt Schallplattenkonzerte
bieten. Auf der Strecke Liſſabon--Coimbra kann man
während der Fahrt ausgezeichnete elektriſche Schall
plattenmuſik mit Hilfe von Kopfhörern genießen. Die
Kopfhörer werden von den Schaffnern für die erſte
Teilſtrecke zu etwa 35 Pf., für die erſte und zweite
zum doppelten Preiſe und für die ganze Strecke zu
etwa 1 RM. vermietet. a r e erſtrecken
ich hauptſächlich auf Tanzmuſik und Opern.e n der Stadt München. Der

Münchener Stadtrat hat nach einem Bericht des
„Abendblattes“ beſchloſſen, den Geburtstag des Füh
rers dadurch zu ehren, daß die Stadt hilfsbedürftigen
kinderreichen Familien eine beſondere Spende zu
kommen läßt. Eine Familie mit drei Kindern erhält
5. RM. für jedes weitere Kind wird eine Zuſatzſpende
von 2 RM. gewährt. Die Spende ſoll allen kinder
reichen Familien zugute kommen, die in der Erwerbs
loſen oder Wohlfahrtsfürſorge, in der Kriegsbeſchä
digten, Kleinrentner- oder allgemeinen rſorge
tehen.f Wegen Raſfenſchändung in Schutzhaft. Das heſſiſche

Stagtspreſſeamt gibt bekannt Der 27jährige jüdiſche
Kaufmann Willy Benndorf aus Oberramſtadt
wurde zum Schutze ſeiner eigenen Perſon dem Staats
polizeigefängnis zugeführt, weil er mit der 17jährigen
Deutſchen Emma Kehr verkehrte. Der Name der
Kehr wird deshalb veröffentlicht, weil ſie dem Be
gehren des Juden keinerlei Widerſtand entgegenſetzte
ünd damit ihre Pflichtvergeſſenheit gegenüber ihrer
Raſſe zum Ausdruck brachte.

Ein Haus ſtürzt ein
f Zwickau. Am Freitagmittag brach die Giebelwand Nee Hintergebäudes des Hausgrundſtücks Haupt

ſtraße 29 im Stadtteil Schedewitz zuſammen.
Durch den Einſturz wurden weitere kleine Gebäudeteile
und einige Möbelſtücke der Hausbewohner mitgeriſſen.
Das Treppenhaus hing vollſtändig in
der Luft. Die Bewohner des Hauſes konnten nicht aus
ihren Wohnungen heraus, weil das geſamte Treppen
haus durch das erh. der Giebelwand vom Gebäude
getrennt wurde. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen. Von der Feuerwehr wurden ſofort Hilfs-
maßnahmen in die Wege geleitet, wobei es ſich in erſter
Linie um die Stützung der übrigen Gebäudeteile
handelte. Da die Aufräumungsarbeiten nur von der
Alten Schedewitzer Straße aus in Angriff genommen
werden konnten, beſchränkten ſich die weiteren Arbeiten
zunächſt auf die Hinwegräumung der meterhoch liegen
den Ziegel und Bauſteine. Das Haus befindet ſich im
ſogenannten Senkungsgebiet.

Humoriſtiſche Ecke.
Zurückgegeben. Ein Millionär wollte nichts von der

Heidenmiſſion wiſſen. Als nun am Sonntag in der
Kirche die Kollekte zum Beſten der Miſſion umgeht und
der Kirchendiener auch zu ihm kommt, ſchüttelt der
Millionär den Kopf. „Jch gebe nie etwas die
Miſſton“, flüſterte er. „Dann nehmen Sie ſich etwas
aus dem Beutel, Herr“, flüſtert der Kirchendiener zu
rück und reicht ihm den Beutel hin. „Das Geld iſt ja
für die Heiden!“

t

In unſerer Penſion G. iſt man ſehr fein! Man
ſcheut keine Mühe, dem neuen Mädchen gute Manieren
beizubringen. Eines Morgens klopft ſie an die DTür:
„Gnädiger Herr, eine Depeſche!“ „Bringen Sie ſie
rein!“ rufe ich zurück. „Kann nicht, iſt zugeriegelt!“
D. „Dann ſchieben Sie doch das Telegramm unter der

ſchieren ſollte. Tür durch!“ „Geht auch nicht, gnädiger Herr, ich
hab' es auf dem Tablettl“
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Der ceutsche Walc
aſs fſolzlieferant

Die erste Erhebung über Einschlag und Verkauf von Hol2.
Im Rahmen des Neuaufbaues der deut-

schen Forstwirtschaft hat sich die Pin-
richtung einer Statistik zur Beobachtung der Holz-
marktgestaltung mit als eine der Vvordringlichsten
Aufgaben erwiesen. Die Erhebungen sollen in erster
Linie Unterlagen für eine fortſaufende Markt-
beobachtung und für die Maßnahmen der Re-
gierung zur Förderung des Absatzes deutschen Hol-
zes liefern.

Nach dem vom Statistischen Reichsamt auf-
r Erhebungsplan ist es gelungen, brauch-

are Angaben für 6,4 Mill. Hektar deutscher PForst-
fläche zu erhalten, also von Betrieben, die zusammen
rund 53 Prozent der gesamten Waldfläche aus-
machen. Dabei ist der Staatswald aller deutschen
Länder in vollem Umfang in die Erhebung ein-
bezogen. Von den Gemeindewaldflächen wurden
etwa 782 000 Hektar oder 41 Prozent erfaßt. Bei den
Privatwaldungen Konnten rund 25 Prozent in die Er-
hebungen einbezogen werden.

Das Gesamtfangebot des deutschen Staats-
waldes an Derbholz belief sich vom 1. Oktober bis
31. Dezember v. J. auf 4,88 Mill. Festmeter Nutz-
holz, das im Vorverkauf auf dem Stamm abgesetzt
WFurde, und auf 4,88 Mill. Festmeter eingeschlagenen
Holzes. In der letzteren Zahl ist jedoch auch ein
Teil des vorverkauften Holzes enthalten, und 2war
soviel, als im gleichen Zeitraum eingeschlagen und
dem Käufer übergeben wurde, schäfzungsweise 25
bis 30 Prozent des Angebots an eingeschlagenem
Holz. Das Gesamtangebot des nichtvorverkauften
Holzes setzt sich zusammen aus 11,3 Prozent solchen
Holzes, das am 80. September v. J. noch un verkauft
im Wald lagerte (Vorrat) und 88,7 Prozent im letzten
Quartal 1933 eingeschlagenen Holzes.

Beim Kiefern- und Fichtenstammholz wurden
Vorwiegend die schwächeren Sortimente, und 2War
zu über 70 Prozent des Angebotes abgesetzt; bei der
Kiefer scheinen die stärkeren Sortiments besonders

t gegangen zu sein. Das angefallene Gruben-
0I2, insbesondere aber das Papierholz, fan-

den mit 77,7 und 87,8 Prozent den anteilmäßig
Tr u Absatz. Für den Bereich der Preu-

ischen Staatsforstenverwaltung ergibt ſieh ein
Nutz und Brennholzabsatz an eingeschlagenem Holz,
der sich nur geringfügig vom Reichsdurchsehnitt
unterscheidet. Erheblich über diesem liegen die Zah-
len für Baden und Thüringen, unter 50 Prozent
haben Hessen und Württemberg verkauft Beim ein
gesehlagenen NadebNutzholz, das im Reiehsdureh-
sehnitt 2u 73 Prozent abgesetzt wurde, weichen die
Angaben für Preußen und Sachsen unpedeutend ab,
Während Thüringen mit 84,2 Prozent erheblich über,
Württemberg dagegen mit 58 Prozent erheblich unter
diesem liegt. Der Laubholz-Nutzholz verkauf. ein
geschlagenen Holzes liegt bei Bayern, Thüringen,
Hessen und Preußen über dem Reichsdurchsehnitt,
bei Sachsen. Württemberg und Baden erheben
darunter. Beim Brennbolzabsatz liegen Preußen und
Bayern um den Reichsdurchschnitt. Beim Nadel-
brennholz zeigen Baden und Sachsen den größten,
Württemberg den Kkleinsten Verkaufsanteil im Ver-
hältnis zum Angebot.

Im ganzen zeigt sich, daß zwar bei den einzelnen
Besitzarten und Größenklassen der Betriebe die 2u-
sammensetzung des Angebots nach Vorrat und Ein-
sehlag schwankt und ebenso die in der geprüften
Zeit yom Waldbesitz gelieferten Holzmengen, aber
im allglemeinen doch in s0 engen Grenzen, dab, vom
Angebot aus betrachtet, die Marktgestaltung
als einheitlich bezeichnet werden kann. Das
Holzangebot setzt sich aus 12-—15 Proz. zu Beginn
des Erhebungszeitraums als Vorrat übernommenem,
singescchlagenem, unverkauftem Holz und aus 85
his 88 Prozent Einschlag zusammen Die angebote-
nen eingesehlagenen Hölzer wurden zu rund 60 Pro-
e so daß Ende Dezember noch
st. wa 4 rozent eingeschlagenen,u im Wald erortpne ele in verschiedenen Holzzeitschriften bek.gegebene Schätzung, wonach in der Zeit v e
tober bis 31. Dezember v. J. etwa ein Viertel des ge
planten Holzabsatzes verkauft worden sein soll, ist
im ganzen zu niedrig. PDurchschvittlich wurden in
Staats Gemeinde- und Privatwaldungen 33.15 Pro-
zent, also ein Drittel des jährlichen Hiebsatzes, ver-
Kauft; am meisten hat der große Privatwald mit
38,2 Prozent am Wenigsten der kleine Gemeinde
Wald mit 20,6 Prozent. des Hiebsatzes abgesetzt
Dabei ist aber zu beachten, daß nur etwa zwei
Drittel dieses Holzes oder 21,5 Prozent des ahr

lichen Hiebsatzes dem Käufer übergeben wurden der
Rest ist vorverkauftes, noch nicht aufbereitetes Holz.
Weiterhin hat die Erhebung gezeigt, daß durech-
schnittlich fast doppelt soviel Holz im Vorverkauf
auf dem Stamm verkauft wurde wie eingeschlagenes
Holz. Aus dieser Entwicklung des Holzeinschlags
und des Holzverkaufs ergibt sich, daß erst ein ge-
ringer Bruchteil des Hiebsatzes dem Verbrauch 2zu-
geführt worden ist.

Damit erweist sich auch als wahrscheinlich, daß
der Holzeinschlag im deutschen Wald den Anfor-
derungen der Wirtschaft in weit größerem
Umfang gerecht zu werden vermag, als vielfach an-
genommen wird. Nach den Ergebnissen der Vor-
liegenden Erhebung muß angenommen werden, daß
teilweise auftretende örtliche Abweichungen vom
Gesamtbild der Holzversorgung a lIIzu sehr ver-
allgemeinert werden. Auch die Bereitstellung
von Papier- und Grubenhölzern liegt unter Berück-
sichtigung der im Vorverkauf gesicherten Holzmen-
gen erheblich über den geschätzten Mengen

Zunehmendes Butterangebot.
Die Zufuhren in deutscher Butter sind, wie stets

um diese Jahreszeit, sehr umfangreich. Es hält
schwer, die eintreffende Ware abzusetzen. Mit Be-
ginn der Spargelzeit dürfte der Butterverzehr, der
durch die Ermäßigung der Richtpreise bereits eine
leichte Besserung erfahren erfahren hatte, weiter
zunehmen. Auch die sich immer mehr steigernden
Zufuhbren von frischem Gemüse werden sich günstig
auf den Butterabsatz auswirken. Die amtliche Ber-
liner VNotierung wurde im Verkehr zwischen Er-
zeuger und Großverteiler einschließlich Verpackung
für den Zentner wie folgt festgesetzt: Deutsche
Markenbutter 125 RM., deutseche feine Molkerei-
butter 122 RM., deutsche Molkereibutter 118 RA.,
deutsche Landbutter entsprechend billiger.

Kennzeichnungszwang für Käse,
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt-

schaft hat angeordnet, daß die Bestimmungen der
Verordnung über die Schaffung einheitlicher
Sorten vonKäse, die den Fettgehalt, die Kenn-
zeichnung, die Verpackung und die Kennzeichnung
von Auslandkäse betreffen, am 1. Juli 1934 in
Kraft treten.

Von dem genannten Termin ab gelten für den in
Deutschland zum Verkauf gelangenden Käse die Be-
stimmungen, die ſe nach dem Fettgehalt acht
Käsesorten schaffen, und zwar den Doppel-
rahmkäse (Mindestfettgehalt 60 v. H. in der Trocken-
masse), Rahmkäse (50 v. H.), Vollfettkäse (45 v. H.),Fettkäse (40 V. u Dreiviertelfettkäse (30 v. H.),

Halbfettkäse (20 v. H.), Viertelkettkäse (10 v. H.)
und Magerkäse (weniger als 10 v. H.). Käse, die
nur mit Phantasienamen ohne nähere Sortenbezeich-
nung versehen sind, müssen mindestens Vollfettkäse
sein. Der im Inland hergestellte Käse, ausgenommen
Magerkäse, muß nach Herkunft und Pettstufe in
gut siebtbarer und haltbarer Weisegekennzeichnet sein. Aller der Kennzeichnung unter-
liegender Käse, mit Ausnahme der Hartkäse und
halbfesten Schnittkäse, darf nur verpackt in den
Verkehr Kommen. Bei Auslandkäse muß die
Packung eine Kennzeichnung tragen, die das Her-
Kunftsland in deutscher Sprache deutlich erkennbar
enthält, ebenso den Pettgehalt.

Umsatzsteigerung bei Wanderer.
Die Wanderer- Werke vorm. Winklhofer

Jaenicke. Akt. -Ges., Schönau bei Ohemnitz, deren
Automobilproduktion bekanntlich von der Auto-
Union betrieben wird und deren Tätigkeit sich auf
die Herstellung von Schreib- und Buchungs-
maschinen, FEahrrädern sowie Notorrädern und
Werkzeugmaschinen erstreckt, berichtet über das
letzte Geschäftsjahr. Es Konnte eine Umsat2z-
steigerung erzielt werden, die dem Wert nach
rund 52 Prozent betrug. Besonders bemer-
Kenswert ist die Steigerung des Fahrradumsatzes,
der sich mengenmäßig um 116 Prozent erböht hat.
Im Werkzeugmaschinen- und Werkzeugbau war die
Gesellschaft zum großen Teil auf die Erledigung
von Inlandsaufträgen beschränkt. Es konnte in den
letzten Monaten des Jahres 1933 eine wesent-
liche Belebung festgestellt werden, die sich im
Jahre 1934 von Monat zu Monat erfreulicher aus
wWirkt. Bis zum 31. März hat sich die Belegschaft

lndustrie-Hanclel- Börse
auf über 4000 Mann erhöht. Die gute Beschaf-
tigung führte auch zu besseren finanziellen Ergeb-
nissen als im Vorjahre.

Wie bereits mitgeteilt, schließt das Jahr wit
einem Reingewinn von 741814 (A45 872)
Mark ab, zu dem noch der Gewinnvortrag aus dem
Vorjahre in Höhe von 124 332 Mark tritt. Hieraus
sollen 6 (4) Prozent Dividende verteilt werden.

Stahlverein schafft Arbeit
für weitere 3000 Mann.

Bei den Betriebsgesellschaften der Vereinigte
Stahlwerke AG. Konnten im Laufe der letzten Woche

mehr als 3000 arbeitslose Nolks-genoss en wieder zu produktiver Arbeit zurück-
geführt werden. Die zu Beginn der Prühjahrs-
schlacht bekanntgewordene Neueinstellungsziffer
4000 Mann bis zum 1. Juli ist schon jetzt. zu
mehr als drei Viertel erreicht. Der größte Teil
der Neueinstellungen entfällt auf die Hütten
betriebe. So Kamen infolge des weiter besseren
Geschaäftsganges u a. bei den Werken der August-
Thyssen- Hütte AG. etwa 850, bei der Deutsche
Fisenwerke AG. in Mülhbeim-Ruhbr fast 700, beim
Bochumer Verein mehr als 400 und beim Dortmund-
Hörder Hüttenverein annähernd 200 Leute in Arbeit
Auch bei der Bergbau-Gesellschaft des Konzerns, der
Gelsenkirchener Bergwerks-AG., ergibt sich gegen-
über dem Vormonat eine Zunahme um 360 Arbeiter
und Angestellte.

Alte Leipziger Lebensversicherungs-Gesellschaft
a. G. Das Unternehmen erzielte im Geschäftsjabr
1933 einen Gesamtüberschuß von 7 089 000 (i. V.
Leipziger Lebensversicherung AG. 6952 000) R.
Hieraus sollen, wie im Vorjahre, 7 v. T. Ver
siceherungsdividende und 2,5 (3) v. H. des
Deckungskapitals als Vberschußanteil ver-
teilt werden. Für das nächste Jahr wird voraus-
sichtlich die gleiche Ausschüttung vorgenommen
werden können. Die Leipziger AllI-gemeine Lebensversicherungs-A G. in
Leipzig, die Tochtergesellschaft der Alten Leipziger,
verteilt wieder eine Aktionärdividende von 6 Prozent.

Berliner Börse vom 21. April.
Tendenz: abwartende Haltung.Zum Wochenschluß war das Publikumsinteresse

sehr gering. Auch im Verlaufe trat keine besondere
Belebung ein. Interesse fanden die Meldungen über
einen Vermittelungsversuch in der Abrüstungsfrage
zwischen Deutsehland und Frankreich, der englisch-
italienischen Ursprungs ist. Der Rentenmarkt lag
ohne wesentliche Veränderungen ruhig, aber be-
festigt. Uneinheitlich tendierten Braunkohlenwerte,
Farben büßten im Verlaufe 1 Prozent ein. Elektro-
Werte wiesen teilweise etwas stärkere Abschwächun-
gen auf. An den übrigen Märkten ergaben sich nur
ünwesentliche Veränderungen. Tagesgeld notierte
unverändert zwischen 4 und 424 Prozent. Der Dollar
notierte 2,479, das Pfund 12.84.

Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr ln Reichsmark. Ohne Gewäbr

o. 4. I1s. 20. 13. 4
Buenos 1 Peso 9.617 0.618 Jugos! 100 D 5.664 664
Japan t Jen 9.757] 0.757 Kopenb 100 k. 57.34 57. 34
Konst t Pfd 2.013 Lisseb 100 Es 11.70 11.76Lond t Pfd St i2.54 22.345 Oslo 100 K 4.54 4.54
Neuvork 1 Doll 2.49 2.52 Paris 100 Frk 15. 16.50
Rio I Milr 9.214 9.214 Prag 100 K 10.3 10.38Amsterd 100 G 169.48 169. 53 Schweiz 100 Fru 20,9 30.,92
Ath 100 Drehm 2,45 2.45* Sofis 100 Lews 3.94 3.047
Bräss 100 Belg 56.44 58,4 Spao 100 Pes 24.24 34,24
Hanne 100 Guld 81.55 31.57 Sockeh 100 Ken 66173 566128
Hels 100 M 5.674 5.674 Budapest 100 P
italien 100 Lirel 21.23 21.30 Wien t00 Schill 47.20 47.20

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kg 20. 4. (Fär 100 kg 20. 4.
Weizen märk Kl Speiseerbseo 28.00- 34. 00Roggen, märk Futtererbsen, 19. 00 22.
Braigerste 163 167 Peluschken 16.90 15.50
industrie- und Ackerbohner i. 50 18., 00Futtergerste 3 Wicken 14.75 15. 75Neue Winterg, S Blaue Lupinen 11.00 12, 00
Hafer märk 142- 151 Gelbe Lupisen 14. 50 15. 50
Mais lok Berl S Serradella alte(Fär 100 kg) Sertadelle 16.00 168.00Weizenmehl RappskuchenRoggenmehl Leinkuchen 12.00Weizenkleie 11.60-11.75 Trochenschnita 9.10
Roggenkleie 10.70 11.00 Soja-Schrot
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffelflockern 14.00
Vibtoriaerbsen 40.00--44.00 Räbero S

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72173 je b)
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 20. April.
Für Weizen und Roggen hat die zu ver-

Kurszette!
zeichnende Kaufnachfrage für geringere Qualitäten

aufgehört, so daß Brotgetreide wieder vollkommen
ohne Geschätt lag. Hafer tendierte weiter fest.
Am Gerstenmarkt hat das Angebot von Aus-
stichqualitäten nachgelassen, auch das an den letzten
Tagen etwas größere Kaufinteresse war weniger
ausgeprägt. Für Weizen- und Roggenmehl
wurden die Abrufe aus laufenden Konfrakten im
allgemeinen als normal bezeichnet, die Stimmung
war ruhig, Absohlüsse per Mai wurden verschiedent-
lioh getätigt. Am Puttermittelmarkt war die
Grundstimmung bei Kleinen Umsätzen gut behauptet

Futtermittel
MAagdebur 20. April. Raubfutter-Noti ung e m Weizenstroh, drahtgepreßt 0,40

Pis 0,50, Roggenstroh, drahtgepr. 0,50-0,55, Hafer-
stroh, drahtgepreßt 0,50-0,55, Gerstenstroh, drabt-
gepreßt 0,50-0,55, Roggenstrob, bindfadengepreßt
0,45-—0,50, Weizenstroh, bindfadengepreßt 040 bis
0,45, gutes Heu 2,60-2,70, I uzerne 4.20-430. Alles
für 50 kg in Waggonladungen. Tendenz Stetig.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 20. April. Rohzueker nicht

notiert. Tendenz Ruhig
Preis für Weißzucker (einschließlich Sack

und Verbrauchssteuer) für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Verladestelle Magdeburg und Um-
gegend bei Mengen von mindestens 200 Zentner
Geomahlene Melis bei prompter Loeferung
innerhaſb 10 Tagen 82,10, bei Lieferung April 32,00,
32,10. Tendenz: Rubig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 21. April

(Fär 1000 k&g) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Wei 76 kg hl 189 Viktoriaerbses 3640ogeer h 189 Futtererbsen 16 18
anleere 171--175 netintergerste eizenkleielererteie 154—156 (mittelgrob) 11.50-12. 00
Hafer 161 164 r eio 11.00-11.50Mais MalzkeimeTrockensechnitzel 9.50-10.00

Tendenz: Unveränderte Geschäftslage.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. April.

Auftrieb: 2880 Rinder, 2 direkt (davon 680
Ochsen, 803 Bullen, 1417 Kühe, Pärsen, Presser), 80
Auslandrinder; 2156 Kalber; 4261 Schafe; 14 541
Schweine

Heute J Heute Heute
Ochsen 1 31-32 Kähe 3 15--18 Schafo 335—36
do. 2 do. 410 14 o ado. 3 29--31Färsen 1 31 do. 5 3234do. 426-26 do. 2 27—29 do. 623- 30do. 5 2228 do. 32426. Schweine 50do. 6 Fresser 15--21 do. 2 39--40Bullen i 27- 29 Kälber i do 3] 38-39do. 226-27 do. 250-55 do. 434--37do. 3 23-25 do. 3 40-48 do. 5131—33do. 420--22 do. 4 23--38 do 6 28 30Kähe 124--27 Schafe 1 37--38 do. 7
do 21922 do 2lMarktverlauf: Rinder, Kälber und Sechafe ruhig,

Sohweine langsam.
Der Markt vom 1. Mai wird auf den 2. Mai

verlegt.
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM 20. 4. 18. 4.
Elektrolytkupter wite bare 47.50 47.75
Origingalhättenrohzink r. V.)
Remelted Plsttenziok
Orig Hüttenslumin 98—99 160.00 160.00do Walz o Drahtbarr 99 164.00 164,00
Keingickel 98— 99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.90-41.00 39.00--41.00Silb Bart ca 900 fein k. kg) 38.00-41.00 36.50-41.50

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich- Kurt Goidhammer für Politik Volks
wirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz

Otto G ß o r e t e el in nonſtigen Textteil; Pa u e h li r den Anzeigenh nd Retlameteil; ſämtlich in Helſebure
DA 39/1934: 11 720.

Sonnabends allein 14 200.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel“
i dungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenveizufügen, für unverlangt eknoeſa dte Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
uck und Verlag der Firma Th. Rößn er in MerſeburgHitelled des Reich e nhes der Deutſchen eitungsverleger

(Candesverband Mitteldeutſchland).

Die heukige Nummer umfaßt 24 Seiten.

Reichsbankdiskont 4 Prozent

20. 19.4 2r. 19. 4. 20. 4. 109 4
B S r I j n e r B 6 p. s s Berliner Börse 7 Er. aF'ptgt ges e a i i t Kheyat Stenergatsebetae Ilnst. r ruaehwita Tea oehfrequena fauig 1. 4. 1934 103.25 105.25R. 21 94. 94. e geker 60. e etall r e 10150 101.50vom 21. April vom Vortage e ren kerter Mtereban St Halberst Blankbg 37.75 37. ffoesch- Stahſwerko 73.50 70.75 4 3(Brahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt eon der Commerz. aad Hsaſſe Hettetedt 33.- Hole mann h. s9.60 66.26 e n e

Drste Kassakurse Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb 81. 690. ijsge Bergbav 138.12 137 Steuergvtsoheise i 97.80 97.80ehe es r ine 112.50 112.5021. 2.20. 4. 21. 4. 20. 4. 20, 4.19. 4. t e SBaoabrtien, Lahmeyer Co. 115. 114. 50 2Leonhardt Braunk. oPakett. 27.50 27. Alse Bergbau Beutseche Anleihen Ccaete Bagn 435 eopolg Srupe 27.25 28.80 Leipziger Börse vom 20. April
ordd. Lloyd 30.765 30.37 do Genub Disch, Anl Ausl.- Dech Bank 57.50 56 25 Mansfelder Bergdau 72.25 70. 50 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbaak. Filiale Merseburg.)

r n l ehe echerl e re al Bank rerein 50.25 50.50 e ere en eerl. Hande u ös Anl lis ab J 7Comm. e e 825 Nr 1290 000 95. 395.10 Industrieaktien, Niederl Koblenw 176. 176. eu. Privatb Mannesmannröhren 65. 25Darmstadt Na 85.13 Hitsch. Ablösuogs- Akkumulatoren 171. 170.50 Notddeutseh KabelHedt Bank et Drere. e e 72. 11.80 sohuld ohne Aus e Papier 75.25 e Nee re e 12.52 11. e e 114. e S nl erse öks 95. 50 1 hei 21.30 19.95 nh Kohlen 85.- 85. önix Braunk. 50.62 686.50 assel Jutesp mee anst Bergbas 70.Oresdner Bank Orenstein Koppel 66,25 68. 50 S rer Sgehs l. P Bemberg 66.25 64.50 Rh Braun 210.50 208. Chromo Najork 63. Mech Web Zittao eReichsbank 148.13 148. Phöniz Bergbau s0. Zo!s0 tanabriefe 36.- 88.75 Beton- u Monierd 87.- 34.75 Kh Sprengstoft CLoakord Spins. Naumann-Br.
Akkumulatores 170.25 Polyphon 8 Berlin Hyp. Braunk o Srikett 176.25 Riebeck NMontan 87.25 Cröllwitz Pa. Peniger Masch. uEG. 2516 S l Rheia Stantwerte Banu Golaptabr Braunschw Kohle Bositzer Zucker Dermatoid Wk. 78. 78. Pittler Maseh. los.u Berger „63 25,25 Rhein e 92.25 92. km 17 92.25 92. Buderus Eisenw. 72, 71. Sangerhäus Maseh 57. Diseh Eisenhd. Polyphoo 16.25 186.25Heretaeg Weht 125.25 kKiebeck Montas e Charl Wasser 83,62 83.25Sarotti Schok 75. 76. Falkenst Gard. 60.50 63. Prehſitez Braunk. 140. 140,Cont. Gummi e Rätgers werke 55,13 65.37 Soldpt Ser 8 91.50 92. Chem Buckau Soherigg chem. Eritzsche Buchb. 19.50 189.75 Rauchw Walter in S Salzdetturth 141.25 Mein Hyp Bu Chem Geſsenkireh FSiemens Haſete 188.75 185.12 la uzig Zucker 104.26 104.25 Ziebter J S. eer Los Gag 140. 139. Schubert Salzer 188. Soläpt u 91.12 90.75 Cröllwitzer Papier 47 F. r San chem. 66- er ehe a. 82 82.Dessau 121.25 120.75 Sebuolert e e de d e0 e n a r l e e eub een e e hnhere e ne e ben a e le e e e einoleum 665.75 e ntr essau egelin ner e aurahü S S chuber alzer 59. 160.Elektr Licht u. K. 104.50 Stöhr Co 108.75 e r Liqu g. 95 Buch a u e e ßer e 70. 170.F. i i Thär. Leipzi oldpt. r tso abe tede Malerei S eipz B Riebee 46. 46. töhr 0. 108.63 107.59el 138.25 139. är. Gas Leipeig 8 Nordd. Gr. 24 30.50 90.75 Filenburg Kattun Zeitzer Maseh. 26,62 20.25 Leipz Feuer V Thär Gas 114.75 115. 75eldmühle Pap, 102.50 104, Verein Stahlwerke 43. 42,75Se en n Luren 1088 456 do. liqu Elektra Dresden 99, 99. ren Leipz Landkraft 92.50 82.50 Thür Wollig 154. 50 154. 50senkirchen 63.74 62.25 esteregeln ali Soldpt. 92.50 92.50 Fleſtr. Tieterungsg 98. 66.75 Frelverkebr. Leipz Malzt Schul Wezel Naumann 21.50 21.50
r 4 e Unt. rra er b P 8 An e S n r arhe ne n n le e S Zimm. Zuckerratt. Halle 22.50eta 98.37 695.75 Leonhard Tietz 63 S st. r G. Farbenindustrie alle Ka eipz. Spitzen 32.50 33.Harpener Bergbau 89, 30,25 Abku 83.25 43.25 R. 19 94.25 94.25 Fröbeln Zucker 116.50 Burbach Kallw- 26,50 24.50



Durch ständig große Neueingänge in

hervorragend schönen
Damen-Aläntehn, Aootäwen, Nonnen

Kleidern Nuven, Nacken nd Röckhen

sind unsere Läger auf das reichhaltigste sortiert
Sie finden daher in den beliebiesten Formen und
Stoffgattungen in allen Gröten immer eine

reſchhaltige Auswahl
zu den niedrigsten Preisen bei

Margerete Conrad

Merſeburger Korteſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend den 21. April 1934. Nr. 93.

Jalousſen, Rolläcden,
Verdunkelungs- Anlagen
gesucht. Hohe Provisioneo
Geſirich e Co Neurode

Geſchäftsmann inſeriere!

Damenſchneidermſtr., Gr. Ritterſtr. 27

Werkstatt tar
Damenschneidere!

Anfertigung von Kleidern, Mänteln,
Koſtümen uſw. ſpeziell für ſtarke Fi
quren, tadelloſer Sitz, ſolide Preiſe.

Erich Borsdorff egergr,

Iuchige Vertreter
für unsere erstklassigen
Holzroltos, Springroſſos, Ab Sonntag!

Diamanten, Perlen und Frauen. Ein r von wunderbarer eAufmachung u. Eleganz Eine leichte grazile Kriminalkomödie, in der dieſchöne Unbekannte eine große Rolle ſpielt. Dazu das gute Beiprogramm. Gebr. Sche be

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Das Haus für gute Röbel
Heute, Sonnabend, letzter Tag:

Schmale Straße 25Sehnsucht ohne Ende un Autohanditen O Große Sixtiſtraße 14

I Kammerlichtſpiele I e be
Die große Premiere! Ab Sonntag G 8 gediegene

Die Lieblinge aller Theaterbeſucher: Nora Gregor. Guſtav Fröhlich.
Karl Auen (durch ſein perſönliches Auftreten in Merſeburg beſtensbekannt) u. v. a. in ein. Zauberwerk von Regie u. Darſtellungskunſt Schlafzimmer

O

ſ Jedes dieſer 8 Zimmer iſtu Frauen räume ein Schlager in Preis und
Ein Filmluſtſpiel von verführeriſchem Reiz und fabelhaftem Charm.. Zualität wie alles, was
Eine Fülle der Ueberraſchungen, eine geheimnisvolle Geſchichte um

h h 33

Sie bei uns kaufen.
e e

Anfang 37 und 9 Uhr.

Giaeee Pollze]-lerotäuungPolſtermöhel, Matratzen r ken
in reicher Auswahl als Aushang
Aufarbeiten Moderniſieren vorrätig
zu billigſten Preiſen. Buchdr. Th. Rößner

Merſebur

5 her Förste Denken Sie ſchon jetzt an die AnCDECEMMGGGGEG eeeeejeden Montag von 16 18 Uhr, Dienstag von ö 338--12 Uhr in Merseburg. Breite Str. 13, Eingang ützen u
HIäschehen Frühurin mitbringen.Kreuzstraße.

Kl. Kitteſſtr. 3. Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten! Morgen ab 130 Uhr. derDohkowitz
Eröffnung der
Gaſtwirtſchaft „Parkbad“

erwieſenen Aufmerkſamkeiten, danken
wir herzlichſt.

Gebr. Encke

Abbruch
Her Jüegeles Aue ber Jertz
Daſelbſt ſofort i abzugeben: 500000 Mauerſteine,
300000 Dachziegel, Firſtziegel, 20 000 Schamotteſteine,
2000 qm Bretter, 500 000 m Waldlatten. 300 ehm Bauholz.
als Balken. Sparren, Rahmen, Säulen; ferner Träger
Schienen, Wellblech, Bohlen, Türen, Fenſter, 500 Fuhren
Bauſchutt und Mauerſteinſtücke laufend koſtenlos abzu
geben. Gebe auch einzelne Schuppen zum Selbſtabbruch
für Wiederaufbau ab.
Sa. Ernſt Schülbe, Jnh. Paul Schülbe, Halle S.,
Tholuckſtraße 13/14. Ruf: 32300.

Vereinsnachrichten
Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Deutſche Arbeitsfront. Deutſche Angeſtelltenſchaft.
Ortsgruppe Merſeburg.

Mittwoch am 25. April 1934, 20 15, im Heim der
Kaufmannsgehilfen Italien eine Ferienreiſe von
Trieſt bis Rom. Vortrag mit Lichtbildern von Pg.
Heininger. Wir erwarten reſtloſe Beteiligung. An
gehörige und Freunde ſind herzlich willkommen.
Zur gefl. Beachtung! Ab Montag, dem 28. d. M.,
befindet ſich die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Ange
ſtelltenſchaft in den jetzigen Räumen des VWA., Gott
hardſtraße, am Lichtſpielhaus „Sonne“. Wittig.

Die Zahlſtelle der

Für die anläßlich unſerer Deutſchen Angeſtelltenſchaft
(früher D. H. V.) befindet ſich
ab 23. April 1934
Gotthardſtraße 4
Kaſſenſtunden nach wie vor
täglich v. 10-14 Uhr, Freitag
v. 17--19 Uhr, Sonnabend v.
10-13 Uhr. Am letzten und
in den erſten drei Tagen fedes
Monats ebenf. v. 17— 19 Uhr.

gute S
Möbel

preiswert und formſchön

finden Sie immer bei

Schütze
Jnh.: A. Geſeler

bellebte Tanzuhbendd
S

Strandschlößchen
Morgen Sonntag der beliebte

Tanzabend
mit Ueberraſchungen.

Neu e apelle?!

Täglich abends und Sonntag
nachmittag ab 4 Uhr

das erſtklaſſige
Familien abarettprogramm

Muſchi und Hans Prechtel.
Stimmungskapelle

„Szlazas“

Auto fahren gen
günſtigen Bedingungen bei

Walter Gianert
AutoRepargatur. Merſeburg,

Merſeburg,
Entenplan 9.
Auf Wunfch günſtigſte
Zahlnngsweiſe!

unſere Leihbihliothek
verhilft zu kurzweilig. Stunden Martha Stollberg
Pro Buch und Woche 10 und Panl-Hinhel
20 Pfg. Leihgebühr.

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor!

Freyhurg

Rundfunk Programm
Reichsſender Leipzig
882,2. Zwiſchenſender: Dresden 3822

Leipzig: Sonntag, 22. April

Michel. Choral: Jn allen meinen Taten. 8.15
K. Helemecke: Das deutſche Majoranland.
83.30. Halle: Evangl. Morgenandacht. 9.15
Erfurt: Erfurter n e Sküwer. 10.00. Das ewige Reich der Deutſchen
Eine Feierſtunde.
.90: Dresden. Muſikzug der MotorSA.Standarte. Ltg. M. deleres 14.00 Wetter,
Zeit 14.05: Programm der Woche. 14.35:
leſen aus eigenen Werken Karn Benno von
Mechow. 15.15: Halle Voſksmuſit für Man
dolinenorcheſter. 15.40: Schiffsſchniter tn Men
gersgereuth. Hörbericht.

1600: Das Sinfonteorcheſter. Ltg.: Th. Blumer,
1725: Prot, Dr.Jng. Rauda? Die Reugeſtaltung 19 90: Stunde ver
deutſcher Städte: Königsufer in Dresden.
17.45: Fran; Schubert Oktett, Fe Dur, op. 166.
Kammermuſikvereinigung des Sinfonieorcheſters
13.452 H. Herſe: Hans Clauert, der märkiſche
Eulenſptegel.

19. 15: Studentenlieder aller Nationen. 20.00:
Deutſche Waldlaufmeiſterſchaften. (Aufnahme
2020: Großer Tanzabend. Das Funtorcheſter,
das EmDeOrcheſter, die Parodiſters, Lotte Theile
22.00: Nachr., Sport. 22.30: Dresden Kapelle
Bernhard Ette.

Leipzig. Montag, 23. April
6.05: Berlin Gymnaſtik. 6.20 Frühmuſtk auf

Kl. Sinfonteorcheſter.
Dazwiſchen (8.06): Berlin Gymnaſtik. 9.40
Wirtſchaftsnachr. 9.45: e 7 Tee

8 achſchulfunk: Der große Zug40: Albert e 5
Erzählung.12.002 Mittagskonzert. 13.15: Nachr., Zeit.13.25: Aus deutſchen Opern Shale 14.00- ſtunde. Aufziewen v

9.55: Wetter, Waſſerſtand. 1100:iſt Shallpi. Wetter t a 5richten und Zeit.

800 Stunde der Scholle 355:
10.05: Berlin: Wetter. 10.10
11.00: Rudolph Paulſen lieſt
11.15: Seewetterbericht. 1
Beethoven? Klaviertkrio C Mo

6.I52 Hamburger Hafenkonzert. Glocken vom Gro 12.00: Glu

eigene Gedichte.
1.30: Kammermuſik.
I op. 1 Nr. I.ckwünſche. 12.05: Muſikzug der Reiter

ſtandarte 28. Ltg.? Muſikzugführer Krauſe
Dazw. (12.55): Zeitzeichen. 13.45: Kundgebung
des Landesbauerntages 1934 in München. Rede
des Landesbauernführers Walter Darre. 14.30:

t Zünften und Jnnungen im Mit el
alter. Hörbilder für Kinder. 15.15: H. W.

Warum ſpielen wir Fernſchach?
.30: vergilbten Notenblätkern. Kapelle M SEnrteo Caruſo auf Shallpt o Bier. 10 da bar. Welcher Heſtnrico Caruſo (au 2 250 ter W. Hamburg: s niederſächſ. Kammerorcheſter.Ltg.e von Soſen. 17 30. Minſſteriatditettor Fage heltungodaues

Dr. Gütt: Oeffentl. Kundgebung der Deutſchen
Geſellſchaft für Raſſenhygiene in den Ausſtellungs

Berlin. 18.00 Schallplatten

Sebaſtian

und Meſſehallen,
Brettl.

meiſterſchaften. 20
et Tanzkrieg m Funkhaus. e reer wach See a Seeretteg Berlin Charloſtenborg
richt. 23.00: München Das kl. Funkorcheſter.

Etg. Kloß
s und Sporknachr.

Deutſchlandſender: Montag, 23. April
e g. geit. 7 10 Halle 5 Hamburg Wetter. 5.50:

Fris Zſchteſmg- 620: Hamburg
r

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Straße 2.

Sperrzeit.

Bauernhoch-eit. 19.30: Deutſches Handwerk: Teil 13 Doutsche

zur Jcahresschau der notioncolen Arbeit
Ausstellungsgelſände am KaisercdommPlautermann meint Ehrenhelle: Das Reich der Deutschen. 0 i

Auslandsdeutſchen. Südtiroler der Deutschen Das Reich i e Boe Bute h
h s Volk. Oeutsches Blut und KoſtDeutſches Volk deutſche Arbeit 19.45. ßasse in Not Zukunft des gen le e

Leivzig: Hörbericht von den deutſchen Waldlauf Teit Deutsche Arbeit industrie Hancwerk Reichs-
.00:. Dur gegen Moll. Ein nährstand und Viele Sonderschaven,

Avskönfte und Oruckschriften durch die
Berliner Ausstellungs-

DER NEVE OPEL EINE NEOt Wer

e 07 Sindenburgſtraße 13. Tel 2508

Bitte, steigen Sie ein
zur Probefahrt im neven OPEL

mit o
Synchron-
federunge

Sofort lieferbar durch die Opel- Vertretung
Autohaus Nürnherger, Merseburg

GSemeinnötzige
und Messe-Geseſſschaft m. b. H.,Königin Eſisabeth Straße 22

Nagr.: anſchl.? Börſe, Wetter 13.15; Fihn. undlicher Modelle. I0.50: G. Shhäfer und d
Brrichte. 14.30: Kinderſtunde: Märchen her den mee e
Geſptelt v. Komponiſten Fr. Sammler (Flügeh. e

Mozart.
tter. Anſchl. Glückwünſ

nie s Seitzeichen. 13.00: Sperrzeih Schailpi.) I. 00. a rer W.Arbeiter. Heinr. Lerſch: Hammerſchläge. 18.15; en vegtant a D.Dresden Operettenmuſtk. der Dresdner Philhar a Lehrzett beginnt
monie. Ltg.: B. C. Scheſtak. 00

15.90: Violinſonate CeDur) von Paut Hungar.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten.16 50: Nachmittagskonzert. 17.00: H. Blanken, 1299:
ſtein? Deutſchland und Schweden. 1720 ter
Uebermütige ſtngt. 17.50: Wirtſchaftsnachr.;
anſchl. Wetter, Zeit. 138.00: Dichter als

19 25: Fr. Lo ſer: Nürnberger Hiſtorten. 20.00: 16
Nachr. 20.10: Kulturprovaganda. 20.15: 17.90
Berlin Reichsſendung: Stunde der Nation: darſtellungen. I T. Mas Jung? Meiſter
Deutſche Arbeit in aller Welt. 21.15: Veip r San ver W s g 5ger Sinfonieorcheſter. Ltg.? Generalmuſikdirektor fun I Jahren Wie e u en

efsbach. Soliſt: Prof. Ramitn (Orgeh. 22.15 vor Jahren. Fehne der Arbeft er
Nachr., Sport. 22.55: Manchen: Oeſterreich. Frack. Wir tragen das Feſtkleid der Ar eitsſront.
(Aufn. 23.00: Serenaden und Ständcher e e r. We 138.552
an Deutſg ln en dem d en etegiments, otsdam. L ermuſikm. iele.eutſchlandſender 20.00: Kernſpruch. A Kurznachrichten.

Wele: 1571 on Deutht endung Kre verion; Deutſche Arbeit in aller 21.15s wlandſender Sonntag 22. Avril Sartſet. de Wütarlomertes 00 Welt
z Berlin. Gymnaltik. 80. Tagesſpruch 9 22.45: Seewetter.35: Hamburger Hafenkonzert. Die Glocen vom bericht.
Großen Michel. Choral: Jn allen meinen Taten. a e O

nahme).
Funkſchrammeln.

ljugend. 11.15: See
ieder und Arien von

S 12.10:V nſchl. Wet1345: Nach

Zwiegeſpräch. 15.40:.
red Pruger lieſt eigene Geſchichten.
z München Veſperkonzert. Lkg. Erich Kloß.

Bücherſtunde: Die deutſchen Stände mm Ein

23.00. Berlin-Lankwitz: Vorführung
ch Prof. A. Sittard. Auf
München: Die bayeriſchen

Prägen Sie sich bitte ein:

Das Fahrrad W
S muß von Engel sein

Großtankstelle Nulandtstr. 2 Gegr. 1888

m Oſten. eEine Mozart
achr. 10.10: Werk

karten und Herſtellung

ßuchbinderarnelten

von den einfachsten bis modernsten, in
dauerhafter Ausführung fertigt sehnell

und preiswert an die
Buchadruckerel Th. Rößner

Abteilung Buchbinderei

In

don

S

Theaker- Programm
Wochenſpielplan des Stadttheaters.
Sonnabend, d. 21. 4., 16 Uhr: „Die Heimkehr des

Matthias Bruck“, Schauſpiel von S Graff. 20 Uhr:
„Clivia“, Operette von Nico Doſtal. Sonntag, d.
22. 4., 1424 Uhr: 11. Fremdenvorſtellung: „Lohengrin“,
romantiſche Oper von Richard Wagner. 265 Uhr:
„Der verlorene Walzer“, Operette von Robert Stolz
D Montag, d. 28. 4.: Keine Vorſtellung. Dienstag,
d. 24. 4., 20 Uhr: „Der verlorene Walzer.“ Mit
woch, d. 25. 4, 20 Uhr: „Manon Lescaut“, lyriſches
Drama von Giacomo Puccini. Donnerstag, den
26. 4, 20 Uhr: „Der verlorene Walzer Freitag,
d. 27. 4., 20 Uhr: „Ulrich von Hutten“, ein Freihetts-
drama von Kurt Eggers. Sonnabend, d. 28. 4.
20 Uhr: „Clivia.“ Sonntag, d. 29. 19 Uhr:
„Der verlorene Walzer.“

Thalia Theater.

Sonntag, d. 22. 20 Uhr: „Bob macht ſich geſund“, Luſtſpiel von A. Jves. ſich a
Leipzig: Neues Theater.

Sonntag, 22. 4., 1824—28 Uhr: „Die Walküre.“
Montag, 28. 4., 20—223 Uhr: „Der Poſtillon von
Lonjumeau.“ Dienstag, 24. 4., 20 225 Uhr: „La
Traviata.“ Mittwoch, 25. 4., 19 223 uhr:
„Arabella.“ Donnerstag, 26. 4., 20 bis nach 28 Uhr
„Der Vogelhändler.“ Freitag, 27. T. 20 bis nach
2258 Uhr. Das Liebesverbot.“ Sonnabend, 28.
20--23 Uhr: „Arabella.“ Sonntag, 29. 4., 18 bis
gegen 23 Uhr: „Triſtan und Jſolde.“

Altes Theater.
Sonntag, 22. 4, 20—2234 Uhr: „Prinzeſſin

Tuvandot. Montag, 28. 20 Uhr
„Wallenſteins Tod. Dienstag, 24. T., 20 bis
2258 Uhr: „Prinzeſſin Turandot.“ Mittwoch, 25.
20—225 Uhr: Prinzeſſin Turandot. TDonners-
tag, 26. 4., 20 bis nach 28 Uhr: „Wallenſteins Lager“
(„Die Piccolomini.“) Freitag, 27. 4. 20 22 Uhr:
„Prinzeſſin Turandot.“ Sonnabend, 28. A. 20 bis
23 Uhr: „Wallenſteins Tod.“ Sonntag, 29.
1534 bis gegen 1728 Uhr: „Helden.“ 20—22 Uhr:
„Prinzeſſin Turandot.“

W
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Den 21. April

Frühling im Merſeburger Land
An der Kirche in Zitzſchen



Goldene
Konfirmation
in Merſeburg

Die goldenen
Konfirmanden

mit
den Geiſtlichen

Unten:
Altenburger Kirche

St. Viti



Deutſche

Bilder-

Zum erſtenmal Stadtwappen
mit dem Hakenkreuz

Das Stadtwappen Koburgs.
Die Stadt Koburg hat ihr altes Wappen
mit dem „Mohrenkopf“ aufgegeben und
damit wohl als erſte deutſche Stadt ein
Wappen geſchaffen, das in ſeinen Sym
bolen dem Geiſte des neuen Deutſchländ
entſpricht. Der Schild zeigt auf ſchwarz
gelbem Untergrund ein Schwert, das dem
vom S2l.Fliegerkorps getragenen Ehren
dolch nachgebildet iſt und an der Knaufſpitze
das Symbol des neuen Deutſchland, das

Hakenkreuz trägt

Stapel

Die erſte Adolf Hitler Brücke in Deutſchland
Blick auf die Moſelmündung bei Kobleng mit den drei Brücken.

Die letzte, weiß leuchtende, iſt die neue Adolf Hitler Brücke, die größte Betonbogenbrücke
Europas, die nach 2 jähriger Bauzeit am 22. April eingeweiht wird.

Rechts
Neues Schiff

gibt Tauſenden Arbeit
Das neue Schiff auf der Werft.
Für den Oſtaſiendienſt der Ham
burgAmerikaLinie iſt ein neuer
16 000 Tonnen Dampfer auf

gelegt. worden. Durch
dieſen Bauauftrag werden wieder
Tauſende von arbeitsloſen Volks
genoſſen in den Arbeitsprozeß

eingeſchaltet.

Links: SDer Abſchluß des Neichsberufs
wettkampfes

Die brennenden Fackeln auf der Rampe
des Berliner Schloſſes.

Im Kreis: Reichsjugendführer Bald ur v. Schir ach
bei der Anſprache.

Der Reichsberufswettkampf wurde in Berlin durch
einen großen Aufmarſch der Hitlerjugend abgeſchloſſen,
an dem die geſamte Hitlerjugend Berlins teilnahm



Rechts
Das Landjahr beginnt

Jugendliche aus der Jnduſtrieſtadt Eſſen
werden auf einem Berliner Bahnhof

von der Schupo begrüßt.
Die Jugendlichen der Städte werden jetzt
in Landheimen untergebracht Hier ſollen

ſie in acht Monaten die Arbeit des
Bauern kennenlernen und auf dieſe
Weiſe den Gegenſatz zwiſchen Stadt

und Land überbrücken helfen

Der Führer
auf deutſchem Kriegsſchiff

Reichskanzler Adolf Hitler
an Vord des Panzerkreugers

„Deutſchland“,
an deſſen mehrtägiger Fahrt in die
ſkandinaviſchen Gewäſſer er teil
genommen hat. Neben dem Kanzler:

Reichswehrminiſter von Blomber g.

Biſchof Peter
weilte in Ammendorf

Linke eGrüppenführer Schrage
müller nimmt den
Vorbeimarſch zum Kreis
parkeitag in Ammendorf

ab.

Staatsſekretär a. D.
Geheimrafk Reinhold Kraekke

iſt im hohen Alter von 88 Jahren
geſtorben. Kraetke leitete von 1901
bis 1917 als Staatsſekretär die
deutſche Poſt, deren Ausbau er tat
kräftig förderte. Er führte das Poſt
ſcheckweſen ein und widmete vor
allem dem Telegraphen- und Tele
phonweſen ſein Augenmerk. Das
ausgezeichnete Funktionieren der
Feldpoſt im Weltkriege iſt ſeinen
Vorbereitungen und ſeinem Organe

ſfationstalent mit zu verdanken.



Links: Die Flotte der Kanu
fahrer. Rechls: Die Ruder
boote in der Meuſchauer
Schleuſe. Anken rechts
Nach dem Anrüdern werden
die Boote in die Halle ge
bracht. Die Damen ſind dabei

mit Eifer bei der Sache.

Tag
des Anruderns
in Merſeburg

Links: Brigadeführer Heing
tauft den neuen Doppelvierer

der Merſeburger Rudergeſell
ſchaft.

Antken: Ein Achter der MRG.
paſſtert die Waterloobrücke, die
von zahlreichen Zuſchauern be

ſetzt iſt.



Rechts:
Ein Triumph deutſcher Technik

Der Bau der Mälarſeebrücke,
Jm Hintergrund: Stockholm.

Jn Stockholm wird jetzt von deutſchen
Jngenieuren eine Rieſenbrücke gebaut, die
eine beſſere Verbindung zwiſchen den Sied
lungsgebieten der ſich ſo weit an der Küſte
und über die Schäreninſeln erſtreckenden

Stadt ermöglichen ſoll.

Unten:
Der künſtleriſche Leiter

des 1. Mai
Dipl.Jng. Albert Speer,

der bereits den 1. Mai 1933, den Reichs
parteitag in Nürnberg und das Erntedank
feſt am Bückeberg künſtleriſch geſtaltete
wurde wiederum mit der Leitung des be
vorſtehenden Tages der nationalen Arbeit

betraut.

Rechts:
Ein SchlageterHain

in der Golzheimer Heide
Das Modell

der geplanten Anlage.
Die Stadt Düſſeldorf hat be
ſchloſſen, zur Erinnerung an
den von den Franzoſen während
der Ruhrkämpfe erſchoſſenen
Albert Leo Schlageter in der
Golzheimer Heide einen Ehren
hain mit einer Fläche von
45 Hektar zu errichten, in dem
mehr als 35000 Perſonen feier
lichen Veranſtaltungen bei

wohnen können.

Links:
Die Einweihung

der ſchwimmenden Jugend
herberge „Hein Godenwind“
Die neue Schiffsjugendherberge wird

durch den Reichsjugendführer Baldur
v. Schirach (unten rechts bei ſeiner

Anſprache) übernommen.

Die größte ſchwimmende Jugend
herberge der Welt wurde jetzt im
Beiſein von mehr als 100000 Hitler
jungen feierlich ihrer Beſtimmung
übergeben. „Hein Godenwind“ iſt
ein Schmuckſtück des Hamburger
Hafens und bleibt dort immer

verankert.



bung an den Geräten

Große Schauübung der Merſeburger Feuerwehr

Die Wehr iſt angetreten

ihre Geräte in einer An

Von links nach echte Stadirat Strutz Siegternngerg Steinmeyer, Wehrführer Scheibe,

Direktor Sobert, ſtellv. Wehrfü e h

Auf dem Marktplatz zu

Merſeburg führte die
Merſeburger Feuerwehr

griffsübung am Rat
haus vor.

Mit Friſchluftapparaten oder Gasſchutzmasken ausgerüſtete Wehrmänner Die neuen Strahlrohre



NMachdenkliches und Hejiteres
mmKombinationsrätſel

ſt ergeben an zZzweiſilbigen Wörtern:
12 1 Vogel, 1 2 Palmnuß, 2 3
Geſchirr, 3 1 Si el, 4 5 Natur-
wiſſenſchaft, 5 6 rtenunkraut, 6 7Komponiſt, 7 8 Handwerker, 8 9 weib
licher Vorname, 9 10 Art Platte, 10
II Teil des Rades, 11 12 deutſche Stadt,
12 4 Vergeltung, 6 1 Teil des Wein
ſtockes, 9 12 Gewicht der Verpackung, 9

Münze
Silbenrätſel

Aus den Silben

a au baum bend brahbro chen cho da dedol e e e ein el galge grim he i ku la lma ne ney o pi ranran re re rie ſe ſe ſeſtel ſter ſyd ka le lelker kern kow krep winſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs
buchſtaben, von oben nach unten, und deren
dritte Buchſtaben, von unten nach oben
S e Bibelwort ergeben (ch gleich ein

ſtabe).
Die Wörter bedeuten: 1. Fluß in Afrika,

2. Apoſtelbrief, 3. Tiername in Fabeln,
4. Blütenſtand, 5. Schülerverſammlungs
raum, 6. indiſche Gottheit, 7. Fluß in Spa

nien, 8. Turnerabteilung, 9. Spinne, 10.
Tageszeit, 11. Widerhall, 12. aſtat. Haupt
ſtadt, 13. Blutsverwandte, 14. Gärtengerät,
15. deutſches Mittelgebirge, 16. kleines Voot,
17. Stadt in Auſtralien, 18. Jahreszeit,
19. Name eines Sonntags, 20. Blume,
21. Vorort von Berlin.

Auflöſungen aus Nr. 15
Magiſche Figur

S

B

n e Se m cm

e

u rn

rn m 75Sinne

rm m er

Jede Zahl entſpricht einer Silbe, ſo daß

Silbenrätſel,
1. Einfuhr, 2. Sulla, 3. Lindbergh, 4. Jnſel,

5. Ebereſche, 6. Berlin, 7. Tankred, 8. Dſchunke,
9. Jnnozenz, 10. Efeu, 11. Wendekreis, 12.
Einſpruch, 13. Lützow, 14. Tundra, 15. Drai
ſine, 16. Alſter, 17. Seydlitz, 18. Schlehe, 19.
Tamerlan.

Der Schillerſche Vers lautet: „Es liebt die
Welt, das Strahlende zu ſchwärzen!“

Richtige Löſungen
ſandten ein: Charlotte Dietz, Wally Hille
brand, Margarete Schröter, Karl Hofſommer,

M. Jahn.

Von Petri Kettenfeier-Wurzinger.
Gerade als die Kettelhofbäuerin an einem

regneriſchen Novemberabend ihre Haustür
zuſchließen wollte, kam auf der anderen
Straßenſeite mit aufgeſpanntem Parapluie
die Wurzreſi vorbei, ein altes Weiberleut',
die ſich mit Pilz- und Beerenſammeln im
Sommer und mit Betteln im Winter durch
brachte, auch ab und zu Botengänge verrich
tete. Aber allgemein beliebt und angeſehen

war die Wurzreſt wegen ihrer Kunſt, Träume
zu deuten. „Reſil“ rief die Kettelhoferin.
„Geh einmal herzu und trink' ein Schalerl
Kaffee mit. J muß dir einen Traum er
zählen, eher hab ich keine Ruh'!“ Die Wurz
reſt ließ ſich das nicht zweimal ſagen, klappte
ihr Parapluie zu, legte ihren Ruckſack ab und
trat in die Stube, wo ſie am geheigten Ofen
Platz nahm. Bald ſtand der Kaffee auf dem
Diſche, und die Kettelhoferin erzählte

„Alſo, ein Haufen Maikäfer waren in der
Luft, Wurzreſi!“ begann die Bäuerin. „Graus-
lich viel Maikäfer!“ „Soſo!“ meinte die
d e und tat noch zwei Stück Zucker in
den Kaffee, in dem ſowieſo ſchon zwei waren
„Alſo Maikäfer! Das kann was Gutes, aber
jetzt im Winter auch was Schlechtes bedeuten!
Die Hauptſach' aber iſt, Bäuerin, ob du bei
dem Traum auf der linken oder rechten Seite
gelegen biſt!“

„Ja, das weiß ich net!“ antwortete die Bäu
erin, und ſtellte die Zuckerbüchſe weg, weil die
Wurzreſi ſchon wieder Anſtalten machte, ihren
Kaffee noch mehr zu verſüßen.

„Aber jetzt los, weiter!“ rief die Bäuerin.
„Und ein Maikäfer, ein Mordslackelviech, ein
greisliches, is mir mitten in die Brennſüppen
hineingefallen. Was ſagſt jetzt, Reſi?“ „O
mei, o meil“ greinte die Reſi. „Da kann ma
auch wieder nix ganz Gutes und nix ganz
Schlechtes ſagen. Jetzt möcht' ich aber wiſſen,
ob die Brennſuppen heiß oder kalt war, und
ob du den Traum vor oder nach Mitternacht

Alſo wannſt mich derſchlagſt, das weiß ich
net!“ rief die Bäuerin, und tat noch einen
Kaffe in die Schale, die vor der Reſi ſtand,
und ein Stück Zucker hinein, was der Bäuerin
diesmal als ausreichend erſchien. „Ja, da
müſſen wir eben warten, was da daherkimint!“
ſagte die Reſt. „Maikäfer ſan Miſtvicher, auf
die gar kein Verlaß iſt. Gar keinerl! Aber
wenn die Brennſuppen heiß war und du auf
der rechten Seiten geſchlafen haſt, da kann
doch noch was Gutes draus werden!“ Und
nach dieſem tröſtlichen Beſcheid trank die Reſi
ihren Kaffee aus, ſagte: „Vergelt's Gott!“ Sie

ihr Parapluie auf und ging nach
ſe

gehabt haſt, Kettelhoferin?“

auſe.
Am nächſten Tage, ſo gegen das Mittags

geläut, kam die Wurzreſi wieder beim Hof der

Kettelhofbäuerin vorbei. „Du, geh her da!“
rief die Bäuerin der Reſi zu, und die Reſi
ging hin. „Alſo, heut' in der Nacht hat uns
doch ſo ein Spitzbub, ſo ein dahergehagelter,
unſer Kalberl aus dem Stall geſtohlen!“ rief
die Bäuerin. „Na, hab ich nicht recht ge
habt?!“ ſchrie die Wurzreſi. „Kalt war dei
Brennſuppen und auf der linken
„Aber jetzt horch weiter!“ unterbrach die
Kettelhoferin die Reſt. „Vor einer Stund' hat
der Gendarm den Spißzbuben derwiſcht, und
wir haben unſer liebes Kalberl wieder!“
„Na, da haſt's jal“ lachte die Wurzreſi. „Jch
hab's ja gleich gewußt, daß deine Brenn
ſuppen heiß war, und daß du in der Nacht
auf der rechten Seiten geſchlafen haſt. Aber
nach Mitternacht mußt du den Traum gehabt
haben das laß ich mir net nehmen, auf
gar keinen Fall!“ „Kann ſchon ſein!“ ant

wortete die Bäuerin, holte Speck und ein Brot
hervor und die Wurzreſi ging wiederum
nach Hauſe. „Vergelt's Gott für das gute
Deuten!“ rief ihr die Bäuerin nach.

„Gern geſchehn, gern geſchehn!“ ſagte die Reſi
Und verſchwunden war ſie mit dem Speck

und dem Brot.
Ja, Leute, Traumdeuten iſt eine Kunſt, die

nicht jeder kann. Aber immer fein aufpaſſen,
ob man auf der rechten oder linken Seite liegt
und ob man den Traum vor oder nach Mitter
nacht gehabt hat. Sonſt iſt's ein ſchlechtes
Deuten.

Lebenserfahrung.
Miſchke ſaß im Kino und ſah ſich den

Film an; auf einmal ſeufzte er tief und ſagte

vor ſich hin: 5„Ach ja, das ganze Leben iſt doch ein ewiges
Auf und Abl“

„Sie ſind Philoſoph, nicht wahr?“ flüſterte
ſein Nachba

Fahrſtuhlführer!“„Nein
Miſchke.

Die neue Köchin.
„Gnädige Frau, können Sie mir ſagen, was

Prozent bedeutet?“ t„Warum denn?“
„Der Schlächter hat. mir geſagt, daß ich

jedesmal zehn Prozent bekommen ſoll!“
So nun verſtehe ich alſo das

bedeutet, daß wir einen neuen Schlächter

haben müſſen!“ e

antwortete

Zeitgemäßes Jubiläum
„Was war denn geſtern bei dem Kaufmann

Mehlmeier los? Da ging es ja laut herl“
„Der hat ſeinen ſilbernen Könkurs gefeiert!“

Ein Jrrtum

„Anna, Sie haben mir ja ſtatt Kaffee Kakao
gebracht

„Nein nein, Herr Profeſſor! Sie tauchen
ja das Brötchen in die Tintel!

Für den Jnhalt verantwortlich Kurt Goldhammer. Druck Th. Rößner Merſeburg
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